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Politischer Pessimismus.
Die „Mittheilungen für die Vertrauensmänner

her nationalliberalen Partei“ unterziehen in ihrer
letzten Ausgabe die Reichstagsersatzwählen in Saar¬
brücken und Celle einer ausführlichen Erörterung.
Diese geht am Schlüsse ans die Aussichten ein, die
in den gegenwärtigen Zeiten der wirthschastlicheu
Gegensätze und der Auswüchse des Fraktionsgeistes
eilte Partei der nationalen Interessen und der

wirthschaftlichen Mittellinie hat, und kann diese
Aussichten im Hinblick auf die nationalliberaleu
Wahlerfolge in Saarbrücken und Celle güüstig ge¬

nug beurtheilen: In Saarbrücken die unvermin¬

derte Entschlossenheit, den Machtgelüsten und der

Unduldsamkeit der Ultramontanen Schranken zu

setzen, alles übrige als Fragen zweiten Ranges zu

behandeln; in Celle die achtenswerthe Einsicht, dag
die Lebensbedingungen heS_ preußischen Staates
und des Reiches uothleideu, so lange das Welfen-
thum uns noch als Pfahl im Fleische sitzt, und eine

weitgehende Rücksicht darauf, daß der Schädling vor

allem, und im entscheidenden Augenblick gemein¬
sam, bekämpft werden muß. „Das sieht“, meinen

die „Mittheilunaen“. „nicht danach aus, als ob die

Pessimisten rechten behalten brauchten. Die Einsich¬
tigen mögen nur ihre Einsicht, die Thatkräftigen
ihre Thatkraft geltend machen.“

Wie hier der politische Pessimismus vom

Standpunkt einer nationalen Partei aus abgewie
fen wird, so ist das Gleiche vom allgemeinen dem

scheu Standpunkt, aus jüngst durch den R e ich s -

f a n z l e r G r a f e n B ü l v w geschehen. Den

Anlaß dazu bot der Umstand, daß ein hochslebeuder
Mann den Reichskanzler aus den Pessimismus bin
anredete, der in nationalen Blättern bei der Beur¬

theilung der inneren und der auswärtigen Verhält¬
nisse zum Ausdrucke gekommen ist. Der Reichskanz¬
ler hat sich — so erfahren wir authentisch— zu

dem gedachten Punkte dem Sinne nach folgender¬
maßen geäußert: Bei der nationalen Presse bestehe
ein Hang zu künstlicher Schwarzseherei. den er nicht
als berechtigte Eigenthümlichkeit unserer Publi¬
zistik anerkennen könne. Grade die nüchterne Be¬

urtheilung' des allgemeinen Zustandes der einzel¬
nen Großmächte müsse doch feststellen, daß keine mit
dem Gange ihrer öffentlichen Angelegenheiten, tm

Innern wie nach außen, so zufrieden sein könne,
wie gerade Deutschland. Der vortheilhafte Ab¬

stand gegen die Verhältnisse in andern Staaten sei
doch so bedeutend, daß ein Vergleich ernstlich kaum
in Frage komme. Rußland mit seinen inneren

Zuckungen, England mit den Nachwehen des südas-
rikanischen Krieges, Frankreich, dessen innere Ent¬

wickelung nach dem Rücktritte Wäldeck-Rousseaus
wieder vor einem Fragezeichen stehe, Oesterreich-Ui'.
gärn in seiner ethnographischen und politischen Zer¬
rissenheit, böten keine Bilder^ die uns das Gefühl
erwecken könnten, als Nation oder als politische
Macht hinter den anderen zurückzustehen. „Ich
mutz“, sägte nach der Aufzeichnung unseres hoch¬
stehenden Gewährsmannes der Reichskanzler wört¬

lich. „es als geradezu grotesk bezeichnen, wenn ein

Deutscher die Zustände seines Vaterlandes trostlos
nennen will. Es kann nicht Aufgabe der nationa¬
len Presse sein, in unserem jungen, kräftig aufstre¬
benden Reich einen greisenhaften Pessimisnms
künstlich zu züchten.“

Indem der Reichskanzler diesem politischen
Pessimismus das Beiwort „greisenhaft“ gab, be¬

gegnete er sich mit manchem unserer zeitgenössischen
Philosophen. Wir erinnern nur an Friedrich
Pa ul s en. der in seinem „System der Ethik“
untersucht, ob die pessimistische.moderne Lebens¬
anschauung ein Anzeichen dafür sei. daß die euro¬

päische Völkerfamilie sich dem Greisenalter nähere.
Es ist hier nicht der Ort, auf Paulsens Ausführ¬
ungen genauer einzugehen. - Nur soviel sei bemerkt,
daß Paulsen die Hingebung an pessimistische Re-
flerion „eine nicht gefahrlose Sache“ nennt. Paulsen
begründet diese Auffassung u. a. in nachstehenden
Sätzen: „Stetige Hinlenkung der Aufmerksamkeit
auf die Schattenseiten des Lebens und der mensch¬
lichen Natur wird beitragen können, den Gemüths¬
habitus der Menschenverachtung und des Lebens¬
ekels auch da hervorzubringen, wo er nicht noth¬
wendig eintreten mußte. Der thatkräftigen und ge¬
sunden Natur werden pessimistische Betrachtungett
wenig anhaben, aber wo eine Disposition vorhanden
ist, da kann sie durch einseitige Erfüllung der Vor¬
stellung mit diesen Dingen zu krankhafter Verstim-
nmng gesteigert werden. Wenn jemand beständig
auf das Wetter acht gäbe, ob es auch nicht zu warm

oder zu kalt, zu naß oder zu trockeü für ihn sei, so
würde er vermuthlich bald dahin kommen, nicht drei
Tage des Jahr'es zu einem Spaziergang geeignet zu
finden.“

Was Paulsen hier über den Pessimismus als
Lebensanschauung sagt, gilt mutatis mutahdis cmcf)
in bezug auf den politischen Pessimismus:
der politische Pessimismus bält vielfach von dem

Gebrauch der Kräfte ab, deren Ausnützung die „Mit¬

theilungen für die Vertrauensmänner der national¬
liberalen Partei“ auf das zutreffendste mit den
Worten empfehlen: „Die Einsichtigen mögen nur

ihre Einsicht, die Thatkräftigen ihre Thatkraft gel¬
tend machen.“

Zur inneren Politik Frankreichs.
** Paris, 3. Juni.

Als der sich längst mit Rücktrittsgedanken
tragende Ministerpräsident Waldeck-Rousseau seinen
Entschluß ausführte, ohne den Zusammentritt der
Kammer abzuwarten und ihr Gelegenheit zu einer
über ihre politischen Tendenzen aufklärenden Ver¬
handlung zu geben, da wurde aus dem Kreise seiner
bisherigen Freunde gegen diese verfrühte Demission
hauptsächlich das Argument geltend gemacht: „der
Präsident der Republik, dem die Bildung des
neuen Ministeriums obliegt, vermag sich ohne eine
derartige Kundgebung des Palais Bourbon nicht
zu orientieren.“ Sollte die Kammerpräsidenten-
wahl aber nicht doch dazu ausreichen? vielleicht,
vorausgesetzt allerdings, daß er sich seine Meinung
nicht nach den Morgenblättern bildet, welche die
Wahl in der widersprechendsten Weise deuten.

Stellen wir in aller Kürze noch einmal die
Thatsachen fest, die Ihnen der Telegraph bereits
gemeldet hat. Der radikale Herr Bourgeois, Per¬
sönlich so beliebt, wie Brisson unbeliebt ist, hat den
bisherigen Kammerpräsidenten Deschanel, der ge¬
mäßigt liberal und, beiläufig bemerkt, recht anti¬
deutsch ist mit 36 Stimmen geschlagen, und auch
die beiden Vicepräsidentcu gehören dem „republika¬
nischen bkoc“, d. h. der bisherigen radikalen Re¬
gierungspartei an, was bei dieser die Absicht ver¬

räth, ihre Reformpolitik, vor allem ihre antikleri¬
kale Politik, energischer denn se durchzuführen.
Diese Absicht steht in einem entschiedenen Gegensatz
zu dem Geist der Rede, die der Präsident der Re¬
publik unter dem Einfluß seiner Unterredungen
mit dem Zaren in Dünkirchen hielt, und der auch
in der strenge Wahlprüfungen ankündigenden
Rede des neuen Kammerpräsidenten Bourgeois und
in der eine Politik der Beruhigung und Versöhnung
empfehlenden Ansprache desAlterspräsidenten deut¬
lich zum Ausdruck gelangt.

Vermuthlich wird sich Herr Loubet zunächst
folgende Frage vorlegen: „Wird ein Ministerium,
das. wie die Kammerpräsidenten, dem radikal-so¬
zialistischen und radikalen, auf dem Kollektivismus
ruhenden „bloe“ entstammt, ebenfalls auf eine
Mehrheit von 'mindestens 36 Stimmen rechnen kön¬
nen?“ Der radikale „Rappel“ bejaht diese Frage
auf das Entschiedenste. Nach ihm werden die Re¬
publikaner sogar über eine Mehrheit von 70 Stim¬
men verfügen, um „die antiklerikale Campagne
fortzusetzen und demokratische Reformen zu be¬
schließen.“ Eines progressistifche „Rspublique“,
die keineswegs glaubt, daß die Stimmen, die der
Kammerpräsident erhielt, nun auch nothwendig
einem radikalenMinisterium zutheil werden müssen,
ist genau der entgegengesetztenAnsicht: „Herr Bour¬
geois wurde dank einer Mehrheit von 36 Stimmen
Kammerpräsident. Was beweist das? Daß er,

trotz höchster Anstrengung, die Mehrheit Waldecks
in der letzten Karpmer nicht hat wiederfinden kön¬
nen. Diese schwarte zwischen 60 und 80 Stimmen.
Ziehen wir davon 36 Stimmen ab, und der Rest
stellt unsern Gewinn dar .... Wäre es aber auch
möglich, eine Kampfpolitik auf eine Mehrheit von
36 Stimmen zu' stützen? Der letzten Regierung ist
es selbst mit einer doppelt so großen Mehrheit von
trotz des unleugbaren persönlichen Ansehens von

Waldeck-Rousseau nur mühsam gelungen. Bei ge¬
wissen Anlässen, die niemand vergessen hat, ver¬

mochte er sich nur mit Hilfe seiner eigenen Gegner
aus der Verlegenheit zu ziehen. Glaubt man im
Ernst, daß eine solchePolitik fortgesetzt oder gar ver¬

schärft werden kann mit einer weniger zahlreichen,
weniger unterwürfigen Mehrheit, und noch dazu
unter der Leitung weniger berühmter und weniger
gefürchteter Führer?“

MÄine giebt sich hier einer Illusion hin. Ein
radikales Ministerium wird in der neuen Kammer
zweifellos oder beinahe zweifellos eine sichere Mehr¬
heit finden, aber seine Abhängigkeit von den Kollek-
tivisten, die über nicht weniger als 47Stimmen ver¬

fügen, und auf deren Unterstützung es angewiesen
ist, versetzt es in eine sebr heikle Lage. Das springt
derart in die Augen, daß es gar nicht erst begründet
zu werden braucht. Die Kollektivisten werden noth¬
wendig zu Herren der Situation, und was sie
wollen, das spricht Innres, dessen Einfluß seit seiner
Wahl erheblich gestiegen ist, in der „Petite Rs-
publique“ deutlich aus. Er fordert „ein kräftiges
Werk der antiklerikalen Offensive und der sozialen
Reform“. Die neue Regierung soll „der Kammer
ein gleichzeitig umfangreiches und scharfumrissenes
Arbeitsprogramm vorlegen“. Ueber „das Minimum

vom Ministerium Waldeck-Rousseau für die republi¬
kanische Vertheidigung und für einen Anfang von

Reformthätigkeit geschaffen wurde, durch ein radi¬
kales und radikal-sozialistisches Ministerium für ein
kühneres und umfassenderes Werk des Antiklerika¬
lismus und der Solidarität fortgesetzt werde. Die
Sozialisten haben gesagt und wiederholt, daß sie,
ohne etwas von ihrem Ideal aufzugeben und um

ihm besser zu dienen, im Parlament eine methodische
und kräftige Reformthätigkeit unterstützen würden.
Es ist, wie gesagt, undenkbar, daß ein Ministerium,
das lediglich in den vier Gruppen der Linken wur¬

zelt, auf die Dauer dem Drängen der Kollektivisten
Widerstand wird leisten können. Andererseits ist
es sehr unwahrscheinlich, daß sich eine einigermaßen
zuverlässige republikanische Regierungsmehrheit
unter Ausschluß der Sozialisten wird bilden lassen.
Man steht, die Situation ist eine sehr schwierige, und
nicht am wenigsten für Herrn Loubet!

-

...
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Paris, 1. Juni. Bourgeois und Brisson haben
die vom Präsidenten Loubet an sie ergangene Auf¬
forderung zur Bildung des neuen Kabinets ab¬
gelehnt. Mau glaubt, daß Loubet nunmehr den
Senator Combes zu sich berufen wird.

(Nachdruck
verboten )

' Deutscher Reichstag.
186. Sitzung vom 4. Juni.

1 Uhr. Das Haus ist gut besetzt.
Am Bundesrathstisch: Freiherr von Thiel-

mann. Freiherr von Rheinbaben u. a.

Die dritte Berathung der Novelle zum Brannt-
weinsteuergesetz wird fortgesetzt beim § 41.

Dieser Paragraph regelt die Erhebung der
Maischraum- und Materialsteuer für landwirth-
schaftliche Brennereien.

Die Kommission hat hier in erster Linie eine
engere Begrenzung des Begriffs „landwirthschaft-
liche Brennereien“ vorgenommen. Die Sozial¬
demokraten beantragen, diesen ganzen Paragraphen
zu streichen.

Abg. Fischücck (greif. Vp.) bekämpft den Kom¬
missionsbeschluß. Etwas so Landwirthschaftsseiud-
liches wie diesen Beschluß könne man sich kaum
denken. Derselbe richte sich besonders gegen die
Genossenschaftsbrennereien, aber gerade diese be¬
fänden sich meistens im Besitz von kleinen Land¬
wirthen.

Abg. Augst (Südd. Vp.) ist ebenfalls gegen den
Kommissionsbeschluß, im Interesse dgx süddeutschen
Brennereien.

Württembergischer Ministerialdirektor von

Schneider macht aus schwerwiegende Bedenken gegen
den Kommissionsbeschluß geltend.

Badischer Ministerialdirektor Scherer wendet
sich ebenfalls gegen den Kommissionsbeschluß.
Die badische Regierung würde es sehr bedauern,
wenn er angenommen werden sollte.

Abg. Dr. Hieber (nat.-lib.) bittet auch um

Ablehnung des Kommissionsbeschlusses. Sollte er

angenommen werden, so würde er gegen das Ge¬
setz stimmen.

Abg. Zehnter (Ztr.) führt aus. daß seine
Freunde aus Süddeutschland für den Antrag Mül-
ler-Sagan stimmen würden.

Abg. Dr.Pachnicke (freist Vgg.): Gestern sagte
der Abg. Dr. Müller mit Bezug auf die Rede des
Herrn v. Rheinbaben: „GesternHiebe, heute Liebe!“
Ich kann unmöglich glauben, daß die Rede des
preußischen Finanzministers so aufzufassen ist. Es
ist doch undenkbar, daß Graf Bülow heute den
Agrariern den Rücken kehrt und ihnen morgen
schon wieder einen Diener macht. Und das, nach¬
dem Herr von Wangenheim nach dem amtlichen
Stenogramm seiner Rede erklärt hat, daß das Ver¬
trauen, welches durch jahrhundertelange Fürsorge
des Hohenzollernhauses bei uns aufgesammelt
worden ist, in dem letzten Jahrzehnt —- m. H. be¬
achten Sie die Zeitbestimmung: in einem Jahr¬
zehnt! — vergeudet worden sei. Darnach kann ich
der Rede des Herrn von Rheinbaben nicht diesen
Sinn beilegen. Redner wendet sich sodann gegen
die Maischbottichsteuer im allgemeinen, durch die
die landwirthschaftlichen Brennereien einseitig be¬

vorzugt würden und die ihnen hohe versteckte Prä¬
mien gewähre.

Abg. Speck (Ztr.) tritt für den Kommissions¬
beschluß ein.

Abg. Wurm (Soz.) empfiehlt den sozialdemo¬
kratischen Antrag auf Abschaffung der Maischraum-
steuer.

Unterstaatssekretär Fischer stellt gegenüber
einem Zweifel fest, daß die Einschränkung
des Begriffs der landwirthschaftlichen Brennereien
für die Genossenschaftsbrennereien nur in demselben
Umstand für die andern gelte.

Abg. Dr. Paasche (nat.-lib.) vertheidigt den

Kommissionsbeschlutz. Man denke nicht daran, den
der Reformen“ soll ein festes Abkommen getroffen j kleinen Brennereien das Leben schwer zu machen
werden, damit „die ministerielle Stabilität“, die der Beschluß gelte ja nur für neue Brennereien.

Abg. Dr. Semmler (nat.-lib.: Ich billige die
Ziele des preußischen Finanzministers, halte aber
den von ihm gewünschten Weg nicht für richtig.

Abg. Pachnicke (freis. Vgg.) vertheidigt seine
ersten Ausführungen. Ueber das Ziel feien alle
einig. Meinungsverschiedenheiten beständen nur
über den Weg

Damit schließt die Debatte.
Der Antrag Dr. Pachnicke (freis. Vgg.) auf

Streichung des Zusatzes zu Ziffer 1 wird “in na-

mentlicherAbstimmung mit 201 gegen 71 Stimmen
abgelehnt. Dafür stimmen die Linke und einzelne
National-Liberale.

§ 11 wird in der Kommissionsfassung ange¬
nommen mit einem Antrag Speck (Ztr.), wonach
nur die nach dem 1. September 1902 entstehenden
Brennereien von der engeren Begriffsbestimmung
der landwirthschaftlichenBrennereien betroffen wer¬
den sollen. (Die Kommission hatte den 1. Juli
festgesetzt.)

§ 42 Wird in der Kommissionsfassung an¬
genommen.

§ 43 Abs. 1 regelt die seit dem 1. Oktober
1901 außer Kraft getretene Brennsteuer, deren
Sätze durch bie Kommission namentlich für die
kleineren und Mittleren Brennereien erhöht worden
sind. Den von der Regierung vorgeschlagenen
Denaturirungszwang hat dieKommisston abgelehnt.

Abg. Dr. Pachnicke (freis. Vgg.) beantragt eine
Ermäßigung der von der Kommission festgesetzten
Steuersätze.

Abg. Wurm (Soz.) beantragt, den ganzen
§ 43a zu streichen.

Abg. Tr. Pachnicke (freis. Vgg.) befürwortet
fernen Antrag. Die Brennsteuer habe die auf sie
gesetzten Hoffnungen nicht erfüllt, sie habe die Pro¬
duktion nicht eingeschränkt, sondern künstlich er¬

höht.
Abg. Dr. Müller-Sagan (freis. Vp.): Ich

halte den Antrag des Kollegen Pachnicke zwar für
eine Verbesserung des Kommissionsbeschlusses;
meine Freunde werden aber trotzdem dagegen stim¬
men, weil wir die Erhebung einer Brennsteuer
grundsätzlich verwerfen.

Abg. Holtz (Reichsp.) empfiehlt die Annahme
der Kommissionsbeschlüsse.

Ter Antrag Pachnicke auf Herabsetzung der
Steuerskala wird abgelehnt, der Absatz 1 in der
Fassung der Kommission angenommen.

Absatz 2 des § 43a enthält nach der Kom-
mifsionsfassung einige Ermäßigungen der Steuer
für solche Brennereien, die ausschließlich Roggen,.
Weizen, Hafer und Gerste verarbeiten.

Die Kommissionsfassung wird hierauf unter
Ablehnung eines Antrags Müller - Sagau ange¬
nommen.

Absatz 3 des bestehenden Gesetzes bestimmt,
daß von den vor 1895 entstandenen landwirthschaft¬
lichen Genossenschaftsbrennereien nur drei Viertel
der Brennsteuer erhoben werden. Die Kommission
hat beschlossen, statt „drei Mertel“ zu setzen „vier
Fünftel“.

§ 43a wird im ganzen in der Fassung der Kom¬
mission genehmigt.

Bei §§ 43b, c, d, e findet eine Diskussion nicht
statt. Auch diese Paragraphen werden nach den Be¬
schlüssen der Kommission angenommen.

Nach Artikel 4 der Kommissionsfassung soll
das Brennsteuergesetz bis zum 30. September 1912
in kraft bleiben.

Die Anträge der Abgg. Dr. Müller-Sagan,
Dr. Pachnicke und Würm wünschen, hi| Giltigkeits¬
dauer des Brennsteuergesetzes nur bis 1905 resp.
1908 auszudehnen.

Unter Ablehnung dieser Anträge wird der Vor¬
schlag der Kommission angenommen. Ebenso wer¬
den angenommen zwei von der Kommission gefaßte
Resolutionen, nämlich: den Herrn Reichskanzler zu
ersuchen, a. baldthunlichst einen Gesetzentwurf be¬
treffend die Aufhebung der Maischbottichsteuer und
deren Ersatz durch einen Zuschlag zur Verbrauchs¬
abgabe vorzulegen, b. dafür Sorge zu tragen, daß
das Mischen der Hefe mit Stärkemehl, Kartoffel¬
mehl und Bierhefe und das Feilhalten solcher ge¬
mischten Hefe verboten werde.

Damit ist das Gesetz in dritter Lesung erledigt.
Die Schlußabstimmung wird später stattfinden.
Morgen 1 Uhr: Konvention betreffend den

Vogelschutz, dritte Berathung des Toleranzantrages.
Schluß 6 Uhr. ,

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 5. Juni.

Es verlautet, daß der erste Vizepräsident des
Herrenhauses Freiherr von Manteuffel am Diens¬
tag veranlaßt worden ist, das H e r r e n h a u s

für den 11. Juni einzuberufen. Man nimmt an,'
daß dann der Schluß des Landtages a m 14. I u n i
eintreten wird.



Die Zucketkornmission beschloß gestern zunächst
die Aufhebung des § $1 des alten Zuckersteuerge¬
setzes, der von der Behandlung des unter Steuer¬
aufsicht zur weiteren Verarbeitung eingehenden
Zuckers handelt, und wandte sich dann zwei sehr
tomplizirten Anträgen zur Regelung Lezw. vor¬

übergehenden Aufrechterhaltung des Kontingents
zu. Der Reichsschatzsekretär mahnte in der Debatte,
die weitere Gestaltung der Tinge abzuwarten und
nicht schon heute mit der Kontingentirung einzu¬
setzen. Auch Graf Posadowsky erklärte es für „redst
bedenklich“, auf der neuen Grundlage mit den alten
Mitteln weiterzubauen und jetzt eine „lex confu=
soria“ zu machen. Zur Abstimmung kam es noch
nicht, doch fanden die neuen Kontingentirungspläne
des Zentrums auch auf der Rechten vielfach Wider¬
spruch. Heute soll die Berathung fortgesetzt
werden.

Mit den Farbstoffen beschäftigte sich gestern
die Zolltarifkommission und nahm die betreffenden
Positionen bis 324 nach der Vorlage an. Rur für
Zinnober (Position 325) wurde eine Ermäßigung
von 25 auf 10 Mark beschlossen. Dann wurde die
Weiterberathung auf heute vertagt.

Die deutsch-konservative Partei beschloß, den

Justizminister zu ersuchen, den Gesetzentwurf betref¬
fend die juristischen Prüfungen zurück¬
zuziehen. — Die „Rat.-Ztg.“ bezeichnet dieses Vor¬
gehen als ein parlamentarisches Novum. Zur Zeit
verlautet noch nichts über die Stellungnahme der

königlichen Staatsregierung zu diesem Vorgehen
der Deutsch-Konservativen.

Aus Simla wird gemeldet: ;
Düs Mitglied

des gesetzgebenden Rathes Turner wird am Freitag
einen Antrag zum Zuckergesetz einbringen, durch ben
die Regierung ermächtigt wird, den vorgeschlagenen
Zoll für eingeführten Zucker zu verdoppel n.
— Das „Wiener Fremdenblatt“ meldet aus Lon¬
don: „Die Regierungen Oesterreichs und Ungarns
haben der hiesigen Regierung eine Protestnote gegen
die von Ostindien vorbereitete Erhöhung der dorti¬
gen Prämienausgleichszölle für Zucker übersandt.
Der Protest beruft sich auf die vertragsmäßigen
Meistbegünstigungsansprüche der Monarchie, auf die

Ungewißheit, die heute noch hinsichtlich des Ver¬
haltens Ostindiens zur Brüsseler Konvention
herrscht, und auf die Thatsache, daß dieses Ueber-
einkommen überhaupt nicht vor fünfzehn Monaten
in kraft treten soll.“ Aus Berlin wird demselben
Blatte über das Verhalten Deutschlands in dieser
Frage gemeldet: „Zwischen Oesterreich-Ungarn
und Deutschland hat nach dem Bekanntwerden der

Zuckerzollpläne Ostindiens ein Meinungsaustausch
stattgefunden. Gutem Vernehmen nach hat die deut¬

sche Regierung Oesterreich-Ungarn, das in London
Protestschritte eingeleitet hat, seine guten Dienste
zum Schutze der Zuckerausfuhr in Aussicht gestellt.“
Unseres Wissens, bemerkt dazu die „National-
Zeitung“, hat ein solcher Meinungsaustausch statt¬
gefunden. Die Nachricht, daß Protestnoten über¬
reicht seien, bedarf noch der Bestätigung.

Zum Friedensschluß. Im englischen Unter¬

hause theilte gestern der Schatzkanzler Hicks Beach
mit, er habe die Absicht, die zwei in diesem Jahre
eingeführten neuen Abgaben aufrecht zu erhalten.
Balfour theilt eine Botschaft des Königs
mit, in welcher empfohlen wird, Lord Kitchener in
Anerkennung seiner hervorragenden Dienste eine
Dotation von 50000 Pfund Sterling zu bewilliget:.
Außerdem ist Lord Kitchener die Würde eines
Viscount verliehen worden.

Wie aus Pretoria gemeldet wird, haben
Schalk Burger und Louis Botha einen

offenen Brief an die Buren erlassen, in welchem
sie den hohen Muth, den die Buren gezeigt, und ihre
tapferen Thaten im Felde würdigen und die

Buren auffordern, jetzt allgemein mitzuarbeiten an

der sozialen und geistigen Entwickelung des Landes
und der neuen Regierugn loyale:: Gehorsam zu be¬

zeigen.
Das „Reutersche Bureau“ erfährt, die Amster¬

damer Meldung, daß Lord Reay und Sir Coning-
ham Green, welche im Haag eingetroffen seien, von

der britischen Regierung eirtsandt seien, um sich
mit dem holländischen Ministerpräsidenten Kuyper
in der Angelegenheit der in Europa befindlichen
Burendelegirten in Verbindung zu setzen, sei durch¬
aus unbegründet. Die Burendelegirten in Europa
würden von der britischen Regierung nicht als solche
anerkannt. Wenn sie nach Südafrika zurückzukeh¬
ren wünschten, müßten sie in aller Form um die
Erlaubniß dazu einkommen. Dann werde ihre
Sache in Erwägung gezogen werden. — Für die
formelle W a f f e n st r e ck u n g soll der Kriegs¬
schauplatz in drei große Bezirke getheilt werden:
Qsttransvaal unter General Hamilton, Westtrans¬
vaal unter Kitcheners Bruder, Walther Kitchener,
und die Oranjeflußkolonie unter General Elliot.
Am 1. Juli sollen die Militäreisenbahnen in Zivil¬
verwaltung genommen werden. — Eine Am-
neftic für die Kap red eilen soll wie ver¬
lautet bei der Krönungsfeier erfolgen. — Ueber
die Unterh andlungen mit d en Buren-
führern wird dem „Daily Telegraph“ berichtet:
Als die Burenabordnung sich in Pretoria einfand,
wurde Lord Kitchener zur Kenntnißnahme ein
Schriftstück vorgelegt, das erklärte, England sei für
den Ausbruch des Krieges verantwortlich und ge¬
stehe den Burenstaaten eine unbedingte Unabhän¬
gigkeit zu. Lord Kitchener strich die beiden Artikel'
rasch durch; als die Burenführer sich auf Feilschen
verlegen wollten, zog der General die Schelle und
ließ ihnen melden, daß in zwei Stunden der Eisen¬
bahnzug zu ihrer Verfügung sei. Dem Buren¬
kommandanten Christian Dewet hatten die engli¬
schen Militärbehörden die Telegraphendrähte und
Posten zur Uebermittelung von Befehlen an seine
verschiedenen im Oranjestaat und in der Kapkolonie
kämpfenden Kommandos zur Verfügung gestellt.
Dewet machte davon ausgiebigen Gebrauch und
sandte unter anderm an Fouchee, der gemeinsam
mit Malan in der Kapkolonie kämpfte, den Befehl,
die Feindseligkeiten einzustellen und nach Vereeni-
ging zu kommen. Malan war zur Waffenstreckung
bereit, aber Fouchee wollte von Unterhandlungen
nichts wissen — seither ist Malan, tödtlich verwun¬
det, den britischen Truppen in die Hände gefallen.
Bedeutsam ist noch, daß mehrere gefangene Buren¬
führer, darunter Kritzinger, allerdings im „Käfig“
an den Verhandlungen in Vereeniging theilnahmen.
Kritzinger war für unbedingte Waffenstreckung;
Smuts, Reitz und Beyer machten ebenfalls ihre
Stimmen für Beendigung des Krieges geltend.

Kemp gehörte zu den Unversöhnlichen. Am ent¬
schiedensten scheint Dewet für den Frieden gearbei¬
tet zu haben. Man erfährt, daß Dewet in Bloem-
fontein war, mit General Kttox Arm in Arm in
den Straßen gesehen wurde, die Vorübergehenden,
die ihn erkannten, freundlich grüßend. Bekanntlich
haben sich die Generale Knox und Dewet vor an¬

derthalb Jahren tüchtig gebalgt. .

Innere Krisen? Unter dieser Ueb.erschrift wird
in der offiziösen „SüddeutschenReichskorrespondenz“
in einem Artikel aus Berlin bei.Besprechung des
Schicksals der Zuckersteuervorlage ausgeführt, daß
man an leitender Stelle gegen eine möglicherweise
ernste Gestaltung der Lage die Augen nicht ver¬
schließe. „Das oft angeftchrte Wort „nur keine
inneren Krisen“ hat als ein dem verantwortlichen
Leiter der Politik auf die Rechtrung gesetzter Aus¬
spruch blos den Werth einer fable convenue. Graf
von Bülow hat es nicht einmal als gelegentlich hin¬
geworfene Bemerkung anerkannt, geschweige als sein
politisches Glaubensbekenntniß. An sich aber könnte
das Wort gerade heute ausgesprochen werden, nicht
im Sinne einer gebundenen Marschroute für die Re¬
gierungen, besonders nicht zur Motivirung eines
Zurückweichens vor den Ansprüchen extremer Schutz¬
zöllnerei, sondert: als Mahnung an die gemäßigten
Elemente des Reichstages, mögen sie auf derRechten,
im Zentrum, oder auf der Linken sitzen. Namentlich
die Vertreter der liberalen Parteien im Parlament
und in der Presse brauchen gerade in der Zucker-
frage gegen die Bekundung einer solchen Solidarität
um so weniger Mißtrauen zu hegen, als ihre Grund-
anschauung, es sei unmöglich, daß die verbündeten
Regierungen die Verschleppung oder Ablehnung der
Brüsseler Konvention hinnehmen, mit der zustän¬
digen Ortes herrschenden Auffassung zusammen¬
trifft.“

Im Abgcordnetenhanse findet heute (Donners¬
tag) die z w e i t e L e s u n g der Polenvorlage statt,
der vielleicht schon Sonnabend die dritte Lesung
folgen wird.

Die Kommission des Abgeordnetenhauses für
den Gesetzentwurf betreffend die Neuregelung des
Vor bereitungsdien ft es für die h ö h e -

ren Verwaltungs beamten hielt am

Dienstag Abend ihre erste Sitzung ab. Im all¬
gemeinen gewann man, wie die „National-Zeitung“
schreibt, den Eindruck, daß die Mehrheit der Kom¬
mission dem Gesetzentwurf freundlich gegenüber¬
steht, jedenfalls viel freundlicher als der
I u r i st e n v o r l a g e, die in der am Donnerstag
stattfindenden zweiten Lesung in der Kommission
vielleicht mit derselben Mehrheit abgelehnt
werden wird, mit der sie in erster Lesimg angenom¬
men worden ist.

Deutschland.
Berlin, 4. Juni. Der K a i s e r und die Kai¬

serin gedachten heute Abend die Reise nach M a -

r i e n b ur g anzutreten.
Berlin, 4. Juni. Graf Pückle r-Kl.-Tsch«ne

ist, wie die Staatsbürger-Zeitung heute triumphi-
rend meldet, wieder wohlbehalten in Berlin ange¬
langt und wird am Freitag Abend in den „Concor-
diasälen“, Andreasstraße 64, in einer öffentlichen
Versammlung des deutschen Antisemitenbundes
sprechen. Graf Pückler hat eine entsprechende
Kaution hinterlegt, woraufhin die Glogauer
Strafkammer den seitens der Staatsanwaltschaft
erlassenen Steckbrief außer Wirkung gesetzt hat.

Dresden, 4. Juni. Das „Dresdener Journal“
meldet:

‘

Wie aus Sibyllenort verlautet, hat der
König leidlich gut geschlafen. Obwohl Fieber
nicht vorhanden und der Puls verhältnißmäßig
kräftig, auch die Nahrungsaufnahme befriedigend
ist, läßt der Kräftezustand im allgemeinen doch zu
wünschen übrig.

Hadersleben, 4. Juni. 2 P r i m a n e r des
hiesigen königlichen Gymnasiums wurden nach ein-
fümmigem Beschluß des Lehrer-Kollegiums wegen
fortgesetzter Bekundung deutsch - feind¬
licher Gesinnung von der Schule verwie¬
sen; die Verweisung ist im Einverständniß mit dem
ProvinzialschuKollegiums erfolgt.

Spanien.
Madrid, 4. Juni. Heute versuchte eine Volks¬

menge, während eine Prozession sich durch die
Straßen bewegte, unter Schmährufen auf die
Geistlichkeit sich der Monstranz zu bemächtigen,
wurde aber durch eine Abtheilung Militär daran
gehindert.

Türkei.
Philippopel, 3. Juni. Aus Konstantinopel

eingetroffchren Meldungen zufolge nimmt seit eini¬
ger Zeit das P i r a t e n u n w e s en i m R o t h e n

M e e r e sehr überhand. An türkischen Kriegsschif¬
fen befinden sich nur auf der Insel Kamaran (Qua¬
rantäne-Station) die Korvette „Jskender“ und das
Kanonenboot „Ziver-i-derja“ und in Dschoddah
die Korvette „Beyruth“— alle drei Kriegsschiffe
sind jedoch beinahe bewegungsunfähig — ferner
gegen den Tabakschmuggel drei kleine von der Ta¬
bak-Regie unterhaltene Schiffe. Die französische
und die italienische Regierung haben kürzlich zur
Unterdrückung des Piratenuiüvesens im Rothen
Meere gemeinschaftliche maritime Maßregeln ver¬
einbart und haben dasselbe auch von d.er Pforte ver¬
langt. Hierauf wurde der Mariiteminister Hassan-
Pascha angewiesen, fünf für diesen Zweck geeignete
Kriegsschiffe baldigst dahin abzusenden. Wegen
des schlechten Zustandes der türkischen Kriegsma¬
rine konnte dieser wiederholt dringend ertheilte Be¬
fehl bis jetzt nicht ausgeführt werden.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 5. Juni.

* Das endgiltige Programm für die Sani¬
tätsversammlung am l-L 8. und 9. d. Mts..ist
folgendes:

Sonnabend, den 7. Juni: Von Mittag
ab Empfang der auswärtigen Kameraden am

Bahnhof. Ausgabe der Quartierscheine, Pro¬
gramme im Geschäftszimmer für den Kolonnen¬
tag: Fischerstraße 5, bei Bartz. 12 Uhr: Feier¬
liche Eröffnung der Sanitäts- und Gewerbeaus¬
stellung durch Herrn Regierungspräsidenten Dr.
Kruse. 61/2 Uhr nachm.: Vorbesprechung der an¬

wesenden Kolonnenführer bei Bartz, Frscherstr. 5.
8 Uhr abends: Begrüßungsabend in demselben
Lokale.

Sonntag, den 8. Juni: 7\/2 Uhr vorm.:
Antreten der Kolonnenmitglieder auf dem Neuen
Markt. 8V2 Uhr vorm.: Feldgottesdienst auf dem
Friedrichsplatz. Predigt, gehalten von dem Mili-

, lärpsarrer Herrn Müller. — Begrüßungsansprache
durch den Ersten Bürgermeister Herrn Knobloch.
Nach dem Gottesdienste Abmarsch der Kolonnett
durch die Friedrichstraße, Wilhelmstraße und
Danzigerstraße nach dem Danziger Platze (westlich
der Artilleriekaserne). Beim Vorbeimarsch am

Kaiserdenkmal auf dem Weltzinplatze: Parade¬
marsch und Niederlegung eines Kranzes am Denk-
mal. Auf dem Danziger Platze ordnen sich Me
Kolonnen zur Uebung. lÖ!/2 Uhr vorm.: Beginn
der Uebung der Kolonnen des Verbandes. (Siehe
Leitgedanke und Uebungsaufgabe unten.) Nach
der Uebung Kritik auf der Militärrampe des
Bahnhofes. Darauf Abmarsch der Kolonnett nach
dem Exerzierhause des Jnf.-Regts. Nr. 129, wo¬

selbst die unentgeltliche Speisung der Kolonnen-
mitglieder stattfindet. 2 Uhr nachm, (ungefähr):
Abmarsch der Kolonnen nach Patzers Ekablissetnent
zum Besuch der Ausstellung durch die Bahnhof-,
Danziger-, Wilhelm- und Berlinerstraße. 4y2 Uhr
nachm.: Festessen in den Bartz'schen Festsälen. Ge¬
deck 1,50 Mk. ab, ohne Weinzwang. 6 Uhr nachm.:
Schauturnen der Ortsgruppe Bromberger Turner¬
schaft im Ausstellungspark (Patzers Etablissement).
7y> Uhr abends: Festaufführung der Werning-
sche:^ Festspiele im Stadttheater.

Montag, den 9. Juni: 8 Uhr vorm.: Be¬
sprechung der Kolonnenführer. 9V3 Uhr vorm.:

Generalversammlung in demselben Lokale. I2y>
Uhr nachm.: Gemeinsames Mittagessen im Elysium
(Danzigerstr. 134). 1% Uhr: Ausflug nach Ostro-
metzko mit der Eisenbahn. — Die Festordnung
des B e g r ü ß u n g s a b e n d s am 7. Juni run-

faßt Konzertmusik, allgemeine Lieder und sechs
Gesangsvorträge des Landwehr-Sängerbundes. —

Leitgedanke und Aufgabe fffr die
Sanitäts Übung vom 8. d. Mts: A l l -

gemeine Kriegslage. Eine rothe Division
überschritt, von Nordwesten her kommend, mittelst
geschlagener Brücke die Brahe westlich Jagdschutz
und wurde nach heftigem Kampfe östlich und süd¬
lich Jagdschütz von einer über Bromberg vorge¬
gangenen blauen Division (im eigenen Lande) über
die Brahe zurückgeworfen. Der geschlagene, Feind
ist auf Wtelno abgezogen. Auftrag. Die in

Bromberg sich befindenden Lazareth- und Trans¬
port-Detachements der freiwilligen Krankenpflege
haben den Befehl erhalten, das Gefechtsfeld Jagd-
schützer Platz, namentlich auch den Wald westlich
und südlich der Schießstände, abzusuchen, den auf¬
gefundenen Verwundeten die erste Hilfe zu leisten,
sie nach dem an der Nordostecke des neuen Fried¬
hofes errichteten Hauptverbandplatz zu transpor-
tiren und das militärische Sanitätspersonal sowohl
auf den bei den Schießständen befindlichen Truppen¬
verbandplätzen wie auch auf dem Hauptverbcmd-
platze zu unterstützen. Der Wagenhalteplatz be¬

findet sich am östlichen Scheibenschuppen. Brom-

berg ist bereits mit Verwundeten überfüllt und es

könnet: daselbst nur die nichttransportfähigen Ver¬
wundeten in einem Reservelazareth (Annahme)
untergebracht werden; die übrigen Verwundeten
sollen, nachdem sie transportfähig gemacht sind> rn

einem auf der Militärrampe des Bahnhofs bereit-

stehenden Hilsslazarethzug verladen irnd ttach Las-

kowitz abgeschoben werden (letzteres Annahme). Der

Sammelplav für Leichtverwundete ist der Bahlchof
Bromberg. An dieser Uebung werden sich rund
500 Kolonnenmitglieder folgender Kolonnen be¬

theiligen: Anklam, Briefen, Bromberg A und B,
Danz'ig, Elbing, Falkenburg i. Pomm., Fraustadt,
Grimberg, Guben, Hohenkirch, Jauer, Jnowraz-
law, Königshütte, Krotoschin, Landsberg a. W.,
Laurahütte', Marienwerder, Meseritz, Neumark,
Neutomischel, Ostrowo, Rosenberg, Sagan, Schar-
ley A und B, Schlochau, Schneidemühl, schön-
lanke, Sommerau, Thorn, Trebnitz, Wittenberge.
Zalenze und Zoppot, der Genossenschaft freiwrllrger
Krankenpfleger im Kriege zu Breslau und Frank¬
furt a. O. und der Vereinigung freiwilliger
Krankenpflegerinnen Bromberg und Landsberg
a W. Laurahütte wird einen Sanitätshund bernt

Aufsuchet: der Verwundeten beschäftigen. Aus
diesen Kolonnen werden kombinirte Kolonnen ge¬

bildet, die die einzelnen Aufgabe:: übernehmen.
Tagesordnung für die am 9. Juni vorm.

9i/> Uhr beginnenden Verhandlungen: Bericht des

Vorsitzenden des Verbandes, Oberstabsarzt Dr.

.v)erit:q-Bromberg über die fünfjährige Thattgtett
des Verbandes. Vorträge: Stabsarzt. der Reserve
Dr. Cramer-Wittenberge: „Was muß der Sam-

tater vom Wundverbande wissen?“ Stabsarzt a. D.

Dr. Lorenz-Scharley: „Ueber die Pflichten und

Rechte der Sanitätskolonnen.“ Stabsarzt
Zelle-Fraustadt: „Kranken- und Verwundeten¬

transport einst und jetzt.“ Prakt. Arzt Dr. Toeplitz-
Breslau: „KrankenpflegeunterrrG für Männer.
Bericht des Schriftführers. Kassenbericht Antrag
des Vorsitzenden auf Auflösung des Verbanden.

* Zum Sanitätskolonnentage werden Me hier
versammelten Sanitätsmitglieder das unten abge¬
bildete Vereinszeichen atllögen.

* Zwei Ehrenpreise für die Ausstellung, einen
für die Gewerbe-, einen für die Sanitätsansstellung
hat die hiesige „Ausstellungszeitung“ gestiftet. Die
Preise sind von dem Juwelier Albert Schroeter
Hierselbst geliefert und bestehen in einer altsilber¬
nen Fruchtschale und einem Pokal in Altsilber.

* Personalien. Der Regierungsrath Klotzsch
zu Magdeburg wird vom 1. Juli d. M. ab dem
Oberpräsidium zu Posen zur weiteren dienstlichen
Verwendung überwiesen. Dem Regierungsassessor
Volckart in Stralsund ist die kommissarische Ver¬
waltung des Landrathsamtes im Kreise Briefen,
Regierungsbezirk Marienwerder, übertragen wor¬

den: Der Königliche Baugewerkschuldirektor Spetz-
ler in Posen ist zum Regierungs- und Gewerbeschul¬
rath ernannt worden. Es ist ihm die etatsmäßige
Stelle eines Regierungs- und Gewerbeschulraths

für die Regierungsbezirke Posen und Bromberg
mit dem Amtssitze in Posen übertragen worden

W. Das Lokal der Sanitätsausstellung ist bei
Patzersche Saal. Eine Reihe von Ausstellungsob

. Men ist dort. bereits untergebracht. In -hervor
ragender Weife betheiligt sich u. a. die hiesige Firmc
Weidlich und Berthold an dieser Ausstellung. So
weit bis jetzt bekannt, wird Regierungspräsident
Dr. Kruse die Eröffnung vollziehen. Das Betreten
des Ausstellungsplatzes hinter dem Patzerschen Eta
blissement ist seit gestern nur gegen Eintrittskartei'
gestattet.

* Telcphouanschltch hat der Restaurateur
Harke, Gieseshöhe, nicht, wie gestern mitgetheilt
unter Nr. 615, sondern unter Nr. 114 erhalten,

* Generalprobe der Werningffchen Kriegsfest-
spielc. „Mobil, alles mobil!“ so tönte es in den
Julitagen 1870_ aus tausend und abertausend
Kehlen und die flammende Begeisterung, die diesen
Rufen folgte, vergißt der nie, welcher die Zeit mit¬
erlebt hat und Zeuge jener gewaltigen Erheburrg
der deutschen Bruderstämme und der Kampfes¬
freudigkeit ihrer wehrhaften Söhne gewesen ist
Wen gestern sein Weg zufällig ant Stadt-Theater
vorüber führte, der konnte sich in jene unvergeß-
liche Zeit zurückversetzt glauben. Angehörige aller
Truppengattungen sah man hin und her eilen; sie
trugen bereits volle Feldausrüstung, theils In-
terimsuniform. Aber alle in Hast und Eile, als ob
Generalmarsch geblasen wäre. Diesen kriegerischen
Spuren zu folgen schien uns interessant und loh¬
nend. Im Zuschauerraume that sich ein ganzes
Kriegslager vor unseren Blicken auf. Zwischen
eifrig erzählendem Frauen, sich belustigt unterhal
tenden Jungfrauen und wicht:gthuenden Kindern
die Marssöhne: Infanterie äus Preußen, Schwa¬
ben, Bayern, die bärtige Landwehr, Kürassiere,
Husaren, Dragoner, Ulanen, Artilleristen und
Jäger in buntem Durcheinander. Da und dort
zeigten sich Damen vom Rothen Kreuz, würdevoll
die Schäkereien der betreßten Kriegsleute abweh¬
rend. Alles war mobil gemacht und schien nur.
eines Signals gewärtig. Da, ein Klingelzeichen:
man eilt zur Fahne auf den Appellplatz, der sich,
hinter der leinenen Wand befindet, die den Zu¬
schauer von der Bühne trennt. Immer stiller wird's
im Hause, die Musik setzt ein, patriotische Weisen
erklingen — die Generalprobe beginnt.
Der Deklamator führt die Zuschauer in das Kriegs¬
festspiel ein und verbindet jedes Bild durch ent-
sprechende Dichtung voll hohen patriotischen
Schwunges. Die Probebilder ließen ohne weiteres
erkennen, daß eit große angelegtes Festspiel zu
gewärtigen ist. Unter Leitung des Direktors Wer-
ning klappt der ganze ungeheure Apparat vor¬

züglich; bewundernswerth ist die freudige Hingabe
all der großen und kleinen Mitwirkenden an dev
Sache. Eine lebensvollere, großartigere Serie
lebender Bilder haben wir gewiß noch nie geschaut.
Wir sind daher auch überzeugt, daß man in den
nächsten Tagen in jedem Hause über die Kriegsfest¬
spiele sprechen wird und daß Unzählige das Ver¬
langen tragen werden, den Festspielen beizuwohnen.
— Die erste öffentliche Aufführung
findet morgen statt. — Wir verweisen mit Bezug
auf die Ermäßigungen für Kriegervereine auf das

heutige Inserat,
a Elysium - Theater. Zweites Gastspiel des

Ibsen - Theaters: Hedda Gable r. „Hedda
Gabler“, das die Berliner Gäste gestern Abend spiel¬
ten, ist zwar für Bromberg Novität, doch darf man

voraussetzen, daß das Werk so bekannt ist, daß man

aus eine Inhaltsangabe und auf eine eingehende
Würdigung desselben vernichten kann. Das Stück
ist, das sei gleich ohne weiteres zugegeben, eines der
unerquicklichsten, welche Ibsen je geschrieben hat,
und zwar in der Hauptsache gerade darum, weil in
der Heldin uns eine Gestalt entgegentritt, für die
man auch nicht die geringste Theilnahme empfinden
kann. Diese Hedda thut ja das.Menschenmöglichste,
um den unglücklichen Lövborg gerade in dem Augen¬
blick, wo er wieder den Flug zur Höhe nimmt, wieder
Zurückzuwerfen, ihn zu vernichten bis zum Tode.
In dieser Beziehung hat sie eine gewisse Verwandt¬
schaft mit der ursprünglichen Rebekka West in „Ros-
mersholm“: in beiden steckt, wie Litzmann treffend
ausführt, die bete ürgnaine, aber Hedda ist die durch
die Gesellschaft gezähmte Bestie, wobei freilich die

Frage offen bleibt, ob diese in ihrer Feigheit und
ihrer Angst vor jedem Eklat nicht noch gefährlicher
ist, als jene. Was aber trotzdem bei dem Stück
immer wieder fesselt, das ist neben dem zwar etwas
brutalen, aber immerhin ehrlichen Schluß (män ver¬

gleiche damit den Schluß der „Frau vom Meere“)
die Feinheit und Exaktheit der „psychologischen und
ethischen Analyse“, welche „mit einerUeberzeugungs-
kraft, Anschaulichkeit, Ehrlichkeit, Folgerichtigkeit
und Kunst durchgeführt ist, daß trotz dem Gefühl
von Grauen, ja fast von Ekel, das Mese Tragödie
hinterläßt, ein unbedingter Respekt vor der künst¬
lerischen Gesammtleistnng alle anderen Empfind¬
ungen überwiegt“. (Litzmann.) Daß dazu sich ein

völliger Verzicht auf alle schleierhafte Symbolik ge¬
sellt, vielmehr die einzelnen Gestalten in voller Klar¬
heit vor uns stehen, sei als ein weiterer Vorzug des
Stückes durchaus anerkannt.

Die Aufführung, welche uns die Berliner Gäste
boten, wär auf diesen Ton der Klarheit und Ueber-
sichtlichkeit des Ganzen gestimmt und verrieth.neben
einer sorglichen Ausarbeitung auch das Bestreben,
die Einzelleistung diesem Ganzen unterzuordnen,
keine der handelnden Personen über einen gewissen
Rahmen hinaustreten zu lassen. Das sei als erstes
Verdienst der Hedda (Alwine Wiecke) genannt, daß
sie auf die Pose und Pathetik verzichtete und sich so
den Grund schuf für eine durchaus echte Gestalt
dieser Lebenslügnerin, die mit allem spielt, selbst
mit einem Menschenschicksal, um eines Kitzels, einer
Laune willen. Ebenfalls gut herausgearbeitet war

Tesman (Paul Birnbaun:), ebenso die rührende
Figur der Tante Juliane (Claire Bodenberger) und
der Lövborg von Otto Brahm. Die wundervolle
Gestalt der Thea mit ihrem weiblich echten Em-
pfittdei: konnte Mary Rolf zwar noch nicht völlig
Zur Geltung bringen, sie fand sich aber im ganzen
mit glücklichem Gelingen damit ab. Herr L. Jeß-
ner (Brack) brachte eine sehr einheitliche Gestalt zu
Wege, schadete sich aber leider selbst durch eine
etwas geschraubte Spielweise und zu leises, lang¬
sames Sprechen; die kühl berechnende Egoisten¬
natur kommt durch sich selbst gerade genug zur
Geltung und braucht nicht extra unterstrichen zu
werden. Zum Verständniß des Werkes und zur
Einführung in seine Gedankenwelt hat die Auf¬
führung jedenfalls ein gut stück beigetragen.
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Aus Stadt und Land.
Bromberg, 5. Juni. HM

* Fachschulen in Bromberg. Zwecks Er¬
weiterung der gewerblichen und kaufmännischen Fach¬
bildung sowie zur Errichtung einer Haushaltungsschule'
in der Stadt Bromberg fand gestern Nachmittag auf
Einladung des Herrn Regierungspräsidenten Dr. Kruse
eine Sitzung im Regierungsgebäude statt, zu welcher
neben den betheiligten Aufsichtsbehörden Gewerberäthe,
Fachlehrer, auch Vertreter der Stadt, der Handels- und
Handwerkskammer und Betriebsunternehmer der Holz-
unb Maschinenindustrie theilnahmem Die Ver¬
handlungen, die den Charakter einer Vorbesprechung
hatten, ergaben gleichwohl eine Uebereinstimmung hin¬
sichtlich der Bedürfnißsrage und der bei den Ein¬
richtungen zu verfolgenden Grundsätze. Nach Sach¬
lage wurde, einen angemessenen Staatszuschuß
vorausgesetzt, hie Stadt als ; Trägerin dieses
Bildungswesens am zweckmäßigsten gehalten mit
der Maßgabe, daß die angrenzenden Vororte nicht
ausgeschlossen bleiben. Eingehend berathen wurden die
Organisation, der Lehrplan der gewerblichen sowie
einer besonderen kaufmännischen Fortbildungsschule mit
obligatorischem Unterricht. Ein fakultativer Tages-
untercicht soll für einzelne Erwerbszweige nach Prü¬
fung auf sein Bedürfniß hin vorbehalten bleiben. Als
nothwendig wurde auch die Errichtung einer Handels¬
schule bezeichnet, die die Berechtigung zum einjährigen
Militärdienst unbedingt zu erhalten hätte und zweck¬
mäßig an der bestehenden Realschule oder an einer
lateinlosen Oberrealschule von den Mittelklassen ab auf¬
wärts anzugliedern wäre. Ebenso nothwendig hielt man
die Errichtung von Fachschulen mit Werkstätten für
das Holz- und Maschinengewerbe, wobei die Erweiterung
der Ausbildung von Heizern, Maschinisten und Elektro¬
technikern als unerläßlich erklärt, wurde. Empfohlen
wurde die Errichtung einer besonderen Anstalt für den
Mädchenunterricht dahingehend, daß besondere Kurse

-für die Haushaltung, Handelswisfenschaft einzurichten
wären. Auf gründ dieser Besprechungen sollen die
erforderlichen Erhebungen hinsichtlich der Schülerzahl,
Gebäude, Kosten u. s. w. in die Wege geleitet werden.
Man darf dem Herrn Regierungspräsidenten Dank
dafür wissen, daß er die in der Konferenz berührten
wichtigen Fragen, die seit dem Jahre 1897 leider völlig
geruht haben, wieder in Fluß g bracht hat.

* Dev komurandirerrde General v. Langen-
beck trifft heute Abend, von Schneidemühl kommend,
zur Regimentsbesichtigung hier ein. Die Besichtigungen
finden von Freitag bis Montag statt.

* Elysium-Theater. Heute Donnerstag wird
sich das Ensemble des „Deutschen Ibsen-Theaters“
vom Publikum verabschieden. Aufgeführt wird das
Schauspiel „Baumeister Solneß“ von Henrik Ibsen.
Frau Alwine Wiecke wird die Rolle der „Hilde Wangel“
darstellen. Morgen Freitag gelangt die Schwank-
Novität „Unsere Pauline“ von G. von Moser und
Paul R. Lehnhard zum letzte» male zur Darstellung.

d1 Frühausflug» Der hiesige Zweigverein des
Verbandes Deutscher M i l i t ä r a n w ü rt e r
und Invaliden unternimmt am Sonntag, den
8. d. M., einen Frühausflug nach der 5. Schleuse, wo
von 7 Uhr ab die Kapelle des Grenadierregiments zu
Pferde unter persönlicher Leitung des königl. Musik-
dirigenten Herrn Karlipp tonzertiren wird. Von 8 Uhr
ab finden Kinderspiele mit Preisvertheilung statt.

* Der Gesangverein „Gutenberg“ unter¬
nimmt am kommenden Sonntag, den 8. Juni, einen
Frühausflug nach der Blumenschleuse. Beginn der
Gesänge 7 Uhr. Sangessreunde und Gäste haben Zu¬
tritt und sind herzlich willkommen.
,

v. Die Bänke im Regierungsgarten hat die
Stadt neu streichen lassen, um ihnen ein besseres Aus¬
sehen zu verleihen. Es müssen jedoch einige recht müde
oder ungeduldige Spaziergänger dort gewesen sein, die
sich auf die feuchten Bänke gesetzt und dazu Zeitungs¬
papier untergelegt haben. Auf den meisten Bänken
kleben jetzt große Papierfetzen, die nicht gerade zur
Verschönerung derselben beitragen.

C? Von einem Unfall wurde vor einigen Tagen
ein Bromberger. Herr Schleising, Inhaber des be¬
kannten hiesigen Tapetenversandhauses, in Wartenburg,
Ostpr., betroffen. Er erlitt einen Hitzschlag, und es
war nur mit Mühe möglich, ihn zum Bewußtsein zu
bringen und zu retten.

c? Chaussirung der Thalstrafte. Die Thal-
straße. der Verbindungsweg zwischen dem Posenener-
platz und Prinzenthal, soll nunmehr chaussirt werden.
Mit den Arbeiten ist bereits begonnen worden. Sie
werden von dem Steinsetzmeister Krasnowolski aus¬
geführt.

11. Thor«, 4. Juni. (Das H o l z h a s e n l
Projekt.) Mit einem Antrage des Magistrats be¬
treffend Vorbereitungen zur Ausbringung der Mitte¬
für die Erbauung eines Holzhafens unterhalb Thorn
hatte sich die heutige Stadtverordnetensitzung zu be¬
schäftigen. Die Ministerien der öffentlichen Arbeiten
und der Finanzen haben Herrn Ersten Bürgermeister
Dr. Kersten zugesagt, schon im nächsten Staatshaus¬
haltsetat IV2 Million Mark zur Uebernahme von
Stammaktien der behufs Erbauung des Holzhafens zu
gründenden Aktiengesellschaft einzustellen. Es wurde
aber gleichzeitig verlangt, daß die Stadrgemeinde
Thorn vorher den von den Ministerien aufge¬
stellten Bedingungen über die Bildung der Aktien¬
gesellschaft zustimmt. Außerdem soll sie, insoweit
die Vorzugsaktien (die andere Hälfte des Äau-
kavitales) nicht von 'der Stadt selbst oder andern
öffentlichen Verbänden übernommen werden, eine
Garantie dafür übernehmen, daß die Zeichner von
Aktien das Kapital voll einzahlen. Der Magistrat be¬

antragte, den ministeriellen Bestimmungen über die
Bildung der Aktiengesellschaft zuzustimmen, auch die
Uebernahme der geforderten Garantie zu genehmigen.
Nach kurzer Berathung, in welcher der große wirth-
schaftliche Nutzen und die hohe Bedeutung des Holz-
hafens hervorgehoben wurden, beschloß die Stadtver¬
ordnetenversammlung int Sinne des Magistratsantrages.
Werden die staatlicherseits in Aussicht gestellten
IV2 Millionen vom Landtage im nächsten Jahre be¬
willigt — und das kann wohl mit Bestimmtheit er¬
wartet werden —, so wird schon nach dem 1. April
1903 mit dem Bau des Thorner Holzhasens begonnen
werden können.

Lyck, 3. Juni. (Ueber eine schwere
Grenzverletzung) berichtet die „Lycker Zeitung“
aus Profiten folgendes: Der Kätner Sch. in Dlugoffen
machte sich am 31. v. M. abends aus nicht bekannten
Gründen an einem Grenzhügel zu. schaffen, wahr¬
scheinlich von der russischen Seitelaus Plötzlich erschien
die Grenzwache und eröffnete auf den sich kriechend
zurückziehenden Sch. ein wahres Kreuzfeuer. Dabei
erhielt derselbe, bereits auf dem deutschen Gebiete,
einen Schuß. Der Scbußkancll führte von der linken
Halsseite zum rechten Oberkiefer hinaus. Der Schwer¬
verletzte schleppte sich trotzdem mühsam nach Hause
und entging so den Verfolgern, die erwiesenermaßen
preußisches Gebiet gründlich absuchten.

Gerichtssaal.
Gnescn, 3. Juni. Die S t r a f k a mmcc

verurtheilte die Pedellfrau Gadzinski der Wresche-
uer katholischen schule wegen B e rl e tz u n g de s
B r i e s g e h e i in n is ses zu sechs Wochen Ge¬
fängniß, ihren Sohn wegen desselben Vergehens zu
15(1 Mark Geldstrafe, tut Unvermögensfalle zu vier
Wochen Gefängniß. Das Schöffengericht in Wre-
schen hatte am 9. April d. I. die Frau freigesprochen
und ihren Sohn zu' 60 Mark Geldstrafe verurtheilt,
die Amtsanwalischaft hatte aber Berufung einge¬
legt. Die G. soll Briefe, die sie vom Rektor Fedtke
zum Kreisschulinspektor Winter tragen sollte, ge¬
öffnet haben. In Wreschener behördlichen Kreisen
verlautete, daß die G. jene Briefe im Aufträge der
Wreschn'er katholischen Geistlichkeit öffne. Ter
Propst sowohl tote, der damalige Vikar LaskowSki
sagten unter ihrem Eide aus, von der Sache über¬
haupt nichts zu wissen. Der Sohn der G. erklärte,
er habe einmal einen Brief, Seit seine Mutter auf
den Tisch gelegt hatte, geöffnet. Das Kouvert sei
fast gar nicht zugeklebt gewesen. Er habe die Pa¬
piere herausgenommen, sie aber gleich wieder hin¬
eingelegt und gut zugeklebt. Durch die eidlichen
Aussagen des Rektors und des Kreisschulinspektorsff
wurSe festgestellt, daß die beiden Herren, um die G.,
der sie nicht trauten, zu überfuhren, folgenden
Kunstgriff angewandt hatten: Fedtke legte in ein
Kouvert einige Zettel in vereinbarter Reihenfolge,
bestäubte sie mit Zigarrenasche und klebte das Kou¬
vert nur in der Mitte leicht zu. Als die G. dem
Schulinspektor den Brief übergab, lagen die Zettel
in anderer Reihenfolge, die Zigarrentasche fehlte
und das Kouvert war fest zugeklebt.

Berlin, 1. Juni. Im G i f t m 0 r d p r 0 <

z e tz Th 0 maschke wurde zunächst am Mittwoch
eine eingehende Berechnung aller Einnahmen und
Ausgaben vorgenommen, die der Angeklagte in der
Zeit vom 15. August bis 1. Oktober v. I. gehabt
hat. Es wird festgestellt, daß er am 1. Oktober
200 Mark mehr in seinem Besitze hatte, wie er nach
der Berechnung hätte haben können. Der Ange¬
klagte ergeht sich in den verschiedensten Auslassun¬
gen, um diesen auffallenden Unterschied aufzutlä?
rett, wobei er mit verschiedenen seiner früherenAuZ-
lassungen in Widerspruch geräth. Später wird zur
Erörterung des GistmorSes übergegangen. Den
Geschworenen werden die lokalen Verhältnisse der

Löfslerschen Wohnung in eingehender Weise unter

Zuhilfenahme von Zeichnungen und Plänen erläu¬
tert. Der Angeklagte folgt den Erklärungen des,
Präsidenten mit großer Aufmerksamkeit. Auch der
Divan, aus dem die Leiche Löfflers gefunden wurde,
ist zur Stelle. Bevor irgenS ettoaS in dem Zu¬
stande der Wohnung geändert wurde, find von dem
Raume fünf Photographien ausgenommen worden.
Der Angeklagte macht über den kritischen Abend des
30. September ungefähr dieselben Aussagen, die er

in der Voruntersuchung gemacht hatte, und die wir
gestern bereits mitgetheilt haben. Er sucht an einen
Selbstmord Löfflers mit großer Beredsamkeit glau- :

Bett zu machen. Thomaschke behauptet weiter, er

habe anfangs den Besitz der Löfslerschen Uhr be¬
stritten, um nicht in die 'Giftmordaffäre verwickelt
zu werden. Die in seinem Besitz befindlichen Löff-
lerfchen Papiere und Wechsel seien ihm von Löffler
am Abend des 30. September zur Aufbewahrung
übergeben worden. Die übrigen belastenden Mv-
menie sucht der Angeklagte zu Bestreiten oder auf
unverfängliche Weise zu erklären. Daraus wird in
die Zeugenvernehmung eingetreten.

Bunte Chronik.
— Der Korrespondent des „New-Aork Herald“

in Valparaiso melSet, daß nach einer Depesche aus
La Paz im Choico-Gebiet eine v u l k a n t s ch e

E r u p t io 11 erfolgt ist, durch welche zwei Dörfer
zerstört und 75 Menschen getödtet wurden. Die
Eruption dauert fort.
^

— Münch en 4. Juni. Der Rentier Karl
Fab er in München, ein Sohn des verstorbenen

Großindustriellen Johann Faber in Nürnberg, hat
für eine Stiftung zu gunsten des Venerischen Na-

.tionalmuseums in München und des Germanischen
Museums in Nürnberg eine Million Mark
geschenkt. Die Summe kann auch für Zwecke
verwendet werden, durch welche das Kapital selbst
angegriffen wird.

— In Velletri (südlich von Rom) wurde in der
Nacht zu Mittwoch ein leichter Erdstoß verspürt.
Irgend welcher Schaden wurde nicht angerichtet.

Letzte Drahtnachrichten.
Marienburg, 5. Juni. Gestern Abend traf der

englische Botschafter hier ein. Heute
Morgen nahmen bei herrlichstem Wetter die Krieger¬
vereine und Schulen sowie das überaus zahlreiche
Publikum Aufstellung in den Straßen, die vom
Schloß zur improvisirten Haltestelle an der
Nogatbrücke führt. Hier stand die Ehrenkompagnie
des Grenadierregiments Nr. 0 mit Fahne undMufit
sowie die Eskortschwadron vom 1. Leibhusarenregi¬
ment. Zum Empfange des Kaiserpaares • fanden
sich ein: der Oberpräsident, der Landrath und der
Bürgermeister vonMarienburg, der kommandirende
General von Braunschweig. Um 8 Uhr 30 Minuten
lief her Sonderzug ein, dem das Kaiserpaar und
das Gefolge entstieg. Nach der Begrüßung der
Herren schritt der Kaiser die Front der Ehrenkom¬
pagnie ab und ließ diese vorbeimarschieren. Die
Majestäten fuhren dann im offenen Vierspänner
unter dem Jubel der Bevölkerung itctdi dem Schloß,
eskortirt von den Husaren. Tie Kaiserin fuhr in
einer Lila-Robe, der Kaiser in Husarenuniform. Im
Gefolge befanden sich noch Prinz Heinrich von
Preußen, der Herzog Johann Albrecht von Mecklen¬
burg und Großherzog Nikolaus von Württemberg.

Berlin, 5. Juni. Um Mitternacht geriet!) das
Kesselhaus der Elektrizitätswerke in Oberschöne¬
berg bei Berlin in Brand. Die Feuerwehr aus den
umliegenden Ortschaften und aus Berlin eilte zur
Hülfe herbei. Das Feuer dauert noch fort.

München, 5. Juni. In dem Nachbarorte Feld-
kirchen wurden gestern infolge Einsturzes eines
Brunnenschachtes zwei Arbeiter verschüt¬
tet. Pioniere waren die ganze Nacht hindurch mit
Nettungsarbeiten beschäftigt, trotzdem waren bis
heute früh 8 Uhr die Verschütteten noch nicht befreit.

Wien, 5. Juni. (Privat.) Der Polenkluü
berieth gestern den Antrag Ezek, die polnischen Mit¬
glieder Ser Delegirten aufzufordern, bei der Prüf¬
ung des Heeresbudgets für die Wehrmacht des
Reiches einzutreten, jedoch mit der Maßgabe, daß
die österreich-ungarische Politik unabhängig fein
soll von der Politik des deutschen Reiches, die durch
Preußen geleitet werde. In Ser Begründung seines
Antrages sprach Ezek mit Worten der Entrüstung
über Sie im preußischen Abgeortetenhause einge¬
brachte Polenvorlage und meinte, der Dreibund
werde Oesterreich zu gründe richten. Abgeordneter
von Jaworski macht von der Annahme des Antra¬
ges Ezek die Beibehaltung seines Delegirtenmau-
dats abhängig und beantragt seinerseits folgende
Resolution: Ter Polenklub drückt beit Wunsch aus,
daß die polnischen DelegationsmitglieSer bei der
Prüfung des Vorschlages des Heeresbudgets ihre
Aufmerksamkeit aus die weitere Sicherung Ser
Wehrkrastder Monarchie lenken, damit nach derEin
schränkung der Stärkung der Wehrkraft auch Sa¬
hnt gerichtet werde, der Monarchie ihre vollständige
Freiheit zur Wahrung ihrer Großmachtstellung zu
sichern. Diese Resolution wurde angenommen.

Brüssel, 5. Juni. Nach einer Depesche des „Pe¬
tit bleu“ aus Utrecht ist Präsident Krüger
recht unpäßlich und bettlägerig.

London, 5. Juni (Unterhaus.) Das Unterhaus
nahm mit 216 gegen 49 Stimmen die'dritte Lesung
der Anleihebill an. Im Laufe der Debatte erklärt
der Schatzkanzler, daß es einer der ersten Berath¬
ungsgegenstände sein müsse, wie es einzurichten sei,
über Sie ans den Minen von Transvaal fließenden
Staatseinkünfte so zu verfügen, daß damit einTheil
der Kriegsschuld gedeckt werde.

London, 5. Juni. K itchene r, der bisher
den Rang eines Generalleutnants bekleidete, ist zum
General befördert.

London, 5. Juni. Die „Times“ meldet aus
Pretoria: In einer Resolution, die der Voll¬
macht der Delegirten, das Uebergabedotumeut zu
unterzeichnen, vorangeschickt ist, wird erklärt, daß sie
nur eingewilligt hätten, ihre Unabhängigkeit aus
zugeben, weil die englische Regierung darauf be¬
standen habe, nicht mehr weiter zu verhandeln, son-
dern die BeSingungen zu diktiven, sowie in anbe-
tracht der bedeutenden Verluste beider Parteien und
zu dem Zweck, das Weiterbestehen des Burenstam-
mes zu sichern.

Pretoria, 5. Juni. (Reutermeldung). Nach den
aus der Kapkolonie eingehenden Berichten gestaltet
sich die Lage dort sehr befriedigend. F 0 u ch 6 h a t
sich ergeben: täglich finden sich noch viele
andere Kämpfer zur Ueberg abe ein.

Briefkasten.
H. W. 1. Nach den letzten uns vorliegenden

Zusammenstellungen sitzen im R e t ch s ta g: 52
Konservative, 20 Mtglieder der Reichspartet (Fret-
konservattve), 10 der deutsch-sozialen Reformpartei,
106 Ses Zentrums, 14 Polen, 51 Nationalliberale,
13 Mitglieder der freisinnigen Vereinigung, 25 der
freisinnige Volkspartei, 7 der deutschen Volks¬

partet, 56 Sozialdemokraten, 36, die keiner Partei
angehören. 7 Mandate waren erledigt. Im A b'.
geordnet en Haus: 138 'Konservative, 100
Mitglieder des Zentrums, 74 Nationalliberale, 58
Freikonservative, 25 Mitglieder der freisinnigen
Volkspartei, 11 der freisinnigen Vereinigung, 12
Polen, 7 Parteilose. 8 Mandate waren erledigt.
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Schiffsverkehr vom 4. Juni bis 5. Juni, mittags 12 Uhr.
Name

des Schiffs.
führerS

P. Sürillg
F. Bartsch
F. Günther
C. Wodrich
L. Schmidt
Droszkowski
E. Rostek
E. Schulz
A. Kl.iwe
H. Becker
F. Klause
56 Dittmanu
Mvzi-zillski;
P. Richter
T. Gomnlski
E. Malzahn
G. Malzahn
H.Pawlawski
Hannema u

C. Strauß

:IT. d. Nahn»
be);u. Öiame

t-e» Dampfer«
(D.)

Tetsch.24t
VIII1247
Bresl.324
Berlin 29
IV 538

Brbg. 138
D. Meteor
Küstrinlö
Brbg. 143
Brbg. 142

V 727
Brbg. 206
XIII2638
Brbg. 21
Brbg. 95
I 24364
I 23624
I 17941

Berlin296
Küstr. 144

Waaren,
ladung

leer .<

do.
do.

fies. Bretter
leer

Zucker
leer

kies. Bretter
Mauersteine

Faschinen
leer

Zucker
leer

Zucker
do.

fies. Bretter
ft es. Kantholz

leer
do.

fies. Bretter

Von nach

Berlin-Bromberg
Bromb.-Amsee

Berlin-Bromberg
Karlsdorf-Berlirr
Bromberg-Amsee

Nakel-Danzig
Berlin-Johannisb.

KarlSdorf-Magdeb.
Bromberg Kruschwitz

Jägerhof-Schulitz
Graudenz-Pakosch

Montwy-Danzig
Fordon-Wilhelmsh.

Nakel-Danzig
do. do.

Karlsdors-Berlin
Karlsdorf-Spandau
Bromberg - Montwy
Stettin-Bromberg
Bromberg-Berlin

Holzflößerei.

Von ZK Spediteur Holzeigenchümcr ”5|
ui

ferner*
klingen

•5®S
43 'Transportgesell¬

schaft Dt.Fordon
David Franke-

Söhne-Berlin
20% ist

abge¬
schleust

do H I. Wegener-
Schulitz

I. Wegener-
Schulitz

— schleust

der
Ober-
Brahe

43 K. Bumko-
Bromberg

K. Bumke-
Bromberg

17% e
abge¬

schleust

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtnugsstation: Kornmarktstraße.

Tageskalender für Freitag, den 6. Juni.
Sonnenaufgang 3 Ubr 18 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 15 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 57 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 22« 35'. Neumond.
Mondauigang vor 4 Uhr morgens. Untergang vor %9 Ufjr
abends.

Temperaturmaximum gestern 20,1 Grad Reaumur
— 25,1 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
9,5 Grad Reaumur = 11,9 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Herrschender Witterungscharakter anhaltend.
Gewitter nicht ausgeschlossen.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 5. Juni. Amts. Handelskammer-

bericht. Weizen 174 bis 178 Mark, abfallende blau¬
spitzige .Qualität unter Notiz, alter Winterwetzen ohne
Handel. — Roggen, gesunde Qualität 144-148 M.
— Gerste nach Qualität 120—124 M., gute Branwaare
125-128 Nt. Erbsen: Futterwaare 145—158 M., Koch-
waare 180-185 M. - Hafer 140-147 M., feinster
über Notiz.

Amsterdam, 4. Juni (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine gefchästslos. — Roggen auf Termine geschäfts¬
los. — Rnböl loco 29%, per September-Dezember 28%.

Börsendepeschen.(Nachdruck
verboten.)

Berlin, 5. Juni, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom * 5. Kurs vom 4.

Amtliche Notiz
Disk -Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.
Lombarden

188,25
21!°',99
216,60

18,00

187,5t
210,90
216,4U

Tendenz: unregelmäßig.

LanralMe 207,75
Mar.-Mlawka | 66,75
Ostpr.Sndbahn! —,—

Italiener 4% 103,00
Russ. Not.

206,50

67^75

18,40 Ruff. Aul.

Magdeburg, 5. Juni, angekommen l Uhr 15 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: ruhig stetig

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

7,15 7.40
6,20-5,40

27,70—27,95
27,70
27,20

7,15-7,40
5,20—5,40

27,70-27,95
97 70
27,20

Bekanntmachung.
In das Handelsregister A ist

eingetragen worden: (545
Am 23. Mai 1902 unter Nr.

574 die Firma

Moritz Jacobowskl
mit dem Sitze in Bromberg und
als deren Inhaber der Kauf¬
mann Moritz Jacobowski da¬
selbst.

Am 26. Mai 1902 bei der
unter Nr. 40 eingetragenen hier
domizilirten offenen Handels¬
gesellschaft

Ford. Ziegler & Co.
Die Gesellschaft ist erloschen.
Der bisherige Gesellschafter

Ernst Otto in Berlin ist
alleiniger Inhaber der Firma.
Bromberg, den 31. Mai 1902.
Königliches Amtsgericht.

Fortzugsh.versch.Möbelv.3Z.
u. Küche, fast neu, bill. zu verk. Zu
crLx,LW,A—Mhr Friedrtchstr.62,1.

ßonkursoerfahre».
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen der Frau Guts¬
besitzer

Christine Hermann
geb. Quick

in Augttstwaldc
ist Termin zur Gläubigerver¬
sammlung, in welchem über beit
Antrag der Gemeinschuldnerin aus
Gewährung des nothdürftigen
Unterhalts aus der Konkursmasse
beschlossen werden soll,

ans den 12. Juni 1902,
vormittags 12 Uhr

im Zimmer Nr. 9 des Land ge,
richtsgebäudes anberaumt.

Bromberg, den 31. Mai 1902.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung. (115
Die diesjährige Grasuntznng,

1. u. 2. Schnitt, ans meinen Wiesen
bei Hopfengarten, dicht an der
Labischiner Chaussee belegen, ist zu
verpachten. Ristau, Beelitz.

jeder Art werden ansgef. durch
WrzesinsKi, Töpfermeister.

Friedrichstr. 63. (2003

lf. tgI. d.Eim.a25Pf.,2Eim.ä40Pf.
A.Bungeroth,6ntslref.,®r.|$flrteirtr.

V«sel-
mit der „Schwalbe“ fllttH

für alle Po klarten erprobte Misch¬
ungen, lOOfav!) pxäm., i.b. meist,
zoolog. Gärten i. Gebr., ist das

beste und älteste Futter
in versiegelten Packeten

zu Originalpreisen in stets
frischer Packung erhältlich in
prombn'g bei Hugo Ouudlach,
Poselterstr. 4 n. Arthur Will-
inann iJnh. Max Doerk); iu
Kroml, .Schleusenau b.Dr. L.Toun.

All. Preist, üb. Vögel. Msige
u. Agnar.vs grot GustavVoss,
“~™—

Hoflief.,Köln a. Kh.

iflnfeutöinnrtnliiöiiftliaaf
Die aus der Carl Eaeschko'scheit Konkursmasse erst anbettelt

Waarenbc stände, als: (215

Zigarre«, Zigaretten, Tabake re.
nebst Libeiteiitrilbtitilg

werde» von MONtckg, Jflt 9. p Mts. nt’, zu
bedeutend herabgesetzten Preisen im Geschäftslokal Elisabethm. 1
ausverkauft. — Verkaufszeit von 9-1 Uhr und von 4—7 Uhr.

ArBeitsmarkt

Ein gesuiibe kräftige liiic
wird sofort oder später gesucht. (214

Näheres Danzigerstraße Nr. 50, 1 Treppe rechts.

Igeittiirtii, Lertretiiilgen
übernimmt selbst. Kaufmann als
Nebettbeschäftigung. Gest. Off. u.

0. 100 an die Geschäftsstelle erb.

Tüchtigen

Drmkrohrleger
verlangt (215
Xaver Geister, Ingenieur,

Bahuhosstr. 36.

(215Tüchtige

Malergehilftn
verlangt sofort
F. Magierslti,5)an§tgcrftr.53.

Ein Laufbursche
wird verlattgt Rinkauerstr. 12.

Eine Sinfilitlttriii, 1“^,.9««
kann, wird, für einige Zeit zur

, Aushilfe gewünscht. Offerten mit
I Gehaltsauspr. u L. H. 6 a.Geschst.

Für ein lljähr'iges Mädchen
wird ein Fräulein zur Be¬
aufsichtigung d Schularbeiten
gef. Off. u. A. M. 1900 a. d. Gschst.

Zum 1. Juli wird ein junges
Dienstmädchen zu zwei Leuten
in leichten Dienst gesucht. (2078

Von fof. für bett ganz. Tag eine
Aufwärterin, die fleiß. u. ehrlich
ist, gef. Gammstr. 24, 2 Tr. l.

Junges Mädchen f. Nachm,
verlangt Wilhelmstr. 75, III.

Ein Aufwartemädch. k. s.sogl.
melden Bahnhofstr. 83, 1 Tr.

Aüswärterin wird verlangt.
Boieftraße 2, parterre links.

Saubere tzäusl. Mädchen
jeder Art empf. Fr. Anastasia
Lücke, Best. Verm,, Bahnhfst. 19.

Aufwartung verl.Luifenst.34.
ÜW Aufwartefrau gesucht

Kirchenstr. 4, 1 Tr. (2 80

Tüchr. Köchinn., Mädchen
f. Alles empf. zum Juli Frau
Hulda Kroll, Gesinde-Vermieth.,
Schleiiiitzstr. 1, Eckhaus. (2091

Hausd. erh. sg g. St. Magdalena
Dietrich, Vermieth., Bahnhofft.5.



I

zwaugSversteigerung.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in Palmicrowo
belegene, im Grundbuche von Pal-
mierowo, Band I, Blatt Nr. 16,
zur Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerkes auf den
Namen des Wirths JuliusDahms
zu Palmierowo eingetragene
Grundstück ohne Gebäude, be¬
stehend aus 7 ha 39 a 30 qm
Acker und Wiese, und mit 27,08
Thaler Reinertrag (67

am 22. September 1902,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — versteigert
werden.

Exiu, den 2. Juni 1902.

Königliches Amtsgericht.

Bromberser Gewerbe-
Md Sanitäts-Ausstellung 1902.

Sonnabend, den 7. luni, 12 Öhr

Eröffnung
durch den Herrn Regierungspräsidenten

Dr. Kruse.

Von 4 Uhr ab Concert. Entree 1 Mk.

Im Handelsregister Abth. A
Nr. 12 ist bei der Firma (103

S. Davidsohn,
Inhaber

Kaufmann Simon Davidsohu,
Folgendes eingetragen worden:

Die Hauptniederlassung in Ar-
genau ist aufgehoben und die
Zweigniederlassung inJnowraz-
law zur Hauptniederlassung er¬

hoben worden. Der Inhaber
hat seinen Wohnsitz von Ar-
genau nach Jnowrazlaw verlegt.

Jnotvrazlaw, d. 3. Juni 1902.

Königliches Amtsgericht.

Der Neubau eines Wasser-
thurms aus Bahnhof ttnislaw,
ausschl. Lieferung des Maurer¬
materials, soll in öffentlicher
Ausschreibung in einem Loose
vergeben werden.

Verdingungsunterlagen u.Zeich¬
nungen können bei der unterzeich-
netenBetriebsinspektion eingesehen,
auch von derselben gegen porto¬
freie Einsendung von 2,00 Mark
baar — keine Briefmarken —

bezogen werden. Bestellgeld nicht
nöthig. (91

Verdingungstermin 14. Juni
1902, vorm. 11 Uhr.

Angebote sind bis dahin porto¬
frei» versiegelt und mit ent¬

sprechender Aufschrift versehen,
an die unterzeichnete Betriebs¬
inspektion einzureichen.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Bromberg, den 3. Juni 1902.

Königliche Eiseubahn-
Betriebsinspektion 2.

Ingenieur-, Techniker
Werkmeister-Schule.

Maschinenbau, *

ElektrotecJin. Baugewerk-
* Bahnmeister-

«<£vsot- Tischler-Fach-

Sonntag, den 8. luni
von 4 Uhr nachmittags ab:

Nachm. 5 Uhr:

Schauturnen
der sämmtl. 5 Bromherger Turnvereine.

Entree 50 Pfg. (214

Schultz A Winnemer,
Bahchedittlire, Brauiberg,

Mitglied der Deutschen Möbeltransport - Gesellschaft.
ttetocsm<?sne ksntplettev Ltntzitge

von Zimmer zu Zimmer
nach allen Richtungen zwischen bel. Plätzen unter lSarantie. (350

Rur 40« Mark
per Cassa

verkaufe 1 neues Pianino
direkt aus der Fabrik unter

lOjähr. Garantie, nußb., eleganre
Ausstattung, prächtiger Ton.

C. Innga, BaWMr. 75.

Wegen vollständiger Aufgabe des Ladengeschäfts

Grstzer tttiswrfouf!
der am Lager befindlichen (2048

Fildrriiiier. WimMnen, Siitbermigtit it.
zu jedem nur annehmbaren Preise.

J. F. Meyer, 95a Lahnhssstraßc 95a.

m Pchin. Endstation der Linie Schivelbein-Polzin, sehr
starke Mineral-Quellen u. Moorbäder, kohlen¬
saure Stahl-Soolbäder (Kellers Patent und

Qnagglios Methode), Massage auch nach Thüre Brandt. Anßerord.
Erfolge bei Rheumatismus, Gicht, Nerven- und Frauen¬
leiden. Kurhäuser: Friedrich-Wilhelms-Bad, Johannis
bad, Kurhaus (Städtisches Bnde-Etablissement) Kaiscrbad.
Marienbad, Biktoriabad. 6 Aerzte. Saison vom 1. Mai bis
30 Sept. Ausk. erth. Badeverwalt. in Polziu, Karl Riesels Reise-
kontor i. Berlin ». d. Tourist i.Berl.. Frankfurt a.M. u. Hamburg.

Hahenli onnef am lein. Siebemebirge
ganatori.inifür Lungenkranke

Herrliche Lage hoch über dem Rlieiue,
mitten im Walde. Erprobtes Heilverfaliren
auf hygienisch ■ diätetischer Grundlage.
Freiluftkur. Regelmässige Erfolge. Voll¬
kommenste Eiuricht. Elektr. Licht. Warm¬
wasserheiz., vorzügl.Ventilat., Lift. SKIZim.

Massige Preise. Winter u. Sommer geöffn. Ausk. u. Prosp.
durch den dir.Arzt Dr. nied. E.Meissen,Hohenhomief a.Iih.

ad Schandau.
Kuranstalt
mit guter Verpflegung in den zur Anstalt ge¬
hörigen Hotels (Kurhaus und Park-Hotel)
zu massigen Preisen. Prospecte durch die städt.
Bade-Verwaltung. Richter, Stadtrath.

Th. Twitchett
Hofstvaste Nr. 2. .(200

Special-Geschäft für Handschuhe.

“SEdfcWl'yahllll 66 Bestes Mittel zur Erhaltung der
9;ncil£Vlimm Jugendfrische.Entternung von Finnen,
Pickeln, sowie Röthe der Haut. Erstaunlich wirkt
„Benzolin 66 bei kleinen Kindern; das Wundsein schwindet
unter Garantie schon nach ganz kurzem Gebrauch u. härtet
die Haut wunderbar ab. Alleiniger Fabrikant u. Erfinder:

Gustav Knaak, Bromberg, Bahnhotstr. 14,1.
Zu haben in allen Friseurgeschäften oder direkt ä 1,50 Mk.

„«reif44

Privat - Detektiv
I und Auskunfts - Bureau |

Bromberg
| Ecke Krähe- u $Hiil)lfnpffe£lr.l8. j

Ermittelungen jeder Art,
Vergehen, Geschäfts-,

Familien - Attgelegenheiten,
Ayonyme Briefe :c.

werden aufs strengste d erfolgt |
und ausgeführt.

Wegen Aufgabe meines Zweig¬
geschäftes Danzigerstr. Nr. 9
verkaufe ich die«

LadellckMtmg,
gefertigt von Fr. Hege, zu an¬

nehmbarem Preise. (214
J. C. Vincent.

Ein sch neues, «aderues
Wandererrad

ist zu verkaufen (214
Bahnhofstraste 31a, 1 Tr.

Eine gut erhaltene Leiter, 7 m

laug, 2 Topfwinden, 1 Hänge¬
lampe billig zu verkaufen
2083) Berlinerstraste 27.

«ustav Vetter, Barmen.
Spezial-Geschäft in Farbbändern, Kohlenpapieren f. Schreibmaschinen
sämtl. Systeme. Wachspapier. Farbe für Mimeograph bezw.Cyclostyle.

In der Zeit vom 18. bis
23. August d. Js. findet Hier¬
selbst ein unentgeltlich. Kursus
zur Ausbildung von Lehrern
in der Leitung der Jugend-
und Volksfpiele statt. (103

Anmeldungen nimmt der Leiter,
der städtische Ober - Turnlehrer
Kloss bis zum 30. Juni d. I.
entgegen.

Posen, den 13.'Mai 1902.
Magistrat

der Provinzial - Hauptstadt.

lectmikninStrelitiT«I h
Jfc Maschinenbau und Elektrotechnik

Qesammt. Hoch- und Tiefbau, Tischlerei.
Täglicher Eintritt. —

O (Mecklenburg)
Ingenieur-, Technik.-u. Meisterlneru

Warne hiermit einen

Jeden, meiner Frau
Rosalie geb. Krüger ans
meinen Namen etwas zu borgen;
da mich dieselbe ohne Grund bös¬

willig verlassen fiat,- komme ich
für nichts auf. (213

Adolf Schulz, Schausteller.

Fr. Hege, Bromberg,
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb, gegr. 1817,

Spezialität: (452

Einrichtungen für Offizier-Kasinos,
tmiliflc Wabnnugseinrichtungtn

für ledige Offiziere, ^
Ws. uitii Herrenzimmer und Burschenzimmerß

komplett mit Gardinen und Dekorationen

i von Mark 650 an.

Verlangen Sie Abbildungen davon.

Gänzlicher

Wegen Aufgabe des

Leinen-, Rüsche- n. Bett-
sedern-Aschüfts

offerire zu sehr billigen Preisen:
Tischg edecke, K a ffe eg cd e cke,

Handtücher, Bettdecken,
Steppdecken, Schlafdecken,

Damen-, Herren- n.

Kinderwäsche.
Unterkleider

Bettfeberiijiiöiiiien,
Badeanzüge, Bademäntel,

Frottirhandtücher,Badelakeu

A.Czwikltnskl,
Brückeustraste Nr. 9.

Sinti . Wüsche tSÄ*
Zur Ausstellung

j werden Dekorationen der
Neuzeit chrsgefiihrt. (2073
L. 3Iarcuse Nachf., Möbelfabrik.

Gartenbänke
hat bill, abz. DanielLichtenstein,

i

Gewimtliften
gr.Wal|lsabrl8-8tldlatterie

und der

KiinigSderg. Pserdelotterie
liegen zur Einsicht aus und sind

auch käuflich zu haben bei

Uarchow.SWUO
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Damen- nnd Kinderkleider
werden gutsitzend zu solidenPreisen
angefertigt Mittelstratze Nr.15.

Fahnen¬
stangen

Globus-Putzextract
ist die

Krone aller ==

Putzmittel.
Laut den Gutachten von 3 ge¬

richtlich vereideten Chemikern ist

Globus-Putzextract
in seinen vorzüglichen Eigen¬

schaften (99
Rohmaterial aus eigenen Netzwerken unühertrossen!

Fritz Schulz inn. mmihm, Leipzig.

Niederlagen in Bromberg bei der, Firma Dr. Aurel Kratz
(Victoria-Drogerie),; Joh. Creutz, Ä. Pfrenger. H. E. Lemke,
D. Höhne. Emil .Chaskel, Paul Lotz, A. StachowSki. Nachf.
Roman Ludwik, Willi. Hildenbrandt, A Buzalla; in Exiu bei
Jac. Cohn ; in Labischin bei Ernst Handke. Ad.Wrzeszinsky.

hilligst. Cronerftr. 12/14,

Einen Posten
Streu-Strsh

offerireu
mit 2,50 Jllstft

per Ctr. solange Vorräthe reichen.
Spagnt & Co., Poscuerstr. 26.
194) Telephon 52.

Heinrich Lanz, Mannheim,
LocomoMlen v. 3—300 Pterdekraftl

~.;r

Filiale in Breslau, Kaiser-Wilhelmstrasse Nr. 35.|

Wetterfester Dachkautschuk,
las Beste oni UaeBtlehrliclste für Pappüäclier etc,
macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unver¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch
Witterungseinflüsse unzerstörbar; tropft niemals ab u. bleibt
auch hei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dachkautschuk stellt sich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Städt. Deutschlands.

Max Finger & Co., Breslau, (109

Oel- n, Fettwaaren-Fabrik, Firniss-, Carbolin.- u.Pechsiederei»

VAN
HOUTEN 5

CACAO
st ein nahrhaftes und belebendes

Getränk, welches einen wohlthuenden
Einfluss auf die Nerven ausübt. Un¬
übertroffen für den tägl. Gebrauch.

Wracken
Weißkohl
Rothkohl
Wirsingkohl,
Kohlrabi
Sellerie
Porree
Zwiebeln
Grünkohl
Rothe Rüben re. Z

kräftige Pflanzen
.empfiehlt

•Till. 11 «88,
Berlinerftrasie 15.

5>

ts>

Jeden Posten % Liter-
fomit Bierffaschen

kaust Albert Liebenau.
Destillation, Danzigerstr. 71.

Zur Errichtung einer grüß.
Delikatcsscnhandl. mit Wein-
ftnbeu in B r o m b e r g in leb¬
haftester Straße (53

paffende
Räumlichkeiten

u e f u ch t. Gest. Off. it. F.*Z. 873
an den Geselligen Graudenz erb.

Junges Ehepaar sucht per
L. Juli er. (114

Wehnnug n.Zgrüß. Ziuiin.,
Heller Küche, eventl. Entree. Off.
mit Preisangabe it. W. G. 143
an die Geschäftsste lle d. Ztg. erb.

^Miiitt und Lagerplatz
zum Aufbewahren v. Geräthen k .

per 1. Juli d. I. gesucht. Off.
unter S. K. 51 an die Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung. (214

VchilWr. 57 a ist ein
! Lade«
| ne litt Wohnung, and) zn Bürean-
räiiin.» geeignet, vom 1. Juli od.
1. Okt. zu nenn. Nachricht Laden r.

Zu vcrmiethen
v. LCti.cv. ab Friedrichstr.29
1 piet Saiint
von sogleich Friedrichstr. 19

1 Llldtn nebst Siibepr.
173) Rudolph Zawadzki.

Wff“ Laden
event, mit Wohnung, per 1.Oktober
er. auch früher zu veruüethen bet
Otto Kroniciy Bah»hofstr. <>a.

In giltst AWstSliiden
für jede Branche passend, nebst
guter Wohiiiuig, Küche, Lagerraum
und großem Hofraum billig von

foforr zn vermiethen. Zn erfragen
213) Rittkaucrstraste 69.

MhtlebflipTMcriii.
Wb. Friedensrr. 29, J Tr . r.

HtrrsMlillie Wohnung.
. Die in der Hoffmaunstr. 2

dch Versetz, des Hrn. Oberftener,-
kontrolleur Wiecklow frei ge¬
wordene Wohnung, besteheitb aus
5 Zimmern, prachtvoller Veranda,
reichlichem Zubehör, Gas- und
Wasserleitung ist sofort zu verm.

Besichtigung v. 10-12 it. 4-6 Uhr.

Eiu gebr. Krankenwagen
wird zu kaufen gesucht (2050

Schwedenbergstr. 12.

Whisky very old

schmeckt kalt genossen ca. wie französ. Cognac und giebt
mit V4 Theil zu 3 / 4 Th. siedend Wasser vorzüglichen Punsch,
hochfein. Originalflasche Mk. 2.—. halbe Fl. Mk. l,lo.

sowie den berühmten sehr alten Kornbranntwein

Marke MAK VT tt V18 Vll. ge^ 1734
pr. Originalkrug Mk. 1.—, per Liter Mk. 1,70 empfehlen:
Carl Freitags, Bärenstr. 7, «f. J. €roerd.el, Friedrichstr. 35,
Robert lioewenTberg, Friedrichstr., Emil Razur,
Danzigerstr., Paul Wedel, Elisabethstr. 27, Paul Eotz,
Danzigerstr. 38, Mittel- und Schleinitzstr.-Ecke, Arthur

liOtz, Wilhelm- und Gammstrassen-Ecke. (83

In den Alpenländern
Oesterreichs trinkt man den besten Kaffee.

Dieser wird erzielt durch Verwendung von

Andre Hofer’s
Salzburger Kaffee-Würze in Würfelform,
die ebenso weltberühmt ist wie der Echte Feigen-

Kaffee von Andre Hofer in Freilassing
in Cartons ä 42 Würfel 50 Pfg., ä 20 Würfel 25 Pfg.

|Zu haben bei; J. Bachinski, Wilhelmstr. 30, Emil Boettger,|
Friedrichstr. 21. H. E. Lemke, Danzigerstr. 47.

Einige grötzer. M.fl.Ettr,
sowie kleine Laüdstellen,

Eine Postbalterei mit Land-
wirthschaft evtl, bis 400 Mgn.,

Eine Brauerei mit vollst Ein¬
richtung in hervorragend gün¬
stiger Geschäftslage mit kleiner
Landwirthschaft weg. Todesfalls
bei 12-15000 M. sehr preiswerth.

Diverse städtische Geschäfts¬
und Zinshäuser, Hotels u.

Gastwirthschaften sind günstig
abzugeben dnrch (1747
P. Loebel, groutbergJnn?gnfi0l|e32.

Schönes Grundstück nebst
Bauplatz (resp. Gart.) Schlensenau,
Chaussee, w. Todesf. zu verkaufen.
Zu erfr in d. Geschäftsst. b. Ztg.

Hausgrundstück,
großer Schuppen nnd Lagerplatz,
billig bei kl. Anzahl, zu verk. Off.
erb. u A.135 an dieGeschäftsst. d.Z.

Vis-ä-vis der KnserneM
ist plötzlicher Krankheit wegen ein
Milch-Borkost - Material - u.

Flafchenbiergeschäft
sofort oder später sehr günstig
abzutreten (213

Stern, Heynestr. 31.

Ein gebr. Pianino bill. zu verk.
Friedrich Wilhelmstraße 18, II r.

Landaufenthalt.
Auf einem Gute Westprenßens,

unweit Bahn und Stadt, in

landschaftlich sehr schöner Lage an

der Weichsel, mit prachtvollem
Park und daran schließendem
Wald ist (53

eine Wohnung
mit mehreren Zimmern. Küche
und Zubehör für die Sommer¬
monate sofort zn vermiethen.
Fuhrwerk und eventl. Jagd zur
Verfügung. Meldungen werden
briefl. mit der Aufschr. Nr. 7322
durch den Geselligen. Graudenz erb.

Neuer Markt 1, 6L1&i.
Wohnung v. 5 Zimm., Bade-,
Mädchenstnbe und Zubehör per
sofort zu vermiethen. Näheres
durch Robert Dietz, parterre.

Herrschaftliche Wohiiuug,
8 Zimmer u. Zubehör, v. sofort
Wilhelmstr. 59 zu vermiethen.
Daselbst auch Pferdestall z. haben.

WatzilungdZimeruZub.'
vom 1. Oktober zu verm. Posener-
straste 34, 1 Tr., am Wollmarkt.

Ei» gratzer Lagerkcller
nebst Komptoir ist per sofort zu
vermiethen. Friedrichstr. 11.

Hierzu eine Beilage.



m iso. Meitcrge. - Mromberg, Ireitcrg, 6. Juni tmz.

Die Hau Pt ausgäbe stelle besorgt Anzeigen fhr sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Die Ausführungsbestimmungen
zum FLeifchschaugefetz

sind in dem „Zentralblatt für das Deutsche Reich“
als eine etwa 90 Seiten starke Beilage veröffentlicht
worden. Vom Fleischschaugesetz sind bekanntlich
mit dem Tage der Veröffentlichung im Juli 1900
nur diejenigen Vorschriften, die sich auf die zur
Durchführung der Schlachtvieh- und Fleischbeschau
erforderlichen Einrichtungen beziehen, in Kraft ge¬
fetzt worden. Außerdem ist mit dem 1. Oktober
1900 das Verbot der Einfuhr von Büchsenfleisch
und Würsten in Kraft getreten. Bestimmungen über
die Verwendung von gesundheitsschädlichen Zusätzen
zum Fleisch hat der Bundesrath vor einigen' Mo¬
naten erlassen. Die sind, wie das Borsäure-Verbot,
lebhaft bekämpft worden.

Die jetzt veröffentlichten Auvführungsbestim-
mungen zum Fleischschaugesetz schreiben die An¬

meldepflicht bei der Schlachtung von Rindvieh,
Schweinen, Schafen, Ziegen, Pferden, Eseln, Maul-
thieren, Mauleseln und Hunden mit Ausnahme von

Nothschlachtungen vor. Die Schlachtviehbeschau soll
möglichst kurz vor der Schlachtung vorgenommen
und wiederholt werden, wenn die Schlachtung nicht
spätestens 2 Tage nach Ertheilung derGenehmigung
erfolgt. Die Fleischbeschau soll nzöglichst im Anschluß
an die Schlachtung erfolgen und thunlichst von dem¬

selben Beschauer ausgeführt werden. Die Schlacht¬
beschau -soll feststellen die Thiergattung und das Ge¬

schlecht, bei kranken und krankheitsverdächügen
Thieren auch das Alter, die Farbe und sonstige
Kennzeichen. Ferner soll geprüft werden, ob die

Thiere einen gesunden Eindruck machen; insbe¬

sondere soll der - Schlachtviehbeschauer sein Augen¬
merk richten auf den Ernährungszustand, die körper¬
liche Haltung, den Stand und Gang, den Blick, dre

Aufmerksamkeit auf die Umgebung, die Korperober-
fläche (Haut, Haar, äußere Körperwärme), beson¬
dere Veränderungen der Verdauungsorgane
(Lippen, Nasenspiegel, Nahrungsaufnahme) Hinter¬
leib, Beschaffenheit des Kothes, die Scham, dre

Scheide und den Euter, die Athmungsorgane
(Nasenöffnungen. Athmen.) Bei Störungen des

Allgemeinbefindens soll die innere Körperwarme
mit einem amtlich geprüften ärztlichen Thermometer
gemessen werden. Verbot des Schlachtens erfolgt,
wenn bei dem Thiere Milzbrand, Rauschbrand, Rin¬

derseuche, Tollwuth, Rotz. Rinderpest oder der Ver¬

dacht einer dieser Seuchen festgestellt ist. Falls der

Beschauer apvrobirter Thierarzt ist, hat er in diesen
Fällen die Schlachtung zu gestatten; ein nichtappro-
birter Thierarzt darf als Beschauer dre Erlaubnis;
zur Schlachtung nur ertheilen, wenn das Schlacht-
thier Erscheinungen einer Krankheit überhaupt nicht
oder lediglich von solchen Krankheiten aufweist, die

nur unerheblich sind und das Allgemeinbefinden
nicht wesentlich stören, ferner bei Knochenbrüchen.
Geburtshindernissen, Aufblähen nach Aufnahme
von Grünfutter oder bei drohender Erstickung, so¬
fern nach dem Eintritt des Schadens höchstens 12

Stunden verstrichen sind und nur unter der Bedin-

(Nachdruck verboten.)

Die Haarnadel.
Humoreske von E. Fahrow-Neu-Ruppin.
Auf und ab marschiert die schöne Frau Lena in

ihrem lila Salon.
Ihre llnterkleider rascheln, ihr Theekleid von

chinesischem Krepp fällt weich und schmiegsam an

ihrer rundlichen Gestalt hernieder und läßt sie
größer erscheinen als sie ist.

Lena — von ihrem Gatten Peterl genannt
— blickt heut kaum in den riesigen Spiegel, der so
geschickt in der Ecke angebracht ist, daß man sich
darin von allen Seiten sehen kann.

^
Nein, das Pe¬

terl schaut heut kaum einmal hinein in den Spiegel;
denn es ist wüthend, ganz furchtbar wiithend.

Was fällt denn dem Taps, ihremManne, ein,
daß er heut bei Tisch ganz beiläufig gesagt hat:

„Du, Peterl, den Herrn Firmbacher, den
Oelfarbenfritzen, den empfange nur lieber nicht gar
zu oft. Die Leute reden sonst, weißt?“

„Haha! So was! Hahaha!“^ Frau Lena
lachte ordentlich krampfhaft. Seit sie hier in der
Stadt wohnten, war es schon bald zum Hinsterben
langweilig! Blos unter den Künstlern gab es ein
paar lustige fesche Leute — und gerade die sollte sie
fahren lassen? Fiel ihr garnicht ein, der Frau
Lena Pitterhuber!

Das Stubenmädchen öffnet die Thür und
meldet: -

„Herr Firmbacher, gnädige Frau.“
„Sehr angenehm,“ sägt's Peterl.
Da kommt er herein und küßt ihr die Hand

und läuft um sie herum, um ihr neues Kleid zu
bewundern.

„Nein aber, gnädige Frau! So was Zuckri¬
ges! Das ist ja ein Traum, das Gewanderl! So
möcht ich Sie malen!“

„Ja, ja,“ spricht Frau Lena ein bischen von

oben her, „das sagen Sie jedesmal, wenn ich ein
neues Kleid anhabe.“.

„Wenig genug, wenn ich's alle Monate blos
zwei oder dreimal sagen kann. Malen möcht' ich
Sie nämlich immer. Wann kommt's wohl einmal
dazu?“

„Sie sind meinem Manne halt noch zu
theuer, Freund Firmbacher. Ihre Preise sind nur

für Kommerzienräthinnen,“
„Aber Sie mal' ich ja umsonst!“ ruft der

kleine, lebhafte Mensch, indem er die Hände ringt.
„Ja wissen's — das ist dann noch theurer!“
„Woher denn? Seien Sie blos net geistreich,

gnädige Frau, das kann ich heut net vertragen!
Komme erst eben von der Butong, bei der muß
man Geist schlucken, bis man erstickt!“

„Ah so, und bei mir wollen Sie sich dann an

der Dummheit erholen!“
„Nein — an der Schönheit! Also jetzt bitt' ich

— warum wär'.denn ein Gratisporträt bei mir zu
theuer?“

„Mein Mann würd' halt denken, daß Sie an¬

deren Lohn erhellten. Und dafür dank' ich.“

gung sofortiger Vornahme der Schlachtung. In
allen anderen Fällen hat er die Schlachtung vor¬

läufig zu verbieten und den Besitzer an den thier¬
ärztlichen Beschauer zu verweisen, doch darf, wenn

zu befürchten ist, daß der Zustand des Schlacht¬
thieres sich bis zum Erscheinen des thierärztlichen
Beschauers erheblich verschlechtern werde, die Ge¬
nehmigung zur sofortigen Schlachtung ertheilt
werden, .wenn dafür gesorgt wird, daß das Ergeb¬
niß der Schlachtviehbeschau bei der Fleischbeschau ge¬
prüft wird.

Vor Vornahme der Fleischbeschau ist eine Zer¬
legung des geschlachteten Thieres nicht gestattet. Im
allgemeinen soll der Fleischbeschauer zwölf Punkte
berücksichtigen: Blut, Kopf, Lungen, Herz, Zwerch¬
fell, Leber, Magen. Milz, Nieren, Gebärmutter,
Euter und Muskelfleisch. Für Beschauer, die nicht
im Besitz der Approbation als Thierarzt sind, ist die
selbständige'Beurtheilung des Fleisches an zahl¬
reiche Vorbedingungen geknüpft. Als untauglich
zum Genuß für Menschen soll der ganze Körper an¬

gesehen werden, wenn festgestellt ist Milzbrand,
Rauschbrand, Rinderseuche, Tollwuth, Rotz, Rinder¬
pest eitrige Blutvergiftung Tuberkulose mit hoch¬
gradiger Abmagerung, Rothlauf der Schweine, bei
erheblicher Abmagerung,'Starrkrampf bei mangel¬
hafter Ausblutung, Gelbsucht, hochgradige allge¬
meine Wassersucht, Geschwülste, hochgradiger Harn¬
oder Geschlechtsgeruch, Geruch des Fleisches nach
Arznei und Desinfektionsmitteln, bei vollständiger
Abmagerung des.Thieres infolge einer Krankheit,
sowie bei vorgeschrittener Fäulniß. Im klebrigen
enthalten die Ausführungsbestimmungen des Bun¬
desraths Vorschriften, wann der ganze Thierkörper,
ausgenommen Fett, als untauglich zum Genuß für
Menschen, wann nur die veränderten Fleischtheile
als untauglich anzusehen sind und wann Fleisch oder
Fett als bedingt tauglich betrachtet wird. Das
untersuchte Fleisch ist mittels Farbstempels zu zeich¬
nen. Die Stempel sind verschieden als Kreis, Qua¬
drat und Kreis, Dreieck, Quadrat, Oblong, je nach¬
dem die Untersuchung ergeben hat, daß das Fleisch
tauglich, im Nahrungswerth erheblich herab gesetzt,
untauglich, bedingt tauglich oder Fleisch von Ein¬
hufern ist. Den Schluß der Bestimmungen bilden
Vorschriften über die Art der unschädlichen Beseiti¬
gung des beanstandeten Fleisches, über die Einrich¬
tung von Beschaubüchern, sowie ein Verzeichniß von
155 Einlaß- und Untersuchungsstellen, auf denen
das in das Zollinland eingehende Fleisch untersucht
werden muß.

Aus Stadt und Land.
v. Die Pflasterungsarbeiten in der Rinkauer¬

straße werden jetzt fortgesetzt. Von der Schleinitz¬
straße, bis zu der die Pflasterung beendet war, wird
nunmehr das Stück bis zur Elisabethstraße er¬

neuert.
v. An her Danzigerbrückc ist der inksseitige

Pfeiler bereits bis zum Wasserspiegel abgetragen.
Nachdem durch in das Flußbett eingerammte Pfahl¬
wände das Wasser abgesperrt, ist man jetzt dabei,

„Was? — Aber Sie sind ja eine unglaubliche
Frau! Daß i net lach'! So was Unmodernes! Mir
wär' der andere Lohn schon recht! Aber ich bin edel!
Ich will Sie ganz ohne Entgelt malen- blos weil ich
Sie so sehr verehre.“

„Jesses!“ sagt Lena gelangweilt, „jetzt reden
wir aber endlich mal was Vernünftiges. Bei der
Butong waren Sie vorhin? War sie wieder so un¬

ausstehlich geistreich? Wer war denn alles da?“
„Ihr Mann,“ sagte Firmbacher. „Und dann

noch —“ Peterl ließ die silberne Theekanne, die sie
soeben erhoben hatte, mit einem kleinen Krach auf
den Tisch Zurückschnellen.

„Mein Mann? Ja, was wollt' denn der da?“
„Ei, er ist doch immer da! Wußten Sie das

nicht?“
Peterl nahm sich zusammen. Zu merken brauch¬

te das nun niemand, und der fade Firmbacher am

allerwenigsten, daß sie da eine ganz entsetzliche Ent¬
deckung gemacht hatte!

Sie duckte ihr bleichgewordenes Gesrchtchen
unter den Tisch, als wollte sie etwas aufheben. Als
sie wieder auftauchte — nachdem sie unwirsch
einen Klaps an Firmbacher ausgetheilt, der ihren
Händchen suchen helfen wollte — trug sie eine ganz
gleichgiltige Miene zur Schau.

„Also,“ sagte sie graziös eineTasse füllend, „die
Butong hielt große Cour! Hat sie wieder einen
Deklamationsanend vor, daß sie vorher ihre Ge¬
treuen suggerirte?“ Firmbacher schmunzelte.

„Aber ein famoses Kleid hatte sie an,“ sagte
er, als sei dies die entsprechende Antwort. „Und
frisiert war sie — pompös!“

„So? Wie denn?“
„Na, so was Antikes. Ein dicker, gedrehter

Wulst hinten, mitten auf dem Kopf, und lauter
goldene Haarnadeln dazwischen.“

„Goldene Haarnadeln? Wie sehen denn die
aus?“

Pertels Stimme hatte einen harten, ungewohn¬
ten Klang. Firmbacher merkte es nicht, er war kein
scharfer Beobachter, wenn er nicht gerade malte.

„Wie sie aussahen? . Gelb natürlich! In dem
schwarzen Haar der Butong glänzten sie halt —

weiter weiß ich nichts. Oder doch — ja — ich glaubst
es waren so kleine Monderl obendrauf. OderSterne.
Genau kann ich's nicht sagen.“

„Oh, es kommt ja auch garnicht darauf an! —

Sagen Sie, lieber Freund, wann könnten Sie denn
anfangen, mich zu malen? Wenn ich mich besonnen
hätt' und Ihnen sitzen wollt'?“

Firmbacher beugte sich vor und küßte enthu¬
siastisch die weißen Händchen. „Merkwürdig kalte
Patscheln,“ dachte er dabei.

„Liebste, schönste Frau, Sie sind ja himmlsch!
Morgen können wir anfangen! Ich lasse mein
Atelier nur noch gelb drapiren in der Ecke, wo Sie
stehen oder sitzen werden. Gelb muß ich durchaus
hinter Ihrem weißen Kleid und Ihrem dunklen

Köpferl haben. Und dies Kleid hier ziehen Sie an,

da kommt doch wenigstens ein winziges Stückerl
Hals und einer von Ihren unsinnig hübschen Armen

es mittels Dampfkraft um den Pfeiler herum aus¬
zupumpen, um weiter abbrechen zu können.

Znin, 2. Juni. (E r t r u n k e h.) Im kleinen
Zniner See ertrank gestern bei dem ersten Bade¬
versuch der 12jährige Sohn des Bureauvorstehers
Dombrowski.

zw. Fordon, 3. Juni. (Verschiedene s.)
Sonntag, 1. Juni, feierte die König!. Strasan
staltsauffeherin Frl. B. Piechowski Hierselbst ihr
2oja'hriges Amtsjubiläum. Schon am frühen
Morgen hatten sich zahlreiche Verwandte und
Freunde der Jubilarin .in der. festlich geschmückten
Wohnung versammelt, um ihre Glückwünsche dar¬
zubringen. Gegen Abend erschienen nach dem
Dienste die Kolleginnen der Jubilarin unter der
Führung der Hausmutter Frl. Rywold, um ihrer¬
seits auch zu gratuliren. Frl. Rywold hob in
längerer Rede das treue Wirken der Jubilarin
hervor mit der Hoffnung, daß Gott ihr noch eine
recht lange Zeit zum segenvollen Schaffen schenken
möge. Alsdann überreichte eine Kollegin der Ju¬
bilarin einen kostbaren Granatschmuck. Auch die
Direktricen der Anstalt hatten es sich nickst nehmen
lassen, der Jubilarin einen werthvollen Ring zu
überreichen. Bei der nun folgenden Bewirthung
wechselten muntere Reden und'heiterer Gesang in
bunter Folge. Erst als die ersten Morgenzüge die
meisten der auswärtigen Gäste entführten, fand die
fröhliche Feier ihren Abschluß. — Auf besondere
Einladung des Kaisers ist Graf v. Alvensleben in
Ostrometzko heute nach Marienburg zur Theil¬
nahme an den dortigen Ordensfestlichkeiten abge¬
reist. — Freitag Vormittag findet im hiesigerr
Magistratsgebäude eine Stadtverordnetensitzung
statt. Es soll berathen werden über Einrichtung
der amtlichen Thierschau und einer städtischen
Feuerwehr, über Armensachen sowie Ueberlassung
eines Bauplatzes an den Töpfermeister Förster.
Die Stadtverordnetensitzung ist öffentlich und hat
jeder Bürger dazu Zutritt. — Am Sonntag, den
8. Juni er. feiert der Schützenverein Fordon sein
diesjähriges Königsschießen verbunden mit der
Einweihung der drei neuen Dcheibenstände und
des neuerbaute:! Schützenhauses. Bei der Er¬
ringung der Königswürde ist in diesem Jahre die
Zahl der Ringe maßgebend. An die Bromberger
und andere Schützenvereine sind Einladungen er¬

gangen, und eine ganze Zähl von auswärtigen
Kameraden hat am Feste theilzunehmen zugesagt.
Während des Schießens findet im Garten Konzert
statt, zu dem auch Nichtmitglieder gegen Zahluug
eines Entrees Zutritt haben.

R. Schulich 4. Juni. (DerKriegerver-
e i n) wird sich 'mit drei Vertretern bei dem Krieger¬
verbandsfeste in Crone a. B. betheiligen. Als Ver¬
treter gehen der Vorsitzende, der Stellvertreter und
ein, Beisitzer.

Schwarzenau- 3. Juni. (E r t r u nke n.)
Im Gutsteiche zu Zolez ertrank am Sonntag Leim
Baden der 18jährige Arbeitersohn Skweres.

Marienburg- 2. Juni. (A potheke n ver¬

kauf.) Die hiesige Rathsapotheke, deren Inhaber

mit auf die Leinwand — Sie müssen sich nämlich
auf den Kaminsims stützen — so — und der Aermel
fällt dann vom Arm zurück —“

In hellster Begeisterung fuhr der kleine Maler
in dem lila Salon umher. Der plötzliche Umschwung
in Lena's Gesinnung machte ihm kein Kopfzer¬
brechen; er war ja Damenmaler, da war er der¬
gleichen gewöhnt.

„Bitte,“ sagte Peterl, „setzen Sie sich gefälligst
fünf Minuten hin. Oder wenn Sie wollen, können
Sie auch gehen. Ich muß nämlich selber heut noch
ausführen.“

Firmbacher stürzte eine Tasse Thee hinunter
und fuchtelte dabei immer noch mit dem linken Arm
umher.

„Ich bin selig!“ erklärte er. „Das werden ja
paradiesische Tage, wenn Sie in der gelben Ecke in
meinem Atelier stehen, und ich darf ihr kapriziöses
Elfenköpferl auf die Leinwand bringen. Aufträge
schafft mir das Porträt nachher! Zehn für einen!
Denn natürlich stellen wir das Bild erst aus. Mag
der Herr Pitterhuber sich giften! Und in den Pausen
essen wir Ananas und Pfirsiche und trinken griechi¬
schen Wein — Sakra, wenn's doch schon morgen
wär!“

Er war hinaus, und Frau Lena wollte schon
erlöst aufathmen: denn in ihrem Kopf bohrte und
wirbelte ein einziger Gedanke. Aber noch einmal

steckte Firmbacher den Kopf zur Thür hinein.
„I bitt' schön, liebe Frau Peterl — schreiben 'S

mir doch noch eine Zeile, ob Sie bestimmt morgen

Vormittag kommen. Tausend Dank! Ade!“

„So!“ sagte Lena, als er fort war, „das fängt
ja gut an! Frau Peterl hat er noch nie zu mir ge¬

sagt! Morgen sagt er Peterl ohne Frau, und über¬

morgen sagt er Du. Ist schon so einer, der Frrm-
bacher! Aber ist's etwa meinem Pitterhuber nrcht
recht, wenn es so kommt? Muß ich ihn nicht strafen
für seine Falschheit, seine elendige Verrätherei?“

Mit nassen Augen und zitterndenLippen ging sie
zu ihrem Schreibtisch, schloß ihn auf und nahm aus

einem Fach eine zierliche, goldene Haarnadel, auf
deren rundem, oberen Theil ein kleiner Halbmond
als Verzierung schwebte.

^ w

'

Das Ganze war eine zierliche und kostbare
Goldschmiedearbeit. Peterl aber betrachtete es mit
funkelnden Augen wie einen vergifteten Dolch.

In Herrn Pitterhubers Brusttasche hatte sie
diese Nadel gefunden! In dem langen, grauen

Biedermeierrxck, den er immer trug, weny er nach¬
mittags ausFing. . ... .

,

Es war erst ein paar Tage her, und Peterl
hatte ihn noch nicht gefragt, wo dre Nadel herkam.
Weil sie nämlich immer noch glaubte, es sei ein

Geschenk, das er ihr gekauft und dann in seiner
üblichen Zerstreutheit vergessen.

Jetzt aber wußte sie ja, wem dre Nadel ge¬

hörte! Wußte, wo ihr Mann „immer“ war, wenn

sie dachte, er befände sich in seinem Bureau.
Draußen drehte sich der Drücker in der Korrr

dorthür, ein hastiger Schritt ertönte, und Herr
Pitterhuber selbst stand auf der Schwelle.

Herr Jakoby im Januar d. I. gestorben ist, ging
heute für 180 000 Mark in den Besitz des Herrn
Blum in Charlottenburg über.

Allenstein, 3. Juni. (Selbstmord.) Heute
Nachmittag hat sich der Reserveunteroffizier Schu¬
macher der 6. Kompagnie des 1. Ermländischen In¬
fanterieregiments Nr. 150 erschossen. Er sollte
heute nach beendeter Uebung entlassen werden, jedoch
noch eine dreitägige Arreststrafe wegen Urlaubs-
Überschreitung verbüßen. Dies ist wohl der Grund
zum Selbstmorde.

Kunst und Wissenschaft.
Voraussage von Vulkanausbrüchen. New-

D o r k, 4. Juni. Der bekannte Südpolarfahrer
Borchgrevingk, welcher sich auf Martinigue aufge¬
halten hat und jetzt hierher zurückgekehrt ist, erzählt,
er habe Daten erhalten, welche die Gelehrtn in den
Stand setzen, vulkanische Eruptionen vorauszusagen.

Ueber die Entdeckung eines Khalifenschloffes
wurden in der Wiener Akademie der Wissenschaften
von dem Orientalisten Dr. Karabacek interessante
Mittheilungen gemacht. Der Priester der Ol-
mützer Diözese, Dr. Alois Musst, der im Novem¬
ber 1895 an die Ecole biblique nach Jerusalem ge¬
sandt worden ist, unternahm in den folgenden Jah¬
ren archäologische Forschungserpeditionen in bis¬
her unerforschte Gegenden des Moabiterlandes und
gelangte im Jahre 1898 in das Gebiet östlich von

Aegypten, zwischen dem Südende des Todten Mee¬
res und dem Rothem Meere, wo er mehrere un¬

bekannte Schlösser entdeckte, darunter Kosseir Am-
ra, von dessen Wandgemälden er im Frühjahre
1900 Photographien aufnahm. Mit Unterstützung
der Akademie unternahm Musst mit dem
Maler Alphons Mielick im Frühjahre 1901
eine neue Expedition nach Kosseir Amra und
passirte die Wüste, begleitet von dem Bruder eines
befreundeten Beduinen. Sie erreichten am 26.
Mai Kosseir Amra, wo ihnen alle Kameele bis auf
eins von feindlichen Beduinen geraubt, twurden.
Musil durchforschte das Schloß, das aus einer
großen Halle mit halbrunden Anbauten und mehre¬
ren Seitentrakten besteht. Mielick copirte ein vier¬
hundert Quadratmeter großes Wandgemälde und
die Fußbodenmosaiken, während Musil mehrere
arabische Inschriften unter den Bildern aufnahm.
Nach vierzehntägigen Mühsalen und Entbehrungen
kehrten die Forscher nach Jerusalem zurück. Kara¬
bacek LerichÄte, das Hauptgemälde stelle den Für¬
sten Achmed, den Urenkel des Khalifen Harun al
Raschid dar, der Kosseir Amra als Lustschloß zwi¬
schen 862 und 866 nach Christus erbaute. Die übri¬
gen Gemälde verbildlichen: Das Lebensalter von
der Geburt bis zum Tode, Kämpfe, Jagdszenen,
Tänze und höfisches Leben. Karabacek betonte,
daß diese Gemälde eine neue Widerlegung der
falschen Hypothesen bilden, der Prophet Mohamed
habe die bildliche Darstellung von menschlichen Ge¬
stalten verboten, welches Verbot erst in viel späte¬
rer Zeit durch die Theologen des Islams erfolgte.

Zornroth war er im Gesicht, und hinter dem
Kneifer blitzten die Augen gefährlich.

„Peterl!“ rief er, „das ist doch geradezu eine
Gemeinheit! Denke Dir blos, was mir wieder
passiert ist! Jede Freude wird einem verdorben!“

Sie hatte die Nadel hinter ihrem Rücken
verborgen und blickte ihren Gatten kalt an.

„Was ist?“ fragte sie eisig.
„Ach, ich hab' Dir eine Ueberraschung bereiten

wollen — vorige Woche sah ich eine hübsche Haar¬
nadel bei L. in der Breitenstraße. Ich kaufte sie,
zeige sie an demselben Abend noch der Butong
und ein paar anderen Damen, die eine Versamm¬
lung wohlthätigen Zwecks halber abhalten, und
erzähle, daß ich ein halbes Dutzend davon für Dich
bestellt habe. „Sehr nett!“ sagt die Butong, Me
alte Zwiderwurzn. ganz nachlässig. Heut komm
ich hin — die überspannte Person will mir ;a
ihre verrückten Gedichte in Verlag geben — hat
das G'schreck selber die goldenen Haarnadeln im
Kopf! Hat sie dem L. weggeholt — sagt mir mit
Lachen, ich könnt' noch ein paar Tage warten, er

würde mir ein neues halbes Dutzend machen! So
eine Dreistigkeit. Und die Probenadel hab' ich noch
dazu wohl verloren — kann sie nirgends finden.
Es hat ja auch jetzt keinen Zweck mehr. Wenn
diese eraltirte Person sie vor Dir getragen hat —-

Du solltest doch die Erste sein, Peterl!“
Da läuft mit einem male das Frauchen zu

ihm hin und hält ihm ein goldenes etwas unter
die Nase:

. „Ist's das hier?“
„Ja, alle Heiligen, wie kommst denn Du da¬

zu?“ .

„Ich hab' sie gefunden — in Deiner Rock¬
tasche.“

„Schau! Kramst Du immer meine Taschen
aus? Da muß man sich ja in Acht nehmen.“

„Ja, ich bin sehr gefährlich!“ sagt's Peterl
kokett. „Und so dumm! Ich hab' geglaubt. Du
bist in die Butong verliebt.“

„Jesses!“ Dies war ein aufrichtiger Ent-

rüstungsschrei. „Ja, sag nur, Peterl, für was

für eine Trottel hältst mich denn?“
Peterl antwortet nichts. Aber sie küßt ihren

Gatten und das herzhaft.
Am nächsten Morgen erhielt der Maler einen

Brief:
„Lieber Herr Firmbacher!

Das mit der gelben Ecke lassen Sie nur.

Ich hab' mir’* überlegt, es ist nichts mit der

Porträtiererei. Mein Mann mag es nicht, und
Sie sagen's ja selbst, ich bin schon mal solch
eine unglaubliche Frau, die immer nur thut
was ihrem Manne recht ist. Diese Woche bin ich
nachmittags nicht zu Hause; ich übe mit Fräu¬
lein Butong lyrische Vortragstünst. Und nächste
Woche empfangen mein Mann und ich gemein¬
schaftlich am Mittwoch.

Freundlichen Gruß von

Ihrer unmodernen
Frau Lena Pitterhuber.“



Ä£> Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

81. Sitzung vom 4. Juni, 12 Uhr.
Am Ministertische: von Thielen, von Pod-

bielski u. a.
*

Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die
zweite Berathung des Gesetzentwurfs, betreffend
den Anschluß der Verwaltung der Main-Neckar-
Bahn an die preußisch-hessische Betriebsgemein-
schaft.

Der Entwurf wird in zweiter Lesung ohne De¬
batte angenommen.

Es folgt die Berathung des Kommissionsbe¬
richts über die Anträge der Abgeordneten Trim-
born (Ztr.) und Genossen, sowie Dr. Crüger (freis.
Vp.) und Genossen, betreffend die Förderung des
Handwerks.

Die Kommission empfiehlt: die Regierung Zu
ersuchen, 1. eine Förderung des Kleingewerbes nach
folgenden Richtungen in Erwägung zu ziehen:
a. Veranstaltung von Ausstellungen von Motoren,
Maschinen u. dergl., b. Vorführung bewährter Ar¬
beitsmethoden und technischer Fortschritte des Klein¬
gewerbes in Lehrkursen, c. Förderung der Lehr¬
lingsausbildung, d. Förderung des gewerblichen
Genossenschaftswesens, o. Errichtung einer Zen¬
tralstelle beim Handelsministerium, sowie von

Zweigstellen in den Provinzen für die Zwecke der

Gewerbeförderung, 1 regelmäßige Berichterstattung
über die Ergebnisse der staatlichen Gewerbeförder¬
ung: 2. eine Denkschrift über den Stand der Ge¬
werbeförderung nach den vorbezeichneten Rich¬
tungen vorzulegen: 3. die erforderlichen Mittel im
nächstjährigen Etat einzustellen.

Diese Anträge werden debattelos en bloc an¬

genommen.
Es folgt die Verlesung folgender von den Kon¬

servativen und Freikonservativen unterschriebenen
Interpellation von Pappenheim (kons.):

„Hat die Staatsregierung die Absicht, als¬
bald einen Gesetzentwurf einzubringen gegen den
Kontraktbruch in Arbeitsverhaltnissen“.

Nachdem sich Minister von Podbielski zur so¬
fortigen Beantwortung der Interpellation bereit
erklärt hat, ergreift zu ihrer Begründung das
Wort:

Abg. von Pappenhcim (kons.). Derselbe schil¬
dert, wie namentlich auf dem Lande die Kontrakt-
brüche immer mehr zunähmen und dadurch das
Rechtsbewutztsein schweren Schaden leide. Es sei
früher schon eine gesetzliche Regelung dieser Ange¬
legenheit in Aussicht gestellt worden. Bis jetzt habe
man aber vergeblich darauf gewartet. Die Regierung
müsse jetzt eine klipp und klare Antwort geben.

Minister von Podbielski: Auch ich halte es

für wünschenswertb, daß Strafbestimmungen gegen
den Kontraktbruch erlassen werden, aber nicht etwa

gegen die Arbeitnehmer, sondern gegen die Arbeit¬
geber, welche kontraktbrüchigeArbeiter mitWissen be¬

schäftigen, und gegen die Vermittler, welche Arbeiter
zum Kontraktbruch verleiten. Ich hoffe, in der
nächsten Session dem Hause einen solchen Gesetzent¬
wurf vorlegen zu können.

Auf Antrag von Heydebrand findet eine Be¬
sprechung der Interpellation statt.

Abg. Hirsch (Freis. Vp.) bemerkt, die Haupt¬
schuld am Kontraktbruch trügen die Arbeitgeber,
welche häufig die Arbeiter zum Kontraktbruch ver¬

leiten. Wundern müsse er sich, daß die Agrarier
hier wieder nach Staatshülfe schrieen. Die Land¬
wirthschaft sei schon so gut organisirt, daß sie aus

eigenen Kräften solche Kontraktbrüche ländlicher
Arbeiter verhindern könnte, indem namentlich auf
die Arbeitgeber, welche Arbeiter zum Kontrakt¬
bruch zu verleiten suchten, ein moralischer Zwang
ausgeübt werde und jetzt noch bestehende Uebel-
stände bei der landwirthschaftlichen Arbeit ab¬

gestellt würden.
Abg. von Mendel-Steinfels (kons.) erklärt, die

Moderne Freibeuter.
Roman von Reinhold Drtmann.

(16. Fortsetzung.)
„Es läßt sich nicht ungeschehen machen, aber

es läßt sich widerrufen. Gerade deshalb mußte ich,
gleich hier mit Dir sprechen. Der Schreiber des Ar¬
tikels ist drüben unter den Gästen, Du wirst ihn
sofort darüber zur Rede stellen und wirst seine Zu¬
sage erzwingen, daß in der nächsten Nummer des
Blattes die ganze Geschichte für das erklärt werde,
was sie wirklich ist, nämlich für ein Gewebe von

unsinnigen Lügen.“
„Weiter nichts? Eine solche Zumuthung kannst

Du mir doch wohl nur im Scherz machen!“
„Was heißt das? Mir ist nicht zum Scherzen!

Dein eigenes Ehrgefühl mutz Dir ja bereits den
Weg vorgeschrieben haben, den ich Dir da zeige!“

„Aber siehst Du denn nicht ein, daß Tein Ver¬
langen geradezu eine Ungeheuerlichkeit, daß ich
einfach einen moralischen Selbstmord beginge, wenn

ich Narr genug wäre, Dir Deinen Willen zu thun?
Eine solche Berichtigung würde mich in den Augen
des Publikums für immer mit dem Fluche der
Lächerlichkeit behaften. Ich wäre für alle Zeiten
ein todter Mann.“

„Nur die Thoren und Kurzsichtigen könnten
die Gewissenlosigkeit eines journalistischen Lands-
t'nechtes Dir zur Last legen. Bei allen Rechtschaf¬
fenen kannst Du durch das Bekenntniß der Wahr¬
heit nur gewinnen.“

„Wie wenig Du die Welt und die Menschen
kennst! Wahr oder unwahr, dieser Aufsatz hat mir
im Fluge die Theilnahme der ganzen Hauptstadt ge¬
wonnen. hat mich auf der Leiter des Ruhmes um

ein gewaltiges Stück in die Höhe gebracht! Jene
Gesellschaft, die für meine Zukunft allein ent¬
scheidend ist, hat mir ihre Sympathie zugewendet,
und wenn sie nun morgen erführe, daß es lediglich
ein rührendes Märchen war, dem ihre Theilnahme
gegolten, so würde sie nicht Maximilian Geißler,
sondern einzig mich für die Enttäuschung büßen
lassen. Die Schuldfrage würde niemand ernstlich
untersuchen. Man würde mit einem ärgerlichen
Achselzucken über mich hinweggehen, und ich würde
in das Nichts zurückgeworfen, ohne jede Hoffnung,
mich noch einmal daraus emporzuarbeiten!“

„Schaffe Großes, und man wird gezwungen
sein, Dich zu achten.“

„Ach, diese wohlfeilen Redensarten, wie ich sie
hasse! Als wenn ich mich nur mit einigem guten
Willen vor einem Thonklumpen hinzustellen
brauchte, um zwischen Montag und Sonnabend et¬
was Großes zu schaffen. Gerade die Anerkennung

Interpellation beziehe sich selbstverständlich auf die
ländlichen Arbeiter. Die Arbeiternoth fresse jetzt an

dem Mark unserer ländlichen Bevölkerung, nament¬
lich der kleine Bauer sei jetzt der Sklave des Kon¬
traktbruchs. Der allgemein anerkannte Nothstand
der Landwirthschaft werde durch die Arbeiterfrage
noch wesentlich verschärft. Auch sie wünschten die
Bestrafung des Arbeitgebers, der wissentlich kon¬
traktbrüchige Arbeiter anstellt, und des Agenten, der
zum Kontraktbruch verleitet. Aber man müsse noch
weiter gehen und das Gesetz vom 26. April 1854,
das nur für einige Gegenden gilt und auch den
Kontraktbruch der Arbeiter bestraft, aus ganz
Preußen ausdehnen. Auf dem Lande wolle man

nicht solche Ärbeiterverbältnisse haben, wie in den
Städten.

Abg. Dr. Barth (freis. Vgg.): Die Kompe¬
tenz des Landtages zur Regelung dieser Frage wird
von verschiedenen weiten bestritten. Selbst Bis¬
marck hat 1873 seinen Entwurf Seit, die Bestrafung
des Kontraktbruchs im Reichstage und im Landtage
eingebracht, und in früheren Jahren haben die
preußischen Landwirthschaftsminister stets den
Standpunkt vertreten, daß nur das Reich dafür
kompetent fei. Daß der Kontraktbruch aus der Welt
geschafft werden möge, halten auch wir für wün-
schenswerth. Das entspricht unserer ganzen Welt¬
anschauung. ' Jeder, der bewußtermatzen fein Wort
bricht und einen Kontrakt verletzt, ist moralisch zu
verurtheilen, er ist auch zweifellos zivilrechtlich haft¬
bar. Aber ellvas ganz anderes ist es, ob er straf¬
rechtlich zu belangen ist. Das Gesetz, das die Her¬
ren verlangen, ist ein Ausnahmegesetz gegen länd¬
liche Arbeiter. Das Abströmen der ländlichen Ar¬
beiter in die Städte würde dadurch erst recht herbei¬
geführt. Den Vortheil davon hätten die Sozial¬
demokraten, denen dadurch ein wunderbarer Agi¬
tationsstoss gegeben würde. Sie sehen ja, welche
Fortschritte die Sozialdemokratie auf dem Lande
macht! Ich verstehe es nicht, daß gerade die Agra¬
rier solch Gesetz für nothwendig halten. Wir haben
ja jetzt schon Strafbestimmungen, ohne daß irgend
ein Nutzen dadurch erzielt wird. Im Wege des
strafrechtlichen Zwanges lassen sich eben die Ver¬
hältnisse nicht bessern. (Beifall links.)

Minister u. Podbielski: Nach meinen Erklär¬
ungen soll sich das Gesetz nur gegen die Arbeitgeber
und die Vermittler richten. Die Ansicht des Vor¬
redners von einer Ausnahmegesetzgebung gegen
die Arbeiter ist also falsch.

Abg. Gocrdeler (freikonf.): Bereits 1899 hat
das Haus mit großer Mehrheit die kriminelle Be¬
strafung des Krontraktbruchs verlangt. Der Kon¬
traktbruch hat auf dem Lande immer weitere Fort¬
schritte gemacht; es ist dringend nothwendig, daß
dagegen eingeschritten wird. Eine Verschärfung
der Strafe des Kontraktbruchs für Arbeitnehmer
verlangen wir nicht, wohl aber muß das Gesetz von
1854 weiter ausgedehnt und vor allem Diejenigen
bestraft werden, die Arbeiter zum Kontraktbruch
verleiten oder die kontraktbrüchigen Arbeiter be¬
schäftigen. Gegen das Reichsgesetz würde ein sol¬
ches Gesetz nicht verstoßen, (Beifall rechts.)

Abg. Goldschmidt (freis. Vp.): Die Herren
von der Rechten wollen allerdings auch die Bestra¬
fung des Kontraktbruches für Arbeitgeber, aber doch
nur, um nicht ungerecht zu erscheinen. In Wirk¬
lichkeit ist es auf die Arbeiter abgesehen; die Land¬
arbeiter sollen Arbeiter zweiter Klasse werden. Sie
reden von einem patriarchalischen Verhältniß, aber
der Großgrundbesitzer kann sich doch gewiß nicht um

seinen Besitz kümmern (Lachen rechts), sonst würde
es ihm nicht möglich sein, den größten Theil des
Jahres in der Stadt zu verbringen, er kommt also
gar nicht mit seinen Arbeitern in Berührung. Mit
den Mitteln, die Sie anwenden wollen, wird die Ar¬
beiternoth nicht beseitigt. Herr von Mendel sagt,
wir müssen das Beispiel von Anhalt nachahmen.
Ja, warum scheuen Sie sich denn, den Weg der
Reichsgesetzgebung zu betreten? Der Reichstag ist

der Zeitgenossen, die fördernde Theilnahme des
Publikums ist es ja, die den Künstler zu bedeuten¬
den Schöpfungen reifen läßt. Ohne die Sonne des
Erfolges wird niemals ein Meisterwerk gedeihen.
Aber ich muß wohl darauf verzichten, Dir das klar
zu machen. Hier ist der Punkt, in dem Du wich
nicht verstehst und vielleicht nicht verstehen kannst.“

„Es scheint so!“ lautete die ruhige Entgeg¬
nung. „Aber wir wollen darüber nicht von der
Hauptsache abkommen. Doktor Geißler könnte die
Absicht haben, das Fest noch vor seinem Ende zu
verlassen. Tu darfst also Deine Zeit nicht ver¬
lieren.“

„Wie? Du beharrst noch trmher auf hem absur¬
den Gedanken an einen Widerruf? Du verlangst,
daß ich den Doktor zum Tank für seinen uneigen¬
nützigen Freundschaftsdienst auf eine geradezu bei¬
spiellose Weise bloßstelle? Nein! Auch wenn ich
gar nicht an mich selber dächte, fände ich dazu nim¬
mermehr den Muth.“

„So werde ich es für Dich thun, Bruno!“
„Mit welchem Recht, wenn ich fragen darf!“
„Mit dem Rechte des Sohnes, der den Namen

seiner Mutter in Ehren hält.“
„Aber es kann nicht sein, es darf nicht sein!

Wenn Du es denn durchaus hören willst, ich habe
mich nachträglich mit dem Inhalt des Aufsatzes ein¬
verstanden erklärt, ich — ich — kurzum — ich
müßte mich selber vor aller Welt als Lügner de-
nunziren.“

Es wurde für eine kleine Weile ganz still in
dem kleinen Bibliothekzimmer. Dann sagte Theodor
Meinardi mit gepreßter Stimme: „Das hatte ich
nicht erwartet. Ich konnte Dich wohl für leichtsinnig
und oberflächlich halten, eineEhrlosigkeit aber traute
ich Dir nicht zu.“

„Wäge Deine Worte, wenn ich bitten darf!
Auch ich könnte mich sonst versucht fühlen, Dir meine
wahre Meinung zu sagen.“

„Deine wahre Meinung? Ueber was?“
„Ueber Dich, Du Cato, und über Deine so tief

empörte Sittlichkeit! Hältst Du nMdenn für so
dumm, daß ich die eigentliche Ursache dieser Ent¬
rüstung nicht klar erkennen sollte? Der Neid ist es,
der aus Dir spricht, der gemeine, abscheuliche Neid.
Weil Du mir den Erfolg mißgönnst, beschwörst Du
den Schatten unserer verstorbenen Mutter herauf,
um ihn wieder zu zerstören.“

Jetzt lauschte Hilde wirklich, mit verhaltenem
Athem und hochklopsendem Herzen, als ob die Ant¬
wort. die nun erfolgen müßte, auch für sie von der
allergrößten Wichtigkeit wäre. Sie hatte in diesen
Letzten zehn Minuten ihre geringschätzige. Meinung

, von Theodor Meinardi so ganz geändert, daß sie

eben anders zusammengesetzt, als dies Haus. Wir
werden den Gesetzentwurf abwarten und dann
unsere Stellungnahme zu demselben darlegen.

Abg.Fritzen' (Baken, Ztr.): Ich gebe zu,
daß die KompetenZfMge nicht ganz klar ist, aber
nur insoweit es sich um entgegenstehende Bestim¬
mungen der Gewerbeordnung handelt, und die
Landarbeiter haben mit der Gewerbeordnung nichts
zu thun. Wir sind also berechtigt, uns hier mit der
Sache zu beschäftigen. Materiell bemerke rch nur

kurz, daß wir bereit sein werden, innerhalb des
vom Minister angegebenen Rahmens an einer Ge¬

setzgebung gegen den Kontraktbruch mitzuwirken.
Abg. Braemcr (sreikons.): Die Freisinnigen

haben durchaus verkehrte Ansichten über die Land-

wirthschaft. sonst müßten sie wissen, daß gerade der

Kleingrundbesitz unter den: Arbeitermangel schwer
leidet. Diesen kleinen Bauern wollen wir Helsen.
Daß die SoZialbemokratie davon Vortheil hat, ist
möglich, denn Sie (nach links) werden ja die Sache
aufbauschen und den Sozialdemokraten dadurch
Material bieten. (Beifall rechts.)

Abg. Ehlers (frei). Vgg.): Der Vorredner
möge entschuldigen, daß ich ihm nicht auf seine An¬

griffe gegen die Freisinnigen antworte. Es soll das
keine Unhöslichkeit sein, sondern nur eine Rücksicht¬
nahme auf die Zeit der Mitglieder des Hauses.
(Heiterkeit.) Der Vorredner möge aber daraus

nicht den Schluß ziehen, daß er uns überzeugt hat.
Ich hoffe nur, er wird zu der Ueberzeugung kom¬

men, daß mir zwar nicht so vorzüglich wie die Her¬
ren seiner Partei, aber auch nicht ganz so schlecht
sind, wie er uns hinstellt. (Heiterkeit.)

Damit schließt die Besprechung.
Die Tagesordnung ist erledigt.
Auf Anfrage des Abg. Dr. v. Heydebrand

(kons.), welches die Geschäftslage des Hauses fei, er¬

widert
Präsident U. Krockier: Ich beabsichtige, mög¬

lichst schnell den Stoff, den wir noch haben, zu er¬

ledigen. und dann Ihre Ermächtigung zu erbitten,
Sie wieder einzuberufen, wenn neuer Stoff vor¬

liegt, d. h. wenn die verschiedenen Kommissionen
mit ihren Arbeiten fertig find. Nach meiner Be¬

rechnung wird der Fall, daß wir den vorhandenen
Stoff erledigt haben, voraussichtlich Dienstag oder

Mittwoch nächster Woche eintreten.
Abg. Fritzen (Ztr.) spricht den Wunsch aus.

über die voraussichtliche Dauer der Session Näheres
zu erfahren.

Abg. Schmidt-Marburg (Ztr.): Es liegen
zahlreiche Petitionen vor, die wir auf jeden Fall er¬

ledigen müssen. Der Präsident wird gut thun. sie
bald auf die Tagesordnung zu setzen, damit die

Session nicht dann geschlossen wird, wenn nur Vor¬
lagen der Regierung erledigt sind, sondern erst
dann, wenn auch die Wünsche der Petenten be¬

rücksichtigt sind. Vielleicht übt der Präsident auch
auf die Vorsitzenden der Kommissionen seinen Ein¬
fluß nach dieser Richtung aus. Im Vorjahre ist
eine große Reihe von Petenten durch den plötzlichen
Schluß des Landtages schwer enttäuscht. Dies Jahr
wollen wir uns nicht wieder so überraschen lassen.
(Heiterkeit.) Aber wenn man nicht genau aufpaßt,
so können wir wieder sehr unangenehm überrascht
werden.

Abg. Frhr. v. Ersfir (kons.): Die Budget¬
kommission hat ein reichliches Material an Peti¬
tionen, die erledigt find, dem Plenum vorzulegen.

Abg. Schmidt-Warburg (Ztr.): Dann bitte ich
den Präsidenten übermorgen dies reichhaltige Ma¬
terial auf die Tagesordnung zu setzen.

Präsident v. Kröcher: Ob ich das übermorgen
schon kann, weiß ich nicht, aber die Absicht habe ich
allerdings, erst auch noch, die von den Kommissio¬
nen berathenen Petitionen auf die Tagesordnung
zu setzen, bevor ich Ihnen vorschlagen werde, die

Vertagung eintreten zu lassen.
Nächste Sitzung: Donnerstag 11 Uhr. (Zweite

jetzt eine beklemmende Bangigkeit fühlte bei dem
Gedanken, er möchte sich gegen den häßlichen Vor¬
wurf seines Bruders nicht vertheidigen oder nicht
vertheidigen können. Sie athmete tief auf, als sie
ihn mit überraschender Ruhe, wenn auch mit einer
merklichen Traurigkeit im Klang der Stimme sagen
hörte:

„Diese wahnwitzige Anklage beschimpft nur

Dich selbst, Bruno, nicht mich! Ich sollte Dich be¬
neiden? Ich sollte Dir einen Erfolg mißgönnen?
Wahrhaftig, es muß Dir mit einem male jede Er¬
innerung an die letzten sechs Jähre abhanden ge¬
kommen sein, wenn Du etwas Derartiges ' aus¬
sprechen kannst, ohne zu errathen.“

„O nein, ich entsinne mich der Wohlthaten, die
Du mir in den sechs Jähren erwiesen hast, sehr gut.
Und die Last meiner Dankesschuld liegt mir seit
langem schwer genug aus den Schultern. Ich will
Dir die Mühe ersparen, mir etwa bis ins einzelne
alles auszuzählen, was Du für mich gethan. Du
hast nur die Vollendung meiner Stutzten ermöglicht,
hast mich ernährt und gekleidet, hast mich sogar hier
und hg, wenn ich recht demüthig darum gebeten, mit
einem kleinen Taschengelde ausgestattet, und unter
vielen Moralpredigten meine geringfügigen Schuld
den bezahlt. Du hast ohne Zweifel mit alledem
sehr brüderlich an mir gehandelt, und ich glaube,
wenn ich heute das große Loos gewänne oder eine
Frau mit einer halben Million heiratete, so würdest
Du Dich ganz aufrichtig darüber freuen. Aber daß
ich anfange, berühmt zu werden, daß man meinen
Namen in der Oeffentlichkeit nennt, währerrd der
Deinige völlig unbekannt ist, das ist ein Stein des
Anstoßes, an dem selbst Deine brüderliche Liebe
Schissbruch leidet. Deine Großmuth endet in diesem
Augenblicke, da Du siehst, daß ich über Dich hinaus
zu wachsen beginne. Alles würdest Du mir gegönnt
haben, nur dies nicht! Es ist der urewige Groll
der flachen Mittelmäßigkeit gegen das wirkliche
Talent, der nun auch bei Dir über alle vermeint¬
liche Selbstlosigkeit und Seelengröße den Sieg
davonträgt.“

„Und das sagst Du mir, Knabe, mir, der ich
alle ehrgeizigen Hoffnungen und Wünsche zu Grabe
getragen habe um Deinetwillen! Ahnst Du denn
nicht, daß auch ich mir vor Jahren ein ganz anderes
Ziel gesteckt hatte, als das, mit dem ich mich jetzt be-
schieden habe? Glaubst Du denn wirklich, ich hätte
nie von etwas Besserem geträumt, als von dieser
handwerksmäßigen Thätigkeit, auf die Du von Dei¬
ner eingebildeten Höhe so stolz und verächtlich her¬
absiehst? Wenn heute niemand meinen Namen
kennt, wenn ich vielleicht kaum noch das Recht habe,
mich einen Künstler zu nennen, so darf meinetwegen

Lesung der Polenvorlage, kleine Vorlagen,. Betr,
obligatorische Schlachtviehversicherung.)

Schluß 2% Uhr.

Bunte Chronik.
— Eine kuriose Gerichtsentschei¬

dung meldet die „Franks. Ztg.“ aus Koblenz:
Die Opernsängerin Kewa Stanhope hatte den The¬
aterdirektor Graßl wegen Beleidigung verklagt,
weil dieser gesagt hatte, die Stanhope singe schlecht,
iher Stimme klinge, wie wenn sie aus einem Blech¬
tops herauskomme. Bei der Gerichtsverhandlung
machte der Vertreter des beklagten Theaterdirektors
geltend, daß eine Sängerin „Kewa Stanhope“ nicht
existire und man doch nicht gut gegen ein Gespenst
verhandeln könne. Der Vertreter der Klägerin
gab nun bekannt, daß die Köwa Stanhope mit ihrem
wirklichen Namen verehelichte Frau R. heiße und
in Frankfurt wohne, und beantragte, die Klage da¬
hin zu ändern. Das Schöffengericht ließ sich aber
hieraus nicht ein und wies die Klage kostensällig ab.
So hat der originelle Einfall des Rechtsvertreters
den Theaterdirektor vor Strafe geschützt, da die
Sache inzwischen verjährt ist.

— Dreizehn an einem Tisch. Aus

Heidelberg wird der „Franks. Ztg.“ geschrieben: Die
bevorstehende Krönung Eduards VII. richtet die
Aufmerksamkeit in erhöhtem Maße aus den Herr¬
scher (der vielleicht mehr als irgend ein anderer

gleich vom Antritt seiner Regierung an hat erfahren
müssen, wie schwer die Last einer Krone zu tragen
sei) und lenkt sich auch auf die Königin, die Ge¬
nossin seiner Ehren und Sorgen. Die Verbindung
dieses Fürstenpaares ist, wie nur wenigen bekannt
sein dürfte, auf deutschem Boden eingeleitet worden.
Es war im Jahre 1*860 oder 61, daß in dem alt-
berühmten Gasthos zum „Prinz Karl“ inHeidelberg
Friedrich Wilhelm, der damalige Kronprinz von

Preußen und seine Gemalin. die Kronprinzessin
Viktoria — später Kaiser und Kaiserin Friedrich —

mit dem Prinzen von Wales, dem jetzigen Kömg
von England, abstiegen. Wenige Stunden später
trafen auch der König und die Königin von Däne¬
mark mit ihrer Tochter, der Prinzessin Alexandra,
daselbst ein und nahmen gleichfalls im „Prinz
Karl“ Wohnung. Bald nach ihrer Ankunft fand
eine Zusammenkunft der Herrschaften im Zrmmer
Nr. 10 statt, welche die Verlobung des heutigen
englischen Herrscherpaares einleitete. Unter den

ersten, welche ihre Glückwünsche darbrachten, befand
sich, wie mir mitgetheilt wird, der kürzlich in Heidel¬
berg verstorbene Professor Dr. Wilhelm Ihne, der

damals Rektor am „Liverpool Institute“ in Liver¬

pool und dem englischen Königshaus befreundet
war. Der Kronprinz, der, wie seine Gemalin, den

Gelehrten besonders schätzte, lud ihn ohne Vorwissen
des Hofmarschalls in liebenswürdiger Weise zu

Tisch. Als man aber zur Tafel gehen wollte, zergte
es sich, daß infolge Hinzuziehung desProfessors
Ihne die Zahl der Tischgäste aus dre ommose „13
gestiegen war —für eine Tafelrunde, an der ein

Brautpaar theilnahm, ein ganz besonders übles

Vorzeichen! Da ließ der Kronprinz, rasch ent¬

schlossen, durch den Besitzer des „Prrnz Karl ,

Herrn Sommer, ein kleines, noch heute in der Som-

merschen Familie aufbewahrtes Tischchen herber¬
bringen, an dem er > speiste, und o zu all¬

gemeiner Heiterkeit der Gesellschaft den bösen Bann
der „13“ brach.

bis Mk. 5.85 p
Met. s. Blousen
u. Roben, sowie
„Henneberg-

Seide“ in schwarz, weiß u. farbig von 95 Pf. bis Mk. 18.65
ii. Met. Absolut kein Zoll zu zahlen! da dre porto¬
freie Zusendung der Stoffe durch meine Seidenfabrik im
deutschem Grenzgebiet erfolgt. — Nur echt, wenn diese
von mir b-zogenMuster umgehend. €r. Heimeherg

Seidenfabrikant (K. u. K. Hoflieferant), Zürich.

alle Welt deshalb geringschätzig von mir denken, Du
aber, Du darfst es nicht! Denn Dir habe ich alles

zum Opfer gebracht, meinen Ehrgeiz, meine Hoff¬
nungen und die besten Jahre meiner Jugend!“

„Bist Du nun fertig?“ .

„Schlimm genug für uns beide, daß ich ge¬
zwungen bin, davon zu reden! Aber meine Groß¬
muth reicht allerdings nicht so weit, daß ich nun auch
noch schweigend die schwerste Beschimpfung hinneh¬
men sollte, die Du mir zufügen könntest. Jetzt mag
es ausgesprochen sein, in wie harten Kämpfen ich
mir den Entschluß abringen mutzte, um Deiner Zu¬
kunft willen die meinige hinzugeben, jetzt magst Du
es erfahren, wie viel mir Deine Ausbildung, Derne

Ernährung und Kleidung bisher gekostet hat! Ich
mußte meinen hohen Idealen entsagen, da ich es

übernahm, für Dich zu sorgen
„Denn wenn ich selber auch mit Freuden ge¬

darbt und gehungert hätte, um ihnen treu zu blei¬
ben“, fuhr Thodor Meinardi nach einer kurzen
Pause fort, „Dich durfte ich ja doch nicht darben und

hungern lassen. Ich hatte Dich ja unter meinen

Schütz genommen und ich war mir meiner schweren
Verantwortung bewußt. So warf ich denn alle
meine himmelanstrebenden Pläne hinter mich und

arbeitete schlecht und recht um das tägliche Bror.
Wenn ich in den ersten Jahren trotzdem gehungert
habe, so hast Du, wie ich denke, an Deinem Leibe

■ nichts davon gespürt. Bezeichne mir einen Tag, an

dem ich meine Pflichten gegen Dich versäumt hätte,
und ich will Dir das Recht einräumen, mich-einen

mir d°s alles

später vorzuwerfen, so hättest Du besser gethan, mich
von vornherein meinem Schicksal zu überlassen. Ich
habe solche Entsagung nicht von Dir verlangt, und
ich würde Deine Wohlthaten sicherlich nicht ange¬

nommen haben, wenn ich geahnt hätte, daß sie Drch
später gereuen könnten.“

. „ v

„Sie reuen mich erst, seit rch furchten muß,
daß sie an einem Unwürdigen verschwendet waren.

Ich hatte ein so unbegrenztes Vertrauen in Dein
Talent, wie in die guten Eigenschaften Deines Her¬
zens! Du hattest all die glänzenden persönlichen
Vorzüge, die mir abgingen, und deren Mangel rch
auf meiner kurzen Künstlerlausbahn schwer genug
hatte empfinden müssen. Du warst meiner Ansicht
nach besser als ich für Ruhm und Erfolg gemacht,
und es war am Ende genug/ wenn nur emer bort
uns beiden an das Ziel gelangte. Ich wollte Drr
dazu helfen, so weit meine Kräfte reichten, und rch
denke, daß ich es bis heute rechtschaffen getharr.“

Fortsetzung folgt.

Foulard-Seide« fl



Aus <$tabt und Land«
Bromberg, 5. Juni.

v. Das Mittwochs - Konzert in Sauers
Garten (Inhaber Buchholz), ausgeführt von der
Kapelle des Grenadierregiments zu Pferde, unter der

Leitung des Musikdirigenten Herrn Karlipp war gut
besucht. Der exakte, nüancirte Vortrag, mit betn die
einzelnen Sachen gespielt wurden, verdient anerkennend
hervorgehoben zu werden. Mehrere Piecen, die be¬
sonders gefielen, wurden da capo gespielt.

cf Zuschlagsertheiluug. Der Firma Weidlich
u. Berthold vier ist der Zuschlag zur Ausführung der
Arbeiten für Anlegung der Gas-, Wasserleitungs- und
Kanalisationsanlage für die neuerbaute Volksschule in
der Cichorienstraße vom Magistrat ertheilt worden.

§ Rakel, 4. Juni. (Verschiedenes.) Am
nächsten Montag findet eine Stadtverordnetensitzung
ftatt._ Auf der Tagesordnung stehen u. a. Revision

- der städtischen Kassen durch besondere Revisoren und
Besetzung der Stelle einer Lehrerin für den Hand¬
arbeitsunterricht in der gehobenen Mädchenschule. —

Der Finanzminister hat durch Erlas; vom 27. April d. Js.
die Abzweigung eines neuen Katasteramtes aus den
bisherigen Katafteramtsbezirken Wirsitz und Schubin
mit dem Amtsbezirk hier in Rakel angeordnet. Das
Katasteramt Rakel wird die Amtsgerichtsbezirke Rakel
und Exin umfassen und vom 1. Juli ab von dem
Katasterkontrolleur Fenske, zur Zeit in Kempen, ver¬
waltet werden. — Postassistent Mommert ist von
Berlin nach hier versetzt worden. — Der Zimmermann
Dickmann, der auf der hiesigen Wasserbauinspeklion
mit seiner Hand verunglückte, ist wieder soweit her¬
gestellt, baff er arbeiten kann.

K. Mrotschen, 4. Juni, (V e r s ch i-e d e n e s.)
Der gestrige Jahrmarkt war trotz des schönen Wetters
nur mäßig besucht. Auf dem Vieh-, sowie auf dem
Krammarkt herrschte ein ruhiger Verkehr. Der Auf¬
trieb von Vieh war ein geringer. Für Pferde sowohl
wie für Rindvieh wurden ziemlich hohe Preise erzielt.
Im Laufe tes Nachmittags wurde der Markt ge¬
räumt. — Der Besitzer Mellin in Wiele war am
2. d. Mts. auf seinem See beim Einsetzen der Fisch¬
reusen beschäftigt, wobei sein Kahn umschlug und er
ertrank. —'Der Schneidermeister Lesser Pinkus von
hier ist zum stellvertretenden Korporationsvorsteher ge¬
wählt und bestätigt worden. — Dem Klempnermeister
Karl Reiter von hier ist der Zuschlag zur Erhebung
des Marktstandgeldes auf weitere 5 Jahre gege n eine
jährliche Pacht von 351 Mark vom Magistrat ertheilt
worden.

Konitz, 3. Juni. (De »Verlag der hiesi¬
gen „Ostdeutschen Tageszeit u n g“) hat der
bisherige verantwortliche Redakteur des Blattes Herr
Dr. Petras käuflich übernommen.

Marienwerder, 4. Juni. (Bon einem
schweren Unglücksfalle) sind zwei in dem
Dorfe Mahren wohnende Familien betroffen worden.
Die fünfjährige Tochter des Schneidermeisters Dahms
und die sechs Jahre alte Tochter des Arbeiters Sablotzki
hatten Wald- und Feldblumen gesammelt. Vermuthlich
um Schutz gegen die Sonnenstrahlen zu suchen, be¬
gaben sie sich unter den niedrigen Abhang einer Kies¬
grube und setzten sich dort nieder. Plötzlich stürzte
die Erdmasse zusammen und verschüttete die Kinder.
Erst nach zweitägigem Suchen wurden die beiden
Mädchen als Leichen in der dicht vor dem Hause des
Herrn Dahms befindlichen Grube gefunden.

Marienburg, 4. Juni. (Zu den Kaiser-
tagen.) Die Stadt ist mit Fahnen, Guirlanden
und Triumphbogen reich geschmückt. Das Innere des
Schlosses ist für den Empfang der Gäste prächtig her¬
gerichtet. Am Vormittag standen bereits die in
Kostüme des Trosses der deutschen Ordensritter ge¬
kleideten Militärmannschaften in ihren Panzerhemden
mit Sturmhaube und Tartscheauf der Schloßbrücke und
an den Kreuzgängen Wache. Im Laufe' des Vor¬
mittags trafen Oberhofmarschall Graf zu Eulen¬
burg, Hausmarschall Freiherr von Lyncker und
Vlze-Oberzeremonienmeister Graf von Kanitz hier ein,
am Nachmittag der österreichisch-- ungarische Botschafter
von Szögyeny-Marich, Oberpräsident von Goßler, Re¬
gierungspräsident von Holwede sowie der größte Theil
der Johanniterritter, unter letzteren der Kriegsminister
von Goßler, der Minister des königlichen Hauses von
Wedel und der Ordenskanzler Wirk!. Geh. Rath
von Levetzow.

Schmalleningken. 3. Juni. (Russische
Aufforstungen.) Am Sonnabend kamen von
Georgenburg Forstmeister und Oberförster aus Warschau,
Kowno, Wilna u, s. tu. nach Schmalleningken. Die
Herren wurden voü den Oberförstern der Ober¬
förstereien Schmalleningken, Trappönen, Jura und

Lubönen empfangen. Dann ging die Reise in das
Revier der Schmalleningker Forst, wo sich die fremden
Herren die Waldkulturen ansahen, denn fortab sollen
in Rußland die Oedländereien nach deutschem Muster
aufgeforstet werden.

Anmeldungen beim Standesamt der Stadt
«romberg.

Vom 31. Mai bis 3. Juni 1902.
Aufgebote. Handlnugsbuchhalter Adolf Mendt,

Hedwig Stoeßel, beide hier.
Eheschließungen. Kutscher Johann Stetsten,

hier, Jda Fun k, Klein-Bartelsee. Praktischer Arzt Dr.
Max Henning, Santomischel, Elise Hausfeld, hier.

Geburten. Kaufmann Christoph Lahl 1 T.
Schmiedegeselle Valentin Dombrowski 1 S. Möbeltischler
Ludwig Sohlait 1 S. Friseur Emil Loewenberg 1 S.
Arbeiter Wilhelm Rehbein 1 S. Schornsteinfegermeister
Hermann Rick 1 S. Schuhmacher Franz Majewski 1 S.
Schuhmacher Karl Podgurski 1 T. Schuhmacher Theophil
Gaiewski 1 S. Arbeiter August Totz 1 T. Schuhmacher-
meister Karl Behrendt 1 T. Maurerpolier Karl MichalSki
1 S. 1 uneheliche Geburt.

S t e r b e f ä l l e. Gertrud Knack 8 Mon. Klara
Seidack 1 Mon. Martha Haffe 6 Tg. Klara Hube 5 I.
Alfred Deutfchmann 6 Mon. Alfred Stablewski 3 I.
Minna Krüger 22 Tg. Willy ElminowSkt 4 Mon. Stell-
machermeisterwittwe Julie Rohde geb. Werner 77 I. Anna
Eckert geb. Bensch 31 I. Leokadia Nawrocka 1 I. Otto
Woyke 22 Tg' Auguste Hirschberg geb. Wolff 56 I. Bahn¬
schaffnerfrau Klara Zühlke geb. Griesa 22 I.

Standesamt Schleusenan.
Vom 15. bis einschließlich 31. Mai 1902.

Eheschließungen. Arbeiter Franz Rittlewski,
Brunhilde Znrawski, beide Schleusenan. Zimmermann
Karl Sikorskt, Bromberg. Anna Radetzki, Schleusenan.

Geburten. Hausbesitzer Johann Gerwinski 1 S.
Arbeiter Josef Wozniak, Jägerhof, l S. Arbeiter Emil
Hahn D S. Weichensteller Hermann Mielke 1 S. Arbeiter
Karl Bölter 1 S. Straßcnbabn-Wagenführer Rudolf
Matziemke 1 S. Arbeiter Karl Schulz 1 S. Kaufmann
Ferdinand Lauge, Jägerbof, 1 T. Hülfsweichenstcller
August Ziegelmann 1 S. Arbeiter Gustav Redel, Jäger-
hof, iS. Straßenbahn-WagenführerJosefKurowski 1 T.
Kupferschmied Emil Kramer, Jägerhos, 1 T. Arbeiter-
Ignatz Znrawski 1 T.

S t e r b e f ä l l e. Früherer Landwirth Georg Block
76 I. Wladislawa Marchlewski 11 Mou. Ziegler-
meisterwittwe Rosalie ÜB tontest geb. Labenski 55 I.
Friedrich Hoch schild 10 Mon.

Standesamt Bromberg (Landbezirk).
A u f g c ft o t e: Molkereigehülfe Johann Lange,

Bromberg, mit Wanda Reich, Bleichfelde.
Geburten: Müller Franz Lickan, Otteraue, 1 T.

Besitzer- Hermann Kuß, Schwedenhöhe, 1 S. Arbeiter

Schwedenhöhe, 1 T- Eigenthümer Franz Budnik, Jagd¬
schütz, 1 S. Arbeiter Karl Neitzke, Kl. Bartelsee, 1 S.
Arbeiter Michael Laskowski, Schwedenhöhe, 1 6. 1 un¬

eheliche Geburt.
Sterbefälle: Helene Markus, Netzort, 10 I.

Hedwig Malzahn, Karlsdorf, 1 Mon. Bernhard Szuminski,
Rinkau, 15 Tg. Ella Huth, Schwedenhöhe, 6 I. Hertha
Berjinski, Schwedenhöhe, 10 Mon. Josefine Mosinski
geb-'Chamrzynski, Schwedenhöbe, 23 I. Auguste Rönz,
Groß-Barteftee, 11. Franz Solarski, Groß-Bartelsee, 1 M.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 6. Juni,

abends 7 Uhr 30 Minuten. — Sonnabend, 7. Juni,
Frühgottesdienst 7 Uhr. Hauptgottesdienft, 9 Uhr
30 Minuten. Mincha 4 Uhr. Sabbathausgang 9 Uhr
10 Minuten. An bett Wochentagen morgens 6 Uhr
30 Min., abends 7 Uhr 30 Minuten.

Handelsnachrichten.
Breslau, 4. Juni. (S amen bericht.) Der

Verkehr ant Sämereienmarkt wird fortgesetzt schwächer.
Außer Gräsern und Grasmischnngen, die noch immer
ziemlich gut begehrt blieben, war es noch Pferdezahnmais,
nach welchem starke Frage herrschte; dieser Artikel ist in¬
folge dessen so gut wie ausverkauft. Das Interesse für
jetzt in betracht kommende Saaten wie Buchweizen, Senf,
Oelrettig 2 c. ist nur wenig besser geworden.

Ich notire und liefere seidefrei: Orig. Provencer
Luzerne — M, Sandluzerne — M>, Rothklee 50
bis 56 M., Weißklee 75-95 M., Scktwedischklce 71-80
M., Inkarnatklee 21-24 M., Gelbklee 20-23 M., Wund-
klee 6t)—70 M., Bokhara- oder Riesen - Honigklee 36
bis 44 Mk., Englisches Raygras importirt 22—24 M.,
Italienisches Raygras importirt 23—25 M., Thymothee
33—42 M., Seradella 9-11 M., Senf 16-20 M.,
Knörich (langrank.) 14-16 M., kurzer 12-14 M.. Buch¬
weizen, silbergrau 10^-11,50 M., braun 9—10,50 M-, Sand-
wicken — M., Oelrettig 24—27 M., Mais, echter virgini-
scher Pferdezahn —M., Zuckerhirse 15—17 M. per
50 Kilo netto. — Lupinen gelbe 14,00—15,50, weiße
11—12, blaue 11—13, Wicken 18-20 M., Peluschken
19-23 M , Viktoria.Erbsen 21-25 M, Pferdebohnen
15-17 Dt. per 100 Kilogramm netto.

Waarenmarkt.
Danzig, 4. Juni. Weizen schwächer. Bezahlt ist in¬

ländischer weiß bezogen 734 Gr. 173 M., hochbunt 772
Gr. 180 M., roth alt 769 Gr. 172 M. per Tonne. —

Roggen unverändert. Bezahlt ist inländischer — M.,
russischer zum Transit 720 Gr. 113 M. per 7M Gr. per
Tonne. — Gerste und Hafer geschäftslos. — Wetter:
Schön — Temperatur: + 14 Grad R. — Wind: R.

Königsberg, 4. Juni. Roggen russ.. niedriger. —

Hafer niedriger, inländischer dick 165 M. — Weizenkleie
ruff. mittelgrobe 92 M. — Roggenkleie flauer. — Wetter:
Prachtvoll. — Wind: NNO. — Thermometer: + 19
Grad Neaumur.

Magdeburg, 4. Juni. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Proz. o. Sack 7,15—7,40. Nachprodukte 75 Proz.
Io. S. 5,20-5,49. Still. - Kristallzucker T. mit Sack
27,70. Brotraffinade i. o. F. 27,95. Gemahl. Raffinade
mit Sack 27,70. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,20.
Rohzucker 1. Produkt Transits f. ab B. Hamburg
per Juni 6,10

'

Gd., 6,12»/a Br., per Juli 6,25 Gd.,
6,30 Br., per August 6,35 Gd., 6,40 Br., per Ok.
tober-Dezember 6,80 Gd., 6,82x/a Br., per Januar-März
7,02V2 Gd., 7,05 Br. - Schwach.

Hamburg, 4. Juni. (Getreidemarkt.) Wetzen
matt, holst, loco 172-176. Hard Winter Nr. 2 133,00.
Roggen stetig, fübruff. still, cif. Hamburg 111,00, loco
—. mecklenburgischer 156—164. — Mais stetig, 136,00.
runder 99,00. — Hafer fest. — Gerste fest.
— Rüböl ruhig, loco 55,50. — Spiritus (unver«
steuert) still, per Juni 12,50 Br., 12,00 Gd., per Juni-
Juli 12,50 Br., 12,00 Gd., per Juli-August 12,50 Br.,
12,00 Gd., per August-September 12,50 Br.. 12,00 Gd.
— Kaffee ruhig. Umsatz 1500 Sack. — Petroleum
still, Standard white loco 6,70. — Wetter: Heiß.

Köln, 4. Juni. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Roggen. Hafer kein Handel. — Rüböl loco 58,50, per
Oktober 56,00. — Wetter: Heiß.

Pest, 4. Juni. (Produktenmarkt.) ; Weizen loco
matter, per Juni 8,98 Gd., 8,99 Br., per Oktober
8,03 Gd., 8,04 Br. — Roggen per Oktober 6,72 Gd.,
6,73 Br. — Hafer per Oktober 5.88 Gd., 5,89 Br.
— Mais per Juli 5,14 Gd.. 5,15 Br., per August 5,22
Gd., 5,23 Br. — Kohlraps per August 11,70 Gd., 11,80
Br. - Wetter: Warm.

Paris, 4. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbertcht.)
Weizen ruhig, per Juni 22,20, per Juli 22,30, per
Juli - August 21,80, per September-Dezember 20,40. —

Roggen ruhig, per Juni 15,00, per September - De¬
zember 14,50. — Mehl ruhig, per Juni 26,90, per
Juli 27,15, per Juli - August 27,25, per September-
Dezember 26,45. — Rüböl ruhig, per Juni 62,50, ver
Juli 62,50, per Juli-August 62,75, Der September-De¬
zember 62,60. — Spiritus behauptet, per Juni 30,00, per
Juli 30,50, per Juli-August 30,50, September-Dezember
31,25.. — Wetter: Schön.

London, 4. Juni. An der Küste 12 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Regenschauer.

London, 4. Inn!. (Getreidemarkt. Schlußbertcht.)
Sämmtliche Getreidearten matt.

New-Pork, 3. Juni. (Waarenbericht.) Baum-
wollenpreiS tn New-Aork 95/16, bo. für Lieferung per
August 8,39, für tiierel-ttiui per Oktober 7,78, Baum¬
wollenpreis tu New - Orleans 9V4 .

— Petroleum
Stand white in New-York 7,40, do. bo. in Phil-
adcphia 7,35, bo. Nesined (in Cafes) 8,50, Credit Bal-
aitccB at Oil City 1,20. Schmalz Western St am 10,65,
do. Rohe u. Brothers 10,85. — Mais Tendenz —, —,
Per Juli 66 1 /*, per September 63'/<, per Dezember 487 /S ,

Rother Wuiterweizen loco 79, Weizen per Juli 77^,
do. per August —, bo. per September 75 t/4 , do. p.r
Dezember 765/fi.

— Getreidefracht nach Liverpool l 1/*. —

Kaffee fair Rio Nr. 7 5'/z, bo. Rio Nr. 7 per Juli 5,00,
per September 5,15. — Mehl Spring-Wheat ciears 2,95.
Zucker 2V8 .

- Zink 29,62'/-. — Kltpfer 12,25—12,52‘/2 .

Speck Chicago short clear 10,30, Pork per Juli 17,20.
Der Werth der in der vergangenen Woche ausgeführ¬

ten Waaren betrug 8 202166 Dollars, gegen 9 344 823
Dollars in der Vorwoche.

Nrw-York, 4. Juni.
Weizen per Juli . . . ; .

— D. 787* C.
per September — D. 757s C.

Geldmarkt.
Berlin, 4. Juni. Die schwache Hal.ung, welche

gestern namentlich nach Schluß des offiziellen Verkehrs
herrschte, hat sich auch auf die heutige Börse übertragen.
Zwar machten sich hier und da Bestrebungen geltend,
einer - besseren Tendenz Vorschub zu leisten, die Kurse
fielen aber immer rasch wieder in Schwäche zurück, denn
es fehlte offenbar an neuen Käufern. Dazu kam, daß
auch von London matte Kurse für Minen-Aktien gemeldet
wurden, wodurch auch hier die Neigung, Realisationen zu
machen, weiter um sich griff.

Von den österreichischen Arbitragepapieren bewegten
sich Kreditaktien zwischen 216,60 und 215,50; Franzosen
lagen fest, nachbörslich steigend; auch Lombarden wurden
etwas besser bezahlt.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 tt. 3 Nhr.
Oesterreich. Kreditaktien 215,50—16,10 bez. Franzosen
148,99—50—25bez. Lombarden 17,90 bez. Anatolier 89,40
bez. Ital. Rente — bez. Spanier 80,40—60 bez. 472proz.
Chinesen 90,25 bez. Türkenloose 112,50-13 bez. Bnenos-
Aires 39,25-50 bez. Diskonio-Komm.-Anth. 187,75 bez.
Darmstädter Bank 141,10—40 bez. Nationalbauk 116,75
bez. Berliner Handelsgesellsch. 158,60—9,20 bez. Deutsche
Bank 210,10 ~ 25 bez. Dresdner Bank 147,60—90 bez.

Dortmund - Gronau 175,00 bez. Marienburg-Mlawtt-
66,00 bez. Gotthard 168,25 Gd. Transvaal 180,50 bez.
Canada-Pacific 135,10—40 bez. Prince Henri 97,20—V8

bez. Große Berliner Straßenbahn — bez. , Hamburg-
Amerika 110,30 bez. Nordd. Lloyd 111,70 bez. Dynämit-
Trust 175,40—90 bez. Meridional 127,25 bez. Ostpr.
Südbahn 68—7,75 bez. 3proz. Reichsanleihe 92,90 bez.
— Tendenz: fester.

Frankfurt a. M., 4. Juni. lEffekteii-SozietLt.)
Oesterr. Kreditaktien 216,80, Franzosen 150.40, Lombarden
18,10, Diskonto-Kommandit 188,20, Dresdner Bank 148,10,
Bochumer Gußstahl 200,80, Gelsenkirchen 174,70, Harpener
Portugiesen 29,80, Nationalbank für Deutschland 116,40,
Helios 26,00. — Fest.

Wien, 4. Juni.' Ungarische Kreditaktien 710,00,
Oesterreichjswe Kreditaktien 687,00, Franzoien 693,75.
Lombarden 67,50, Elbelhalbahn 454,00, Oesterreichische
Papierrente 101,70, Oesterreichi che Kronenanleihe —,

Ungarische Kronenanleihe 97, 85, Marknoten 117, 33,
Bankverein 454,50, Länderbank 424,00, Buschtierad Lt.B.
1008, Türkische Loose 107,25, Brüxer 741,00, Staats¬
bahn 692,75, A'viue Montan 408,50. - Gedrückt.

Paris, 4. Juni. 3proz. Rente I01,7?i/z. Italiener
103,50, 3proz. Portugiesen 29,55, Spanier äußere An¬
leihe 80,00, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 28.27V-, do. Gr.
D. 26,17'/-, Türkische Loose 112,00, Ottomanbank 571,00,
Rio Tinio 1143, Suezkanalaklien 4055. — Unentschieden.

Berlin, 4 Mni Städtischer Schlachtviehmarkt. --

Es standen z. Verkans: Rinder 745, Kälber 2243,
Schafe 342, Schweine 9003. — Bez. würd. für
100Pfd.od.50kgSchlachtgew. inM.(f.1Pfd.i.Pf.) Mk.

K ä l b e r: 1. fste. Mastk. (Vollmilchm.) tt. b. Saugt. 78-80
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 64 -68
3. geringe Saugkälber
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . .

Schafe:!. Mastlämmer u.jüng.Masthammel.
2. ältere Masthammel . . . . . . . .

L.mäßig gen. Hammel u. Schafe(Merzschafe) . .

4. Holsteiner Niedernngsschafe
Sckwei ne: a) vollfleichige der seinen Rassen

. e / tt. derenKrenzung. i.Alter bis zu VU Jahr,
o g 1220—280 Pfund schwer . . . . 57
o'W } b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) -

°-^V) fleischige ........ . 55-56

50-54

.61-64
&7-59

i 52—56

£§q Id) gering e.ntwckelte
fcfeS \ e) Satten . . . .

r.U.U. 51-54
.

;
. 50-52

Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 480 Stück un¬

verkauft und waren maßgebende Preise nicht festzustellen.
Der Kälberhandel gestaltete sich ziemlich glatt. Schafe
wurden bis auf wenige Stück aus verkauft. Der Schweine¬
markt war langsam und wird nicht geräuckt; gute fette
Waare und Sauen waren vernachlässigt.

Thorner Weichsel-Schiffsrapport.
Thor«, 4. Juni. Wasserstand 1,60 Meter über 0.

Wind: NW. — Wetter: Heiter. — Barometerstand:
Schön. - Schiffs-Verkehr :

1 Traft: 508 kieferne

Traften: 400 kieferne

Nehdamm, 4. Juni. ..... ., .... ^

geschwommen: Tour Nr. 35—36, Franz Bengsch mit 42
Flotten.

Schillno passirte stromab:
Von Hufnagel per Saremba,

Rundhölzer.
Von Heller per Perlstein, 3

Rundhölzer, 2200 kieft Balken, Mauerlatten und Timber,
3100 kieferne Sleeper, 3800 kieferne einfache Schwellen,
200 eichene Plancolts, 230 eichene Kanthölzer, 370 eichene
Rnndschwellen, 5131 eichene einfache Schwellen.

Von Franke Söhne per Woiczech, 4 Traften: 1918
kieferne Rundhölzer.

Von Lilienstern per Kalisch, 2 Traften: 1160 kieferne
Rundhölzer, 401 fie F

. Balken, Mauerlatten und Timber,
91 fies. Sleeper, 360 fies, einfache Schwellen, 4 eichene
Plancons.

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Ulawski D.^Robert (St xB •w Q 3 -er DanzigWarschau
K. Branden— D. 23rmn

!

do. DanzigWloelaw.
burg

Kap. Witt
denburg

D. Thorn Güter Danzig-Thorn
Kap. Greiser D. Alice Schleppdampfer DanzigWloelaw.
R. Gotter- Kahn Salz do.

meier
G. Gotter- do. do. do.

meier
Herrmann do. do. do.
Nuszkowski do. do. do.
Nudnicki do. do. do.
Pfefferkorn do. do. do.
Goyerf do. do. do.
Krüger do. Weizen Danzig-Thorn
Kopzynski do. Salz DanzigWloclaw.
Lüdke
Jakowski

do.
do.

Kohlen
Farbholz

Danzig-OSnitza
Danzig - Marsch.

Andrzyck do. do. do.
R. Lüdke do. do. do.
Jasembinski do. do. do.
Schill do. do. do.
W'sniewski do. do. do.
Jesiorski do. Harz do.
Smarzewski do. do. do.
Poplawski . do. Farbholz do.
Borre do. Güter do.

Berliner Börse vom 4L Juni.
Dtsch. Fonds u. Staats-Pap.
Dt. Echa.Schatz .

Dt. Reichs.-A.
do. unk.b.1905
do. do.

Preuss. cons. A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brem. Ant. 1887 .

Hamb, amort. 1893
do. do. 1897

Hess. St.-A, 93-99
do, do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr. Prov. - Obi.
Pomm. Prov.-An!.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. K, XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl

do. do.
do. do.

VVestpr. Pr. - Anl
Berliner St.-A. .

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl. St.-A. 80-91

Bromberg. St. - A.
Charlottenb. 1899
Bibers. St.-Obl. 99
Ess. St.A.IV,V(9ä)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98
Magdeburger . ,

Mnndener St.-A..
Statt. St.-A. n-o,

(Berlin. Pfdbr.

do. neue

do. do.
uo. do.

Cent. Lndscb.
do. do.
do. do.

Kur- u. Neuro,
do. do.

Ostpreussisch.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posensche.
do.

Sächsische
do.

101.9OG
103.00b
103.00b

03-JOb
101.8OB
101.»Ob

«S.äOfl
1 0O.35B
100.S5G

lOO.OOG
0O.1OG

105.OOb
98.75b
98.30b

OS.AObG

100.35B
89.70b

lol.SOG
99.75bG

104.100

99 »08
99.90B

103.600
99.308
98.SOG

104.OOB
103.60G

98.700
99.35bti

103.900
98.OOb

118.500
109.900
103.50b

99.50B
00.30b

104.1Ob
99.75b
89.900

100.30b

104.850
98.60b
99.000
89.25b

103.2 ob
99.35oB

104.000
99.603

<2 'Sächsische. 3 89.29b
•E Schles. altld. 3%

I
do. do. SK
do. _ do.

Schl.-Hlst.LC.
4“
4

102.103
103.36b

Wests, lndsch. 4 103.60b
i do. do. 38 99.OOB
s W estp.rittsch. 3^ 98.903

& do. rttersch. 3“ 89.100
Hannoversche 4

do. 38
Hess.-Nassan. 4

do. 38
Kur- u. Neum. 4 103.503

do. |o. 38 99.603
193.603

99.50561
Pommersehe

do.
4

38

f
Posensche.

do.
4

38
103.403

99.5026
Preussische .

do.
4

38
103.403

98.5056
Rhein Wests. 4

do. do. 38 99.503
Sächsische . 4 103.503
Schlesische . 4 103 408

do. 38
Schles. Holst. 4* 103.503

do. 38 99.603
Bad. Präm.-A. 67 4 146.90b
Bayer. Präm.-Anl. 4 163.50b
Braun sch. 20Th.L. 130.50b
Cöln.-Mind. Pr.-A. 38 137.5056
Hamb. 50-TM.-L. 3
Lübecker do. 38
Mein, 7Guld.-L. 30.1056
Oldenb. 40 Tb.-L. 3 128.6ob

Ausländ. Fonds B. Pfandbr.
5 £ Argeutin. Anl.
4%g do. innere
M do. äussere

Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896
do, von 1898

Griech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do Monopol

Italienische Rente
Mex ikanischeAnl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port. Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Ru$s. cons. 1880

do. Goldrente

5

I
P
5
4

4i
4Vs

4

t
4
4
5

75.6006
75.90ÖÜ
S7.50B

105.3606
105.3050
lOO.OObB

90.3 Ob
39.75ÖG
30.90bG
44.306G

101.10b

101.70b

45.70bG
96.3500
83.80bG

100.353

do. Staatsrente
do. Bod.-Cr.conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95
Spanische Schuld
Türk, Admin. 88.

do. C.p. 1.4.1876
do. Loose . .

Ungar. Goldrente
So. Kronenrente
do. Staatsr. 1897

Bucarest. Anl. 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stöckh. St.-A. 84

do. do. 87

94.00bB
99.903
69.3O0G
80.1 Ob

100.7 SoG

111.60b
101.70b

98.203
89.6<>bG
93.3556
76.30b
38 50b
76.0656

97.603

Li8enbsbn.L1»W«-^otien.
Aachen-Mastr. abg
Allf.Dtscb.Kleinb.
Braunschweig. Ld.
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck.. .

Haiberst. - Blank.
Lübeck - Büchener
Marienbg.-Mlawk.
Ostpreusfc. Südb..
Oesterr. Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien. .

Gotthardbahn .

Jnra-Simplon.
Meridionalbahn
Mittelmeer . . .

North. Pac. - Pres.
Schweizer Nordost

do. Unionb.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

135.503

136.503
89.003

175.35oG
57.6056

112,603
140.909

66.75b
68.50b

18.35b
23.3056

181.2556

127.75b
88.20b

180.90b
37.0056

Eisenbahn-Prior,-Obligat.
Galiz. Carl-Ludw.
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron. .

Anat. Eisenb.-Obl.
do. Brgünz.-Netz

Gotthardbahn .

Ital. Eisb.-O.et. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. der. (1929)

North.-Pac. P.Lien
South. Pac. 1905
Waladik.unk.1909

93.50b
109.500

63.30b
101.30b

99.00h
103.308
lOl.lOb

67.903
100.0056
101.408

73.608
99.3056

Bank-Aktien. Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Braunschweig.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank

do. Genossensch.
Disconto-Comm.
Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Duisburg-Ruhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.n.C.B.
Mein. Hypoth. 80ß
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh-Creditbk
Ösnabrucker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80$
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodeacred.
Westd.Bodencr.-B
WestfälischeBank

Industrie-
Accumulatorenfb.
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr. - Ges.
BerlinerElectWk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Hasch.
Boch. Vict.-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maechin.
Casseler Federst,

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl..

do.Waff.u.Mun.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmnnderUnion

do. Victoriabr.
Dynamit Trust

135.108

151.5056
93.9956

158.60b
II 4.90bB

138.758
»3.6956

10J.59G
141.0050
3 1 0.0056
103.75M3
188.0056
III .OObB
147.75h

96.5056
147.3556
136.403
II 8 .OO0G

90.0056
133.0056

86.753
1Ü9.905B
116.7556
103.5056
138.008

17.6056
139.4056
170.008

155.7056

124.358
132.0056
141.008
170.408
120.408
115.0056

Pipiere.
137.0056
107.758
188.6056
189.3556
1 92.0056
243.0056
145.0056
164.0056
112.005®
191.9056

0.753
270.7556
191.0056
335.008

292.0056
173.7556
175.20b

Anh. Dese. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI, xvn.
Dtsch. Grdcr. I

do. U.
do. vra.
do. XX. n. IX a.

Dtsch.Grdsch.-B a

do. do. 3%
do. Hypt.-B.
de. Hp.-B. VH.
do do. VIII.

Frkf. H. B. S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do 1908

Hann. B. C, A. L
do. H.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -StrelJt.-f.I-D
do. do. 1-33 . >

Meming.Hyp^-Bk.
do. Prim.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. nnk. 06

NeueBod.Ges.Obl.
de. do.

Nordd. Gnmdcred.
Pomm. Hyp.-Bank
PreuM. Bodcr.-Pf.

de. 1900 IV
de. 1905 XIV
de. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
de.v.J.99unk.l909
do.Cemm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. de. Certif.
de. do. de.
do. Hypoth.-Vera.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do.XXXX.Iuk.1910
do. Kleinb.-Oblig.
do. do. n.Em.1908
Ebein.H.-Pi.83-85

do. Serie 69-82
do. Comm.-O,

Bhein.-W. B. I,m
do.U.JV.,unk.l904
Sachs. Bodencred
9chlee.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Stett. Nat. - Hyp.
do. do.

Weetd. Bodencr.

a

4e. m 9%

109.6056
»6.5056

100.6066
121.9056
111.6056

96.2056
103.3556

38.353
38.353

110.508
100.0056

95.5O0G
100,7056
100.2056
1ÜO.V55G

96.3056
97.503
95.003

IOI.lOG
95.70b
70.5056

96^0056
100.3056
134.5056

98.7556
95.0056
99.1056
95.003
99.5056
87.5056

113.253
114.7 53
100.9056

95.903
95.7056

102.508
99.0056

98^2556
92.3056

100.103
»5.603
95.4056

103.3556
95.103
99.6056

100.603
96.0056
9 «.003

100.7556
96.2556
99.5056

100.90b
«4.2056

100.908
96.708

Neue Boden-A.-G.
Oberschi. Porti.-L.
Orenst. 4 Koppel
Ravensbg. Spinn.
Ehn.-Wstf. Kalkw.
Rositz er Zuckers.
Schles. Cement .

Schulz-Knandt
Siemens k Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt & Wolf . .

Vorw. - Bleies. Sp.
Wenderoth. . .

Westfalia Cement
Westfäl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klub.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.n.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

Bergwerks- u, Hütten-Ges
Anhaiter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Anlerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte
Bochnmer Gussst.
Braunschw .Kohln.
Concordia . .

Consolidation .

DannenbaumBrgb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw,
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.

119.508
176.25bB

81.2556
30b.605G
110.60b
172.90b

37.OOb
111.7556

»7.50b
88.0058
89.OOB

516.00b
228.5056
301.405
144.758
283.OOb
333.75b

45.75 b
195.0056

44.0056
136.1 Ob
175.2O0G
106.5056

emrechnungssitze: 1 Fr.; 80 Pf. | Oest. l fl. Gold; 1,00, 1 Kr.; 85 Pf. 1 1 fl. hotL- 1,70 | i Kr-* 1,13^
1 RbL; 246, 1 GdL-EbL; 3,20 | 1 DolL 4,20 11 UtrL 20,40 | Disc. Rb. 3, Lb. 4, Prif.

YöZiÖ’b
180.10b
loO.OObG
175.2556

8.008
117.3056
147.50b
109.75b
119.758
145 7 556
198.5056
337.2556
207.755B
175.0056
341.6056

Elberf.Farbenfabr.
Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckert
Lindener Brauerei
L.LöweACo. Mach. 12
Nährn. Koch & Co. 9

335.805b
300.503
196.503
339.003
335.0056
334.0056

78 119.003
0 65.003
0 349.503
7 30 3.003
9 269.758

355.00b
153.003
151.6056

93.753
140.0056
119.358
108.6056
113.90b
146.508
169.00b
140.0056
209.00b
183.503

78,8056
81.258

199.7556
163.6056

18 .50 b

121.003
80.003

160.0056
143.5056

HarkortBrgb. Pr.A
Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . - -

Härder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A,

Höscb, Eis. u.Stahl
Huldschinsky . .

Inowrazlaw. . . v

Kaliwk.Ascherleb. 10
Kattowitz Bergb. 14
Kölner Bergw.-V. 30

Königs-u.Lauraht. 114
König Wilhelm cv. 15

do. do. Pr.-A. 20
2
7
2
6
7
3
2
4
4

10

14*
10

Äl
16

5
0
0

Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A,
Massener Bergbau
Menden&Schwert.
Oberscblec.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Eiebeck. Met.-W.
EombacherHutten
Sächsisch. Gussst.
Schalker Gruben
Schles.Zinkhütten
Stolbrg. Zink-Act.
War steiner Grub.
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl 12

Wechselkerse,
Amsterd.Rtd. 81'. 3 —

Brüse, u. Ant. 6T. 3

Kopenhagen. 8T. 4
London . . 81'. 3 —

do. 3M. 3 —•*—

New York 2 M. —

Paris . . . 8T. 3 —»—

do. . . .

Wien . . .

3M.
8T.

3

38 slilSB
2M, 38

Italien,Plätze 10 T. .“E

Petersburg . 81'. 48

20-Francs-Stücke . .

Soverereigns pro St.

Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten , .

Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot., 100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Russ. Noten 100 Rubel

138,5055 ZoU-Coupeu. Ueini.

Telegraphischer Wetterberirvt
i deutsch. Seewarie (. Hamburg, 4. Juni.

103.005B
99,7556
47.00b
94.75b

117.3556
93.0056

131.50b
121.75b
130.5056
152.2556
196.005B
150.0059
186.0056
340.3558
318.008
123.2556

53.5056
128.OO06
169.25 b

Gold. Silber i. Banknoten.
16.36 55N
20.42b
16.205b
4.1955B
81.205B
20.4759

81.15k

85l20hB
216.25b
324,00b

1
etntionen.

üöar.ct.*®.!

red.i.mw!

Wetter ü
EZ

! Chrtsttansnnd 767 W h. bed. 16
Skagen 768 SSO wlkls. 14

! Kopenhagen 769 O wlkls. 12
! Stockholm 769 OSO Wlkls. 21
| Haparanda 768 SW bedeckt 7.

I Borkiun
'

— — —

! Hamburg
Swinemüttde

766 OSO wlkls. 17
768 SO wlkls. 18

Neufahrivasser 769 m wlkls. 18
Mentel 769 ONO wlkls. 17

Scilly 762 S wollig 13
Frankfurt a. M. 763 ONO wlkls. 23
München 763 O heiter 16
Chemnitz 764 O wlkls. 21
Berlin 766 O wlkls. 20
Hannover 764 O wlkls. 21
Breslau 766 SO wlkls. 17

SÄ Metter-Ausflchten WAK
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
n. zw. für das nordöstliche Deutschland
6. Juni. Warm, wolkig, theils heiter,

vielfachGewitter und Regen.Windig.
7* Juni. Schwül, vielfach heiter. Ge¬

witter.

Sie sind entzückt
von der thatsächl. unvergleich¬
lich. Wirkung d. zart., sammet¬

weichen,reinen, blendendweiss.
Teint u. Gesichtsfarbe, welche
die Anwendung der Original
Lilienmilch-Seife, Stern d.Siid.
Marke : Dreieck m. Erdkugel u.

Kreuz, von Bergmann & Co.,
Berlin, v.Frkf.a.M. verursacht.
Preis pr. St. 50 Pfg. bei: (77

H. Kassier, Parfümerie.

m



:

,

Die Verlobung ihrer Tochter Hanna
mit dem Gerichts-Assessor Herrn Dr. Cieorg
Hirschberg geben sich die Ehre hiermit
anzuzeigen (2087

Bromberg, im Juni 1902

Johann Remus, Rentier
und Prau Charlotte geb. Kienast.

Original
Singer Nähmaschinen

für Familiengebrauch
und

jede Branche der Fabrikation.
tlicher Unterricht in allen Techniken der modernen

(215

Unentgeltlicher ... —,
Elektromotoren für Nähmaschinenbetneb.

Kunststickerei.

I sAm 11 I

■ Am 4. d. Mts. verstarb der W
Magistratsbote W

Herr

Ernst Köhler. 1
I Er war uns ein lieber, ffl
■ treuer Kamerad und werden M

fl wir ihm ein ehrendes An- W
■ denken bewahren. (214 W

Verein S
ehem. Kavalleristen, g|

Paris 1900;

GRANDPRIX
Kicheilgesangvttein.

Singer Co. Whnlnschmen Act. Ges.
Bromberg. 1 . Bämstr. 7.

Weine Kegelbahn
Vttttelstr. 41 habe ich noch aüf
einige Tage z. vergeb. Krüger»

(früher Heinrich Krause.)

Die Probe am Freitag
fällt ans. (214 Stadt-Theater Bromberg.

F——S
H Für die vielen Beweise W
B warmer Theilnahme und i
fl die reichen Kranzspenden ■

fl bei der Beerdigung meines flfl lieben Mannes sage hier- fl■ mit meinen (114 fl

■ innigsten Dank i
Marie^Knitter,

geb. Romanowski.
B Znin, den 4. Juni 1902. fl

Verlobt : Frau Ottilie Frey
geb. Krüger mit Herrn Gast¬
wirth Reinhard Koehnke, Ar-
genau—Lojewo.

Verehelicht : Hr. Dr. rned.Hans
Brochowski mit Frl. Marie
Krzeszewski, Strasburg(Wpr.).
— Hr. Richard Korant mit
Frl. Anna Fischel. Posen.

Geboren : Ein Sohn: Hrn.
Distrikts-Kommissar Hamann,
Dobrzyca (Posen). — Hrn. Panl
Noske, Königsberg. -- Hrn.
Reg.-Hanptk.-Kaffirer Reimann,
Posen. — Eine Tochter:
Hrn. Hensi. Aronius, Berlin.
— Hrn. Nathan Hendelsohn,
Jncwrazlaw. — Hrn. Sarrazin,
Weeskenhos.

Gestorben: Hr. Kansm. Franz
Schultz, Königsberg. — Hr.
Kansm. Moritz Lumina, Königs¬
berg. — Hr. Amtsgerichtsrath
a. D. Anton Hellwig, Pinne.
— Hr. Nagelschmiedemeister
Earl Zemke, Mareese. — Hr.
August Griese, Rüden. — Hr.
Eisenbahnsekretär Hugo Carqne-
ville, Posen. — Fr. Clara
Wogram geb. Czichi, Königsbg.
— Fr. Bertha Stich geb.
Eistert, Witkowko. — Frau
Rittergutsbesitzer Knutb, Bord-
czichow. — Fr. Auguste Knospe
geb. Schwandt, Wormsselde. —

Fr. Auguste Grams, Czemvin.

i Kmbendigllsen !
I Gätrzlicher
Ausverkauf!

in (13

i^nabenblonseHi

Werning’ilt Festspiel«
vom 5. bis 1?. Juni 1902.

Deutschlands Erhebung und Einigung.
Vaterländisches Festspiel mit Dichtung und Musik.

• Arbeitsiarkt

zu itbem
annehmbaren Preise.

iMaxAronsohnl

Dargestellt von etwa 200Nersonen.
Glänzende Ausstatinng von (Kostümen, Waffen 2t.

Historisch getreue Parade- und Galauniform.
Leitung: Direktor Werning. Musik: Militärkapelle,
Der Reinüberschnß wird zu wohlthätigen — patriotischen

und städtischen — Zwecken verwendet.
Zeit des Festspiels 2'/z Stunden.

Aufführungen finden statt: (211
Freitag, den 6. Juni er., abends 8 Uhr:

Slllqemeine Vorstellung.
Er

— ~~

Junger Mensch (Kaufmann)
sucht gute Pension. Angeb. n.

L. L. 36 postlagernd. (2^87

Ktumenpsillnstn
in 10—15 Sorten,

ILO Stück 50 Psg.,
1060 Stück 4 Mk>,
Grupp.-, Balkon-

und Teppich beet-
pstanzen

sehr billig!
empfiehlt |

luLRoss
Berliuer-

I straffe 15.

Lrmäffigte Preise
für Mitglieder von Kriegervereinen und deren Angehörige.

Sonntag, den 8. Jnni er., abends 8 Uhr:

Große Ummmä“r

Montag, den 9. Juni er., abends 8 Uhr:
Allgemeine Vorstellung.

Dienstag, den 10. Juni er., abends 8 Uhr:
Allgemeine Vorstellung.

A u s s ü h r int g e n bis 17. Juni er. täglich, abends 8 Uhr.
außerdem Mittwochs, Sonnabends u. Sonntags Nachm -

Vorstellungen für Schulen u.Mitglieder von Kriegervereinen.
Eintrittspreise werden durch Plakate näher

bekannt gegeben.
Biüetverkaus an der Kasse des Stadttheaters.

Textbücher a 20 Ps. Programme a 10 Ps.

Der Ehren- und Fest-Ausschuß.

Tüchtige Gesellen
finden dauernde Beschäftigung bei
J. Kühneil, Klempnermeister,

1878) Lonisenstraße 15.

garantirt reiner
um Cacao-Zucker,
Pfund 90Pf.

bei Abnahme von

5 Psd. an billiger.

^FrMricMr. 51 .

H. Btilck, Bromberg.

Acheitrians.j
j elektr. n. mit Gewichtsauszug.
I Wundervolle laute Musik, j

größte Stabilität.
I Für Säle und größere Lokale |

sehr zu empfehlen.
I Verpackung, Transport und ]

Montage kostenlos.
I Muster stets am Lager, i

1 Bitte Prospekte zu verlangen.

Klissirer siir bic Mittag
verlangt Emil Gabriel.

Tüchtige

WalergeWeli,
aber nur solche, auch nach außer¬
halb, verlangt (214

C. Glan, Male r.

Fuhrleute
s. Dampszieg. H.Kreslauer, Brabnau.

I KlmMgesM
können sogl. Arbeit erhalten bei
O. Zandereit, Schleusenau.

Stadttheater Bromberg.

Brömberger
AllsstellNBloiterie!!

N u r 6000 Loose.

Lehr sünftigtrleniittiiplint.
Gewinne i. W. v. 3000 Mk.,

darunter Hauptgewinn 400 Mk.
Loose ä 1 Mk.

11 Stück für 10 Mark

empfiehltAkademische

Mol- ii. 3eicheilschule L.Iarchow,Söüöelmft.20

Werning'sche FestsKle.
Tie ans morgen, Freitag, abends 8 Uhr, angesetzte Vorstellung
für Mitglieder hiesiger und auswärtiger Krieger- und Miliiär-

2Sereilte findet als (215

Allgemeine Vorstellung
zu ntebiigcit Preisen litt.

Loge 1,50 Mk., Nangbalkon und I. Parguet (Reihe 1-4) 1,25 Mk.,
I. Parqnet (Reihe 5 -13) 1 Mk., II. Parauet und Stehplatz 50 Pst,

II. Rang 50 Ps., Amphitheater 30 Ps.
Vorverkauf für die Festvorftellnng am Sonntag, den
8. Juni er. findet bereits am Sonnabend an der Theater¬

kasse statt.
Die Preise dieser Vorstellung sind: Loge 2,50 Mk., Rangbalkon
und die ersten 4 Reihen des Pargn ts 2 Mk., I. Parqnet (Reihe
5-13) 1,50 Mk., II. Parqnet und Stehplatz 1.00 Mk., II. Rang

;>,75 Mk., Amphitheater 0,50 Mk.

Für mein Kolonialwaaren-
und Delikatessen - Geschäft,
verbunden mit kalter Küche
suche ich (414

einen Lehrling.
Wilhelm Hildenbrandt,

Bahnhofstr. 3.

f. MMchmiu,
ä 15 Und 10 Psg.

ff.Himbeer-u.
Kirschsaft

ä Liter 1,20 Mark empfiehlt

P. Rosenfeld Nacht
B. Fotz. (214

Znlennientensabrik
M. Wendler,

Frt-drichstraft- 36.
I N. B. WegenPlatzmangel sind

5 ülntomaten ganz billig 1
abzugeben, evtl, auch Theil-
zahlnng. (195 j

Tägl. irischen
Käsekuchen

empfiehlt (214

bie Aste Zeinbäckerei imb
Anbitarei zur Neustadt

Mittelftr. 21.
Julias EenKeit.

Stillt Eintritt mit i. Juli d. I.
suche ich für mein Eisenwaaren-,
Wein- und Zigarrcn-Geschäft

1 Lehrling
mit den erforderlichen Schnlkeiint-
nissen und aus achtbarer Familie.

Nakel/Netze, 3. Juni 1902.

Oskar Bauer.
Zur Bedienung der Abort-An¬

lagen in der Gewerbe-Ausstellung
werden (214

ein Manu

Freitag und Sonnabend

mefelwein i. fif
ff. Qualität, 189.>er Remicher

ä Liter 75 Psg. (214
A. Wegner, Schleusenau, Tel. 335.

VergDüpBgen «

J. Krammer’s

Wilhelmstraffe 5.

Heute Donnerstag, den 5 Jnni:

CONCERT
verbunden mit

Nrämienschießen!
Ansang 8 Uhr.

Entr Herren 40 Psg., Damen20Ps.

Gambriimsgarten
Bahnhofstr. 35.

Freitag, den 6. Juni er.:

$niiineii|aie
Berlillttstech Nr. 11

verabreicht (204

säniintliche Brünnen
in vorschriftsmäßiger Weise.

und eine Frau
gesucht. Meldnngen int Ans
stellnngsbnrean (Patzer).

iPractZahnarzl!
Emil Kindscher,

Gammftr 26, I.
Unterricht in allen Fächern.

Eintritt jederzeit.
Sommers Malen int Freien.

Ertheile Privatstnnden
in Elektrotechnik (Obm'sche n.

Kirchhoftsche Gesetze, sachgemäßen
Messungen u. s. w.), sowie gründl.
Unterr. i. Maschinenzcichnen.
Wo? sagt d. Geschästsst. d. Ztg.
MF“ Sommerwohnung resp.

Ferienaufenthalt (1808
für Erwachsene und Kinder.

Bleichfelde I b.Bromberg.

GraueHaare
machen 10 Jahre älter. Das der

hygienischen Parfümerie von Funke
& Co., Berlin SW., Königgrdtzer-
strasse 49, gesetzlich geschützte
Crinjn istunschdd/ich und verleiht in

bisher unerreichter Weise grauem
Kopf- und Barthaare eine dauer¬
hafte, waschechte , helle oderdunkle
natürliche Farbe. Preis 3 Ma:R>

10000 Mk.
werden hinter 50 000 Mk. a. e.

Grnndst. i. d. Neustadt in. 4936
Mk. Miethseinnahme gesucht. Off.
unt. A. K. 50 an d. Gschst. d. Z

6000 M. z.2.St. a. e. städt.
Grdst. z. 1.7. gef. Off. it. J. E. 10.

Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Sonnabend, den 7. d. M.
vorm. 972 Uhr, werde ich ans bunt
Neuen Markt (386

2 Schreibtische, 2 Bettstellen
mit Malratzen. 1 Waschtisch mit

Z. Eewandowtfi
ord.

Friedrichstrasse 46, I.

Marmorpl., 1 Nachttisch. 1

Spiegel,Tische,Stühle,Schränke,
2 Kinderwagen. Betten, 1 Bie¬
nenhaus, Bienenkörbe, 1 Hand¬
wagen, Herren- u. Knabenhüte
n. a. m.

meistbietend versteigern.
Garbe, Gerichtsvollzieher a. D.

Verl. Rinkauerstr. Nr. 10.

noxts

Grabdenkmäler
in Granit, Syenit, Marmor und Sandstein werden bei

bester Ausführung billigst gefertigt bei (182

Joseph Bendltt, Bildhauer
in Bromberg.

An kräftiger Laufbursche
findet Arbeit bei '

(2081
Neumanu & Knitter.

Einen Aebeitshurschen
sucht von sofort (214
Otto Czenkusch, Bäckermstr.

Schleusen au, Fricdknstr. 20.

Gebild. junges Mädchen
mit schöner Handschrift wünscht

s<I,ristl.Arbeiten“»b-r»chmOffert, unt;
8. L. M. 8.94 a. d. Geschäftsstelle.
Ms tim 0 ohne Anhang, mit 6-
«BlUlUlr jähr. sehr gut. Zeugn.,
noch in Stellg., wünscht z.l.Jnli
Stellung bei einem Herrn als

MM“ Wirthschafterin. “MM
Näh. zu erst*, in d. Gschst. d. Z.

Junges Mädchen,
mehrere Jahre im Pntzfach thätig
sucht von sogleich oder später bei
bescheidenen Ansprüchen Stellung.
Zeugnisse stehen zur Verfügung.
Offerten unter F. K. 1 an die
Geschäftsstelle dieser Ztg. (1735

s 1
I Plätterinnen
fl finden tu meiner Glanz- 1
ü Plätterei sofort dauernde ■
■ Beschäftigung. (359 fl
gg Danziqerstraße 7.
fl F. W. Toense. fl

An sreniidlichcr Sahen
für 350 Mk. zu verm. Näheres
2090) Rinkauerstr. 46.

Ane Herrschaft!. Wnhnnng.
7—lO Zjmm., v. sos. od. später zu

m
“

vermiethen,ausWunsch Pserdestall.
Kujawierstraffe 75, Part. l.

Innzigerstriiße 154
hochherrschastliche 2, Etage,
8 Zimm., Badez. 2 c. z. 1. Oktober
zu Perm. Photograph Dwald.

13000 Mark.
er. auf sichere Hypothek zu ver¬

geben. Off. v. Selbstleihern unt.
A. TV. 7 i. b. Gschst. b. Z. abzg.

4000 Mark z. 1. Stelle v.

gleich od. 1. Juli zu verg. Off.
li. M. J. 90 an d. Gschst. b. Z.

32 000 Mk., a. geth..z. verg
J. Barkusky, Bahnhofstr. 13, II

Znebriihslr. 10LM“ V
neu umgeb., zu verm. Friedländer.

Z l.Juli er. a. sof.zu verm.
I Wohn. v 4 Zimm. m. all. Zb.. a.

Pserdestall, Mittelstr. 55.

Zum 1. Oktober ist Danziger
straffe 39 (Engelapoth.) I..Stock

eine Wntziinng' 8 Sinnet
Badezimmer k. zu verm. (213

4°/«iöc erststellige HWolhekeiidakleheii,
i städtische Grundstücke in nur guter Lage, in jeder Höhe,
I. nnkündb., ohne Agentenprovift, weist nach (207

Emil Steffen, Viktoriastraffe 6.

Den noch vorhandenen Bestand vorjähriger
' I

fl Damen - Hemdblousen
sowie

Herrenschlipse
verkaufe ich zu und unter Einltauspreisen Slfl

gänzlich ans.

1 'ßmma 3)umas 1
fl Nene Pfarrstrasse 2. Neue Pfarrstrasse 2. lg
MBB—

Pfeiffer & Diller’s
>»ff ß 0 p /Original-\

f marke /

empfiehlt Robert Schmidtchen, Weltmarkt.

heilt gründl. Dir F. Denhardt’s
Anstalt Dresden-Loschwitz,
Aelteste staatlich durch 8. M.

KaiserWilhelm I.ausgezeichn.
Anstalt Deutschi. Honorar nach Heilung. . Prospekt gratis.

Stottern

Aue geübte Marbcitcmt

QaVid’S

pr. Pfd. Mk.: 1,60, 1,80. 2,00 a. 2,40
ist das feinste Fabrikat der sieuzelt.
Fpv DaVid SöflHE, Halle a-S.

ftefer nädtster Niederlage segdegKgstsgl»

Grsstss

Miliw-Kinjert
ausgeführt von der Kapelle des
Grenadier - Regiments zu Pferde
unter Leitung des König!. Mnsik-

d'rigenten Herrn Karlipp.
Ansang 8 'Uhr. Eintritt 20 Ps.
215) <x. Schöne.

Scliweizerhaus.
Täglich:

Freikonzert!!
159)

Ansang 7 Uhr.
Kleinert,

Zchiitztichails furbon.
8. Juni c r.

KSmgsfthlche» imb
Oarten-Kontert.

feinste Pflanzenbntter
Preis pro Pfund 70 Psg.

Zu jedem Pfund Palmin erhält
der Käufer ein Serienbild.

« M ul Verkauf«

sowie Maschiuennähterin sos.
gesucht Kasernenst. 0,1 Tr. l.

Aue Plätterin «erlangt
2076) Czarnak, Mottgaffe 11.

Renainiiiirtes Lanbgut.
1440 M. groß, 6 klm von Gum¬
binnen, hart an Chaussee, m. vor-

zügl. Gebäuden, guten Ländereien,
wegen Pachtrückgewäbr z. I.Jllli
zu verkaufen evtl, zu vervach-
ten. Anz. 60-80 000 M. Offerten
au den Besitzer unter Miffre
B. K. 594 befördern Hansen
stein & Vogler A.-Ch, Königs¬
berg t. Pr (128

Oil t ree für Erwachsene 30 Psg.
für Kinder . . 10 Psg.

Der S ch ü tz e n w i r t h.
Rieh. Kips. (115

gtiil). Sllver's Kurten
Inh.: Bich. Bnchholz.

Wilhelmftr. 70.

Freitag, den 6. Juni 1902:

Gisste»

WiWl-Knjklt
ausgeführt von der ganzen Kapelle
des Pomm. Füs.-Regiments Nr. 34
unter Leilmlg ihres Dirigeilten

$Qptn\ A. Bils. (214
Entree 40 Psg. An ang 8 Uhr.

Familicnbillets, gültig für 3 Pers.,
k 1 Mk. sind vorher im Cigarren-
Geschäst von Bich. Werner,
Dan^igerstraße 12, und bei Herrn

Rieh. Buchholz zu haben.

i Concordla.
4 Täglich grotze
4 Spezialitäten - Vorftellg. j
j Anstret.v. nur erst. Künstlern.

M Das Großartigste sind die
J stannenerregenden Bicyclc-
J Produktionen der Familie
% Derringthon u. A. mehr.

Ane erste Taillenarbeiterin
kann sich melden. (213
Frau Will, Brnnnenstr. 10.

MiebegrunWck

Tüchtiges Mädchen
zur selbständigen Führung eines
Haushalts für einzelnen Herrn
zum 1. Juli gesucht. Meldungen
10-12 und 3—5 Uhr. (2077
E. Lelstikow, Dänzigerstr. 25.

mit Schlosser- bezw. Stellmacher-
werkstatt lind 3 Morgen Land,
wegen Abl-ben d. Besitz. (Wagen-
und Pumpeiibaner) unter günstig
Beding, sofort zu verkaufen von

Frau Drechsler, Rogasen.

BtUarb
Junges Mädchen,

billig zu verkaufen. (194
R. Zieharth, Friedrichstr. 65.

das Maschine nähen samt, ver¬

langen sofort (214
Winkler & Hühner.

An junges Milien,
das das Papiergeschäft erlernen
will, kamt sich unter der Chiffre
A. R. 11 melden. (2084

Wenig gebraucht. Thünner sches

nußb. Pianino
(große Tonfülle) preisw. zu vcrk.
Auskunft ertheilt (1862
Müller’s Piano Magazin.

Adler-Fahrrad, neu, bill. z.
verk. Danzigerst. 41. Minnicki.

1 jung, »(fielt i ' Sd,ndbcrc -

. _ sofort gesucht.
Frau Bartknecht, Karlstr. 23.

Mädchen, nicht über 16 I., zur
Wart. e. Kindes s. d. ganz. Tag
gesucht. Elisabethftr. 7, II.

Ein groß. Küchenschrank n.

ein Abwaschtisch, gut erhalt.,
preisw. z. vrk. Danzigerft. 13,
1 Tr. Otto Nubel. (2050

Mädch., c.i. 15 I., nachm. Verl,
gleech Lotz, Wilhelmstr. 6. (213

1 giltertzalteneö Fahrrad
zu bei
Topferstraffe 16.

KrambergkeGesansverein.
Die Uebungen

fallen bis aus Weiteres aus.

Elysinin-Theater.
Heute Donnerstag:

DE-WesAWiel des
Deutschen Ibsen-Heaters.
3um i. Male! Novitätl

„Baumeister Solness.”
Schauspiel m 3 Akten v. H. Ibsen.
Freitag. Z.letztenMalc! Novität?

„Unsere Paniine.“
Schwank v.G.v.Moser n.Lehnhard,

Verantwortlich für den politische»
Theil, K. GoUasch. für Lokales.

lleS lind Bunte Chronik
er, für das Feuilleton.

Provinzielles
A. Kiuser,
Konzcrtberichte, Literatur rc. Karl

Rotationsdruck und Verlag:
Grnenanersche Knchdruckeret
Vtto «rnnwald in Bromberg.
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